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dufe x 1 
ſendungen find nicht an eine Perſon, fondern an die Schriftleitung oder Gef 
können nicht berückſichligt werden. 


ein, denn nicht nur die in der Front angegriffe⸗ 
nen Truppen ſchießen auf kurze Entfernung, 
ſondern auch von weither kommt Flanken⸗ 
feuer. Bis jetzt ſind es noch die Bulgaren, die 
dem Gegner das Geſetz des Handelns vorſchrei⸗ 
ben, jetzt die Verteidigung Adrianopels und 
Kirkkiliſſes, ſpäter vielleicht die eilige Heran⸗ 
ziehung aller verfügbaren Kräfte zur Haupt⸗ 
ſtadt, um ſie zu halten. 

In dem Moment, in dem die Dinge ſo lie⸗ 
gen, werden die Verbündeten auf den Neben⸗ 
kriegsſchauplätzen entlaſtet und können ihrer⸗ 
ſeits nun in aller Ruhe den berühmten 
„Kriegsplan“ der Zeitungskorreſpondenten 
ausführen, nämlich ſich in den Gebieten häus⸗ 
lich einrichten, die man behalten möchte. Für 
König Ferdinand aber gibt es nur eines: 
drauf auf den Feind, wo er am dichteſten ſteht, 
und ihn werfen, bis man vor Konſtantinopel 
ſteht. Und wenn die Türken klug ſind, dann 
laſſen auch ſie alle übrigen noch ſo ſchönen 
Pläne, ballen ihre ganze Macht gegen den 
Hauptfeind zuſammen und verſuchen, durch An⸗ 
griff ſtatt der Verteidigung wieder die Initia⸗ 
tive auf ihre Seite zu bekommen. Pläne kann 
man überhaupt nur ſo lange verfolgen, als 
man auch in der Lage iſt, ſie dem Gegner auf⸗ 
zuzwingen. Alle anderen werden einem durch 
das erſte Quergehen in Scherben geſchlagen. 


— ̃ —.—..—— — ̃ (y' —⅛— 
Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe 

ſtellte Miniſterpräſtdent Graf Stürgkh am 
Dienstag den neuen Handelsminiſter Schu⸗ 
ſter und den neuen Ackerbauminiſter Ze n⸗ 
ker vor. Darauf unterbreitete Finanzminiſter 
v. Zaleski den Staatsvoranſchlag 
für 1913, der Geſamtausgaben von rund 
3137,2 Millionen (gegenüber dem Vorjahre ein 
Plus von 87,8 Millionen), Geſamteinnahmen 
von 3137,5 Millionen (gegenüber dem Vorjahre 
ein Plus von 152,4 Millionenf aufweiſt. Der 
überſchuß beträgt ſomit 0,3 Millionen. Im 
Jahre 1913 ſollen im ganzen 130 Millionen, 
ausſchließlich für Eiſenbahninveſtierungen, auf 
dem Kreditwege beſchafft werden. Für Tilgun⸗ 
gen der allgemeinen Staatsſchuld ſollen 72 
Millionen, nicht durch die Tilgungsrente, ſon⸗ 
dern aus den laufenden Einnahmen aufge⸗ 
wendet werden. Die für 1913 angeſprochenen 
Kreditoperationen ſind um 44,7 Millionen ge⸗ 
ringer als die für 1912. Der gleichzeitig vor⸗ 
gelegte Zentralrechnungsabſchluß 1911 weiſt 
einen Gebahrungsüberſchuß von 42 Millionen 
auf. Durch Einbeziehung dieſes Betrages als 
Einnahmezuwachs des Staatsvoranſchlages 
1913, ferner durch den zu erwartenden Münz⸗ 
gewinn von 7 Millionen und durch Höherpräli⸗ 
minierungen der Einnahmen um 148 Millio⸗ 
nen ergibt ſich der zur Bilanzierung des Vor⸗ 
anſchlages erforderliche Betrag von 197 Millio⸗ 
nen. Aus dem Staatsvoranſchlag ergibt ſich 
deutlich, daß die an die Finanzen herantreten⸗ 
den Anſprüche die Ergiebigkeit der vorhande⸗ 
nen Einnahmezweige überſteigen. 

Am Schluſſe der Sitzung richtete der kroati⸗ 
ſche Abgeordnete Biankini an den Präſi⸗ 
denten eine Anfrage, in der er auf die Nort⸗ 
dauer des Regimes Cuvaj in Kroat en 
trotz der verſprochenen Intervention des Wini⸗ 
ſterpräſidenten hinwies. Gegen eine Militär⸗ 
diktatur in Kroatien müſſe als eine Schande 
und ein Rechtsbruch von vornherein proteſtiert 
werden. Biankini ſchloß: Indem wir den 
Balbanbrüdern von ganzem Herzen den Sieg 
wünſchen, denken wir tief erbittert und ge⸗ 
demütigt, aber nicht hoffnungslos, an unſer 
Mazedonien, unſer türkiſch verwaltetes Kro⸗ 
atien, und fragen die maßgebenden Staats⸗ 
faktoren, wie lange die kroatiſche Schande noch 
fortdauern wird. | 

Unter den Eingängen wurden dem Haufe 
übermittelt: eine Interpellation Per⸗ 
nerstorfer (Soz.), betr. die Beunruhigung der 


Der Kriegsplan. 
(Von unjerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die in junger Offizier führte einmal ein paar 

in e Miſſes im Generalſtabsgebäude 
erlin herum, übrigens in dem neuen, das 
kate e nach 1871 erbaut iſt, blieb in einem 
i e ſtehen und jagte: „Hier an dieſer Stelle 
e nen Graf Moltke den Plan zur 
5 acht von Sedan ſich ausgedacht!“ Feier⸗ 
Re Schweigen in der Runde. „Oh, very 
eresting!“ Unter denen aber, die von der 
ſeſchichte hörten, unter den Kameraden, erhob 
ch natürlich nachher ein homeriſches Gelächter. 
> Moltke noch in Berlin in der „Großen 

de“ ſaß, konnte er ſelbſtverſtändlich nicht 
ahnen, daß es überhaupt einmal bei Sedan zu 
einer Schlacht kommen würde, geſchweige denn 
en Plan dazu entwerfen. Das einzige, was 
er Feldherr vorher feſtlegt, iſt: der Aufmarſch. 

äler bringt der Krieg ſelbſt andauernd neue 
Lagen und erfordert nue Entſchlüſſe. 

Genau ſo ahnungslos, wie damals die ame⸗ 
kikaniſchen Damen in Berlin, erſcheint jetzt ein 
Konſtantinopeler Korreſpondent eines großen 

eutſchen Blattes, der „den Kriegsplan“ der 

ulgaren und ihrer Verbündeten enthüllt. 
Darnach ſei es durchaus nicht die Abſicht der 
Balkanmächte, etwa auf Konſtantinopel zu 
marſchteren und dort den Frieden zu diktie⸗ 
ven, ſondern nur, ſich in den Gebieten feſtzu⸗ 
ſetzen, die man bei der Schlußabrechnung be⸗ 
alten möchte: Mazedonien, Alltſerbien, Novi⸗ 
bazar, Epirus. | 

Das klingt klug und weile, aber auch ein 
wenig ſchwächlich, denn in dieſem Plan würde 
ſich die Hoffnung auf ein Eingreifen der 

ächte bergen, vor allem Rußlands. Die 
ſollen dem Kriege in dem Augenblick Halt ge⸗ 
bieten, wo die Verbündeten alle gewünſchten 
Gebiete beſetzt haben. Wie wenig ein ſolches 
Plänemachen Zweck hätte, wie grundverkehrt 
es wäre, geht aber ſchon aus einer einfachen 
Überlegung hervor. Ein ſtarrer Plan nimmt 
einer kriegführenden Macht nicht nur jede 
Initiative bei Anderung der Bedingungen, 
wird auch nicht nur ſehr ſchnell dem Gegner 
offenbar, ſondern bringt auch ſehr bald nach 
Beginn des Krieges die eigenen Armeen ins 
Unglück, ſobald der Gegner anfängt, ſeinerſeits 
in aller Freiheit „das Praevenire zu ſpielen“ 
und das Geſetz des Handelns vorzuſchreiben. 
Wenn die Bulgaren ſich blos in Mazedonien 
feſtſetzen wollten, ſo könnte die Türkei unter⸗ 
deſſen von Thrazien aus (um bei den hiſto⸗ 
riſchen Bezeichnungen zu bleiben), alſo aus der 
Ebene von Adrianopel, vorbrechen und in Bul⸗ 
garien einmarſchieren. Damit wäre der ganze 
ſchöne „Kriegsplan“ über den Haufen gewor⸗ 
fen und das bulgariſche Heer müßte in Eil⸗ 
märſchen zurück, um das eigene Land zu ſchüt⸗ 
zen und die Hauptſtadt zu retten. 

Da der Zweck des Krieges darin beſteht, die 
feindliche Macht zu zertrümmern und ihr den 
Frieden aufzunötigen, ſo muß man dieſe 
Macht aufſuchen, den Stier bei den Hörnern 
packen. Deshalb iſt König Ferdinand auf Kirk⸗ 
kiliſſe und Adrianopel marſchiert, nicht nach 
Mezedonien hinein, das beſtenfalls Neben⸗ 
kriegsſchauplatz bleibt. Da man ferner weiß, 
daß eine bedrohte Hauptſtadt magnetiſch den 
Verteidiger anzieht, ſo iſt der Stoß dorthin faſt 
immer das geeignete Mittel, um einen Stoß 
ins Herz führen zu können. Wenn das Geſchick 
des Krieges es geſtattet, wenn die Bulgaren 
micht an den erſten Schlachten verbluten, was 
wir auch nicht annehmen, ſo können ſie ſogar 
unter leichter Zernierung Adrianopels mit 
ihren Hauptkräften darüber hinaus gegen das 
Goldene Horn vorrücken. Auch 1870 haben wir 
uns vor Straßburg nicht feſtgelegt. Heute 
aber braucht man nicht einmal mehr ſo ſtarke 
Kräfte zum Einkreiſen einer Feſtung von der 
Größe Adrianopels, wie damals Straßburgs, 
weil die weittragenden Waffen heute den Ver⸗ 
lauf ganz anders beeinfluſſen. Früher war 
ein Durchbruch leicht möglich, wenn er nur auf 
eine dünne Linie der Belagerer traf. Heute 
dagegen rennt man bei einem derartigen Ver⸗ 
ſuche direkt in einen feuernden Halbkreis hin⸗ 


fahr. Es wird darin angefragt, ob die Regie 
rung bereit ſei, ihren verfaſſungsmäßigen Ein⸗ 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mt. Einzel⸗ — — 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Tl 
jorner Preſſe) 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schrlftleſtung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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zuüben, daß Sſterreich⸗Angarn ſich unter keinen 
Umſtänden in den Balkankrieg einmenge, die 
Regelung der ſtaatlichen Verhältniſſe auf dem 
Balkan den Balkanvölkern überlaſſe, ſich ſelbſt 
aber in jedem Falle in Frieden verhalte und 
die öffentliche Meinung darüber beruhige, daß 
der friedliche Charakter der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Politik in jedem Falle erhalten bleibe. 
Weiter eine Interpellation des tſchechiſchen 
Sozialdemokraten Nemec, in der gefragt 
wird, ob die Regierung durch ihre Erklärungen 
alle Gerüchte der Lüge zeihen wolle, als wollte 
ſich Sſterreich⸗Angarn aus beſtimmten Ur⸗ 
ſachen, hauptſächlich wegen des Sandſchäks, in 
die Balkanangelegenheit einmiſchen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Erſte Leſung des 
Budgets. 

In der Beſprechung des Staats⸗ 
voranſchlages für 1913 heben die Wiener 
Blätter mit Befriedigung hervor, daß ſowohl 
die früher bewilligten Erforderniſſe für 
Rüſtungszwecke als auch die Koſten für den 
Bau von Dreadnoughts nicht durch eine An⸗ 
leihe, ſondern aus der laufenden Gebahrung 
beſtritten werden, und daß die Regierung wei⸗ 
ter die geſamten Erforderniſſe für die Tilgung 
der Staatsſchuld in Höhe von 22,6 Millionen 
nicht durch Begebung einer Tilgungsrente, 
ſondern aus der laufenden Gebahrung be⸗ 
ſtreitet. Hierin erblicken die Blätter einen 
Beweis für die erfreuliche und ſtetige Fortent⸗ 
wicklung der Staatseinnahmen. 


der Gegenwart 
halten. 


Zum Petroleummonopol. 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ hört, be⸗ 
ſtehen neue Beſtrebungen, zwiſchen den in 
der Frage des Petroleummonopols disharmo⸗ 
nierenden Banken zu vermitteln. 


Die Zurückziehung der weiblichen Beamten 
aus dem Poſtdienſt 
wird anläßlich des Berliner Falles, wo einem 
Rechtsanwalt wegen eines Konfliktes mit 
einem Telephonfräulein der Fernſprechanſchluß 
entzogen und einem Kaufmann infolge Irr⸗ 
tums einer Beamtin der Anſchluß abge⸗ 
ſchnitten wurde, von verſchiedenen Seiten 
befürwortet. Die „Berl. N. N.“ ſchreiben, 
eine Beamtin, wenn ſie einmal mit einer 
Perſönlichkeit aus dem Publikum in Zwiſt 
geraten ſei, befinde ſich mit ihr gewiſſer⸗ 
maßen im Kriegszuſtand, ſei doch im Prozeß 
des Rechtsanwalts gegen die Poſtverwaltung 
feſtgeſtellt worden, daß eine Telephoniſtin zu 
einer anderen geſagt habe: „Der kann lange 
auf die Verbindung warten.“ Beim Manne 
würden ähnliche Anwandlungen viel leichter 
durch das Pflichtbewußtſein unterdrückt. Im 
übrigen ſeien die Erſparniſſe, die durch die 
Beſchäftigung von Beamtinnen erzielt werden, 
nicht einmal ſo groß, als allgemein ange⸗ 
nommen werde. Die „Deutſche Po ft“ 
wünſcht im Intereſſe der Dienſtzucht, daß die 
Beamtinnen wieder zurückgezogen mürden, 
zumal auf den Poſtämtern 3. Klaſſe habe ſich 
die Einführung von Gehilfinnen als eine ver⸗ 
fehlte Maßregel herausgeſtellt. Im übrigen 
lehnt die Zeitſchrift der mittleren und unteren 


Fühlung zu 


Ein neues Kaiſerwort. 
Bei der Einweihung der Michaelis⸗ 


öffentlichen Meinung durch die Kriegsge⸗ 


kirche in Hamburg ſchloß Hauptpaſtor 
Prof. Dr. Hunzinger ſeine Predigt mit 
den Worten: „Wir gehören zu dem Geſchlecht, 
das aus dem Dunkeln ins Helle ſtrebt, wach 
auf, du Geiſt der Gemeinde, wach auf, du 
Seele des Volkes, wach auf, du Genius der 
Deutſchen! Erkenne, die Stunde iſt da, auf⸗ 
zuwachen vom Schlafe! Das Evangelium 
pocht an alle Pforten der Gegen⸗ 
wart, Amen!“ Hierauf ging der Kaiſer 
nach Blältermeldungen auf den Prediger zu, 
ſchüttelte ihm die Hand und ſagte: „Das war 
eines Mannes Wort zur rechten 
Zeit. Möge es auch in der Folge ſtarke 
Beachtung finden!“ a 
Das Herrenhaus 

wird die erſte Sitzung nach der Sommerpauſe 
vorausſichtlich Mitte November ab⸗ 
halten. 


Erklärung des deutſch⸗evangeliſchen Volks⸗ 
bundes. 

In der Vorſtandsſitzung des deutſchen 
evangeliſchen Volkbundes in Barmen am 
21. Oktober iſt folgende Erklärung be⸗ 
ſchloſſen: 1. Veranlaßt durch verſchiedene 
Preſſeäußerungen der letzten Zeit erklärt der 
Vorſtand, daß der deutſche evangeliſche Volks⸗ 
bund gemäß feinem Weſen und feinem Pro⸗ 
gramm die Vertretung derpoſitiven 
evangeliſchen Intereſſen im kirch⸗ 
lichen und völkiſchen Leben als ſeine Auf⸗ 
gabe ſich geſtellt hat. Damit iſt für ihn von 
vornherein auch eine ſelbſtverſtändliche 
Frontſtellung ultramontanen 
Übergriffen gegenüber gegeben. 
2. Als eine Organifation, die auf dem Boden 
des bibliſchen Evangeliums 
Chriſtus, dem eingeborenen Sohn Gottes 
und einzigen Mittler des Heils, ſteht, ſieht 
der deutſche evangeliſche Volksbund den 
Hauptgegner der evangeliſchen 
Kirche und des bibliſchen Chriſtentums 
gegenwärtig im radikalen Liberalis⸗ 
mus. 3. Deshalb wird der deutſche evangeli⸗ 
ſche Volksbund beſtrebt bleiben, mit dem 
gläubigen katholiſchen Teil des 
deutſchen Volkes bei der Löſung von 
allgemein chriſtlichen, nationalen und ſozialen 


Fragen zu gemeinſamer Arbeit, im K ampf 
fluß auf die gemeinſame Regierung dahin aus⸗gegen die ant ichriſtlichen Mäch tel eintrete Taler; 


* 


von Jeſus 


Poſtbeamten die Frau als Vorgeſetzte ent⸗ 
ſchieden ab. 


Zur Fleiſchteuerung. 

Die erſte Sendung ruſſiſchen 
Fleiſches iſt, wie bereits gemeldet, Sonn⸗ 
tag Abend in Berlin eingetroffen. Das 
Fleiſch wird vom Mittwoch an in den ſtädti⸗ 
ſchen Markthallen zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den. Es gelangen zum Verkauf: Talg pro 
Pfund 40 Pfg., Kopffleiſch 40 Pfg., Herz 
30 Pfg., Milz 20 Pfg., Kamm und Bug 
68 Pfg., Suppenfleiſch 55 Pfg., Bruſt und 
Querrippe 73 Pfg., Fehlrippe 78 Pfg., Ober⸗ 
ſchale, Schwanzſtück, Blume 84 Pfg., Roaſt⸗ 


beef 90 Pfg., Filet 1 Mark, Zunge 1 Mark. 
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— Die Landtagsfraktion der fortſchritt⸗ 


lichen Volkspartei hat am Dienstag im 
Abgeordnetenhaus eine Interpellation 
zur Teuerung eingebracht, die folgenden 
Wortlaut hat: Iſt die Staatsregierung bereit, 
mit Rückſicht darauf, daß die bisher getroffe⸗ 
nen vorübergehenden Maßnahmen gegen die 
Fleiſchteuerung unzulänglich ſind und die 
Gemeinden nicht dauernd die außerhalb ihres 
Wirkungskreiſes liegende Aufgabe übernehmen 
können, in die Geſtaltung der Lebensmittel⸗ 
preiſe einzugreifen, 1.) im Bundesrat für 
weitere Maßnahmen gegen die Teuerung, 
insbeſondere für die Abänderung des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes und die Aufhebung der Futter⸗ 
mittelzölle einzutreten, 2.) zwecks Steigerung 
der inländiſchen Fleiſchproduktion auf die 
Vermehrung des mittleren und kleineren 
bäuerlichen Beſitzes durch zweckmäßig und 
nachdrücklich betriebene innere Koloniſation 
derart hinzuwirken, daß die Deckung des 
heimiſchen Fleiſchbedarfs durch die deutſche 
Viehzucht möglichſt geſichert wird? — Die 
Interpellation wird am Freitag beraten wer⸗ 
den. Ob der Reichskanzler ſelber oder nur 
der Landwirtſchaftsminiſter ſie beantworten 
wird, ſteht noch nicht feſt. 
Erhöhung der Löhne in dn 
Staatswerkſtätten. ge) 
Das ſächſiſche Finanzmineſterium hat 
wegen der Teuerungsverhältniſſe eine Er⸗ 
höhung der Stücklohnverdienſte für ſämtliche 
Werkſtättenarbeiter der ſächſiſchen Staats⸗ 
bahnen mit Rückwirkung vom 1. Juli d. Is. 
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Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren 
Graf Berchtold und Gemahlin ſind 
Montag Abend in Piſa eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe vom Marquis di San 
Giuliano und dem öſterreichiſchen Votſchafter 
empfangen worden. Marquis di San Giu⸗ 
liano gab zu Ehren des Grafen Berchtold 
ein Diner. — Die italieniſchen Blät⸗ 
ter begrüßen mit Sympathie den Beſuch des 
Grafen Berchtold. „Corriere d'Italia“ hebt 
hervor, daß die Zuſammenkunft in Piſa von 
bemerkenswerter politiſcher Bedeutung ſei, 
beſonders unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den. Niemand könne die Anſichten kennen, 
welche die beiden Miniſter austauſchen 
würden. Italien jedoch, das ſich während des 
Konflikts mit der Türkei im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens bedeutende Mäßigung 
auferlegt habe, werde ſich nur für eine durch⸗ 
aus friedliche Politik ausſprechen können und 
die Notwendigkeit betonen, den Krieg auf 
dem Balkan nach Möglichkeit zu lokaliſieren. 
— Am Dienstag iſt Graf Berchtold mit 
dem Marquis di San Giuliano nach Sun 
Roſſoro gefahren, um ſich dem König von 
Italien vorzuſtellen. Graf Berchtold wurde 
vom König in Privataudienz empfangen und 
überreichte ihm ein Handſchreiben des Kaiſers 
Franz Joſef. Der König verlieh dem Grafen 
Berchtold die Kette des Annunziatenordens. 
In der Zwiſchenzeit empfing die Königin die 
Gräfin Berchtold in Privataudienz. Der 
König und die Köntgin gaben ſodann ein 
Frühſtück, an dem außer dem Grafen und 
der Gräfin Berchtold auch andere Perſönlich⸗ 
keiten und Würdenträger des Hofes teil⸗ 
nahmen. Nach dem Früßſtück zogen ſich die 
Majeſtaten mit dem Grafen und der Gräfin 
in den Salon zurück, um zu plaudern. Dann 
erſchienen ſie wieder im Saal und hielten 
Cercle ab. Um 2¼ Uhr zogen ſich die Ma⸗ 
jeſtäten zurück, nachdem ſie herzlichen Ab⸗ 
ſchied genommen hatten. Graf und Gräfin 
Berchtold kehrten mit di San Giuliano nach 
Piſa zurück und beſichtigten die Stadt, ſo⸗ 
dann kehrten ſie nach dem Hotel zurück. — 
Der König hat dem Grafen Hoyos, Kabinetts⸗ 
chef des Grafen Berchtold, das Großkreuz 
des Ordens der italieniſchen Krone ver⸗ 
liehen. 
Die Kaiſerkrone für Italien? 


Der Wiener Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ meldet ſeinem Blatt, 
aus gut unterrichteten politiſchen 
Kreiſen der öſterreichiſchen Reichshauptſtadt, 
daß einem dort umgehenden Gerüchte zufolge 
König Viktor Emanuel ſchon demnächſt den 
Titel eines römiſchen Kaiſers annehmen wird. 
Ein ſolches Projekt ſei von gewiſſen italieni⸗ 
ſchen Sdaatsmännern gleich zu Beginn des 
Krieges mit der Türkei in Erwägung gezogen 
worden, aber man wollte zuerſt einen großen 
italieniſchen Sieg abwarten. Die italieniſche 
Regierung glaubt, daß die Annahme eines 
ſolchen Titels weſentlich dazu beitragen würde, 
das Anſehen Italiens bei ſeinen zwei Verbün⸗ 
deten zu erhöhen. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer 
Franz Joſef hätten ſich, ſo heißt es in Paris, 


damit einverſtanden erklärt, daß der König 


von Italien den Titel „römiſcher Kaiſer“ an⸗ 
nehme. In den zu erneuernden Verträgen mit 
Deutſchland und Sſterreich ſoll der alte, wie der 
neue Kolonialbeſitz Italiens die Geſamtbürg⸗ 
ſchaft des künftigen Dreikbaiſerbundes erhalten. 
Endlich ſollen bei dieſer Zuſammenkunft die 
wirkſamſten Maßnahmen gegen ein etwaiges 
Übergreifen der Balkanwirren auf andere euro⸗ 
päiſche Gebiete beſprochen werden. 


Aus Anlaß des italieniſch⸗türkiſchen 
Friedensſchluſſes 


hat der König von Italien dem 
Miniſter des Außern Marquis di San 


Giuliano, dem Kriegsminiſter Spingardi und 
dem Marineminiſter Leonardi Cattolica die 
Kette des Annunziatenordens verliehen. Den 
Bevollmächtigten beim Abſchluß des Friedens⸗ 
vertrages von Lauſanne Bertolini und Fuſi⸗ 
nato wurde das Großkreuz des St. Mauritius⸗ 
und Lazarus⸗Ordens und Volpi das Groß⸗ 
kreuz des Ordens der italieniſchen Krone ver⸗ 
liehen. — Am Dienstag hat auch die franzöſi⸗ 
ſche Regierung die volle und uneinge⸗ 
ſchränkte Souveränität Italiens über Libyen 
anerkannt. 


Im franzöſiſchen Miniſterrat 
erörterte Miniſterpräſident Poincars am 
Dienstag die äußere Lage. 

Lohnerhöhung für die Bergarbeiter 
in England. 


In einer in London abgehaltenen 
Verſammlung der Vertreter der 
Kohlengrubenbeſitzer und Gru⸗ 
benarbeiter des vereinigten engliſchen 
Grubenbezirks wurde eine fünfprozentige 
Lohnerhöhung vereinbart, durch die 400 000 
Grubenarbeiter in Northwales und England 
einen jährlichen Mehrverdienſt von rund 
einer Million Pfund Sterling erhalten. 


i In der ſpaniſchen Kammer 
wurde am Montag der Geſetzentwurf 
betreffend die Eiſenbahnangeſtellten 
verhandelt. Der Führer der konſervativen 


Partei Maura bekämpfte den Geſetzentwurf 
und bezeichnete ihn als ungerecht, unzweck⸗ 
mäßig, unwirkſam und gefährlich. Da er 
auch nicht durch Amendements verbeſſert 
werden könne, ſo müſſe er zurückgezogen 
werden. Miniſterpräſident Canalejas 
verteidigte die Regierungsvorlage und er⸗ 
klärte, daß ſie unentbehrlich ſei, um den 
öffentlichen Eiſenbahndienſt ſicher zu ſtellen 
und in unparteliſcher Weiſe die Intereſſen 
von Arbeit und Kapital durch obligatoriſche 
Schiedsgerichte zu wahren, die entſchleden 
der Überfüllung der Gefängniſſe oder blutigen 
Straßenkämpfen vorzuziehen ſeien. 


Aeber eine Erkrankung des ruſſiſchen 

Thronfolgers 
wird aus Petersburg gemeldet: Nach einer 
zufälligen Verletzung in der linken Weichen⸗ 
gegend trat beim Thronfolger am 15. d. M. 
ein Bluterguß auf, infolgedeſſen die Tempe⸗ 
ratur allmählich ſtieg. Am Montag Morgen 
betrug ſie 38,1, am Tage 38,5 und abends 
39,4. Der Puls war gut; tagsüber 130—140, 
abends 144. Der Atem war normal. — Das 
Bulletin, das Dienstag Morgen über das 
Befinden des Thronfolgers ausgegeben wurde, 
lautet: Montag Abend klagte der Patient 
über Schmerzen in der Geſchwulſt, die jedoch 
nachts aufhörten. Im allgemeinen verbrachte 
er die Nacht ruhiger als die vorhergegangene. 
Heute früh betrug die Temperatur 39,1, der 
Puls 138. 

Großfürſt⸗Thronfolger Alexej Nikolajewitſch, 
der jetzt im 12. Lebensjahre ſteht, befindet 
ſich gegenwärtig mit feinen kaiſerlichen Eltern 
in Spala. Ein hervorragender Chirurg, 
Profeſſor Feodoroff, iſt telegraphiſch von 
Petersburg nach Spala berufen worden. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 
8 8 Sſaſonow, 
iſt aus Spala nach Petersburg zurück⸗ 
gekehrt. 
Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Ein Telegramm aus Veracruz meldet, 
daß der Befehlshaber der Bundestruppen 
verſprochen habe, die Stadt nicht vor 24 
Stunden anzugreifen, um den Fremden 
Gelegenheit zu geben, ſich in Sicherheit zu 
bringen. Der Kapitän des amerikaniſchen 
Kreuzers teilte dem Führer der Aufſtändiſchen 
Diaz mit, daß, falls er ſein Verſprechen, bei 
ſeinem Vorgehen die völkerrechtlichen Grund⸗ 
ſätze zu beobachten, brechen würde, er dieſen 
Bruch als eine feindſelige Handlung den Ver⸗ 
einigten Staaten gegenüber anſehen müſſe. — 
Eine der Werften im Hafen ſoll zum Schutze 
der fremden Angeſtellten in den Handels⸗ 


häuſern neutrale Zone ſein und dem Kapitän 


des amerikaniſchen Dampfers „Seguranca“ 
unterſtellt werden. Der deutſche Dampfer 
„Steigerwald“ ſoll die Deutſchen an Bord 
nehmen. 


Deutſches Reich. 
5 a Berlin, 22. Oktober 1912. 

— die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht „in 
eigener Sache“ folgende Erklärung: „Die 
„Tägliche Rundſchau“ bringt in ihrer Abend⸗ 
nummer vom 21. Okteber eine die inneren 
Verhältniſſe unſeres Blattes betreffende Mit⸗ 
teilung, die den Tatſachen in keiner Weiſe 
entſpricht. Von unſerer geſchäftlichen Leitung 
iſt daraufhin der „Täglichen Rundſchau“ 
folgende Berichtigung zugeſtellt worden: „Es 
iſt unwahr, daß die „Kreuzzeitung“ mit der 
„Boruſſia, Druck⸗ und Verlagsanſtalt, G. m. 
b. H. zu Berlin“, verſchmolzen worden iſt 
oder jemals verſchmolzen werden ſoll. Es 
iſt unwahr, daß die „Kreuzzeitung“ mitſamt 
der „Boruſſia⸗Druckerei“ an den „Deutſchen 
Verlag“ verkauft worden iſt. Es iſt unwahr, 
daß die „Kreuzzeitung“ in ein Tauſchverhält⸗ 
nis mit anderen Blättern treten wird und 
daß eine Übernahme der „Kreuzzeitung“ durch 
den „Deutſchen Verlag“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden iſt. Die „Kreuzzeitung“ iſt 
und bleibt vielmehr nach wie vor im alleini⸗ 
gen Beſitze der ſelbſtändigen Geſellſchaft 
„Neue Preußiſch (Kreuz-) Zeitung, G. m. b. 
H. zu Berlin“. An den Beſitzverhältniſſen 
dieſer Geſellſchaft hat ſich nichts geändert, 
außer, daß laut notariellem Protokoll vom 
17. Oktober 1912 (Nr. 379 des Notariats⸗ 
regiſters für 1912) das Geſellſchaftskapital 
von bisher 360 000 Mark auf 420 000 Mark 
erhöht worden iſt. An der Erhöhung des 
Stammkapitals iſt weder der „Deutſche Ver⸗ 
lag“ noch irgend eine andere Druck- und 
Verlagsgeſellſchaft beteiligt, ſondern die neuen 
Stammanteile ſind lediglich von Herren ge⸗ 
zeichnet worden, die von jeher zum Gremium 
der „Kreuzzeitung“ gehört haben.“ 


Parlamentariſches. 

Der Entwurf betreffend die Dienſtverhält⸗ 
niſſe der Beamten der Amtsanwaltſchaft iſt dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Danach ſollen 
in Zukunft alle juriſtiſch vorgebildeten Amts⸗ 
anwälte unwiderruflich auf Lebenszeit ange⸗ 
ſtellt und vom Miniſter berufen werden, wäh⸗ 
rend die Berufung der übrigen nach Anhörung 
des Regierungspräſidenten und auf Kündigung 
erfolgt. Auch ſoll den juriſtiſch vorgebildeten 


* 


Amtsanwälten das Recht zur Verhängung von 
Geldſtrafen gegen untergeordnete Beamte zu⸗ 
geſtanden werden. Das Geſetz ſoll am 1. April 
1913 inkraft treten. 

Der Entwurf eines Geſetzes über Kinder⸗ 
ſaugflaſchen wird, wie der „Reichsanzeiger“ 
meldet, demnächſt dem Reichstage zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden. Der „Reichsanzei⸗ 
ger“ teilt bereits den Wortlaut des Geſetzent⸗ 
wurfes mit. 

Das Parzellierungsgeſetz wird dem Landtag 
am Ende dieſer Woche zugehen. Der Entwurf 
über die Verpflichtung zum Beſuch ländlicher 
Fortbildungsſchulen in Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen, 
Rheinprovinz iſt dem Landtage zum dritten⸗ 
mal zugegangen. 


Ausland. 


London, 22. Oktober. Wie amtlich be⸗ 
kanntgegeben wird, iſt Sir William Conyngham 
Greene zum Botſchafter in Tokio ernannt 
worden. 

Liſſabon, 21. Oktober. „Diario Noticias“ 
erklärt das in der auswärtigen Preſſe ver⸗ 
breitete Gerücht von einer Erkrankung des 
Königs Manuel für unrichtig. 


Provinzialnachrichten. 


* Hohenkirch, 20. Oktober. (Kirchenwahlen. Fa⸗ 
milienabende.) Bei den heute vorgenommenen Kirchen⸗ 
wahlen wurden folgende Verrieter wieder⸗ bezw. neu⸗ 
gewählt: 1. In den Gemeindekirchenrat die Herren 
Auguſt Templin und Ferdinand Briſchke in Hohenkirch, 
Auguſt Kühn in Bukowitz und Karl Stoyke in 
Waitzenau. 2. In die Gemeindevertretung: Friedrich 
Streuer und Alfred Fagien in Hohenfirh, Hermann 
Fagien in Klein Brudzaw, Hermann Schulz und 
Michael Dombrowski in Piwnitz, Jakob Thom in 
Waitzenau, Friedrich Bobrowski und Guſtav Schulz in 
Groß Brudzaw, Chriſtian Klebs in Di. Lopatken, 
Chriſtian Wollenberg in Braunsfelde und Friedrich 
Dahm in Klein Brudzaw. — Am Dienstag den 22. 
d. Mts. findet im Plötz'ſchen Saale um 7 Uhr ein 
chriſtlicher Familienabend in Form einer Kaiſerin⸗Ge⸗ 
burtstagsfeier ftatt. Einen Lichtbildervortrag über In⸗ 
dien hält Herr Miſſionar Pape. Ein gleicher Familien⸗ 
abend findet Mittwoch den 23. in Bukowitz ſtatt. Ein 
in Kieslingswalde geplanter Familienabend muß wegen 
der dort herrſchenden Maſern ausfallen. 

tr. Pfeilsdorf, 22. Oktober. (Die Kartoffelernte) in 
unferer Gegend iſt nahezu vollendet. Mit den Erträgen 
iſt man zufrieden, da dieſelben durchweg höher als im 
vorigen Jahre ſind. Fraglich iſt allerdings, ob die 
Knollen gut durchwintern werden. Beſonders auf 
feuchten und ſchwereren Bodenarten zeigen dieſelben eine 
Beſchaffenheit wie junge Frühkartoffeln. 

Strasburg, 20. Oktober. (Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl) wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag in das große polniſche Warenhaus „Bazar“, 
E. G. m. b. H., verübt. Der Grundſtück hat am 
Markt ſeine Verkaufsräume, erſtreckt ſich aber mit 
ſeinen Nebengebäuden, Speichern und ſeinem Hofe 
bis zur Poſtſtraße, wo ſich in einer fünf Meter hohen 
Abſchlußmauer die Toreinfahrt befindet. Hier hat 
der Dieb ſich abends vorher eingeſchlichen und iſt 
dann zu den Verkaufsräumen gelangt, indem er in 
einer Türe ein ſo großes Loch eingeſägt hatte, daß 
er hindurchkriechen konnte. An barem Gelde ſind 
ihm 80 Mark aus der Spar⸗ und Strafgelderkaſſe 
der Angeſtellten in die Hände gefallen, im übrigen 
hat er Kleidungsſtücke, darunter zwei Winterüber⸗ 
zieher im Werte von je 50 Mark, mitgenommen. 
Den Rückweg nahm der Dieb über die Nebengebäude 
und die Mauer, an der er ſich mittels eines langen 
Stückes geſtohlenen Tuches, welches er oben befeſtigt 
hatte, herabließ. Bereits um 8 Uhr morgens war 
der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Kuhbier von hier 
benachrichtigt, der mit ſeinem Polizeihund Arno 
die Verfolgung des Diebes aufnahm. Die Spur 
führte nach der ruſſiſchen Grenze. ; 

21. Oktober. Der Dieb, welcher aus dem Waren⸗ 
hauſe „Bazar“ achtzig Mark und Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen hat, iſt heute in Bromberg von der Polizei 
feſtgenommen worden. Es iſt ein Handlungsgehilfe, 
welcher unter falſchem Namen im Bazar einen Tag 
beſchäftigt war und einem Kollegen 75 Mark ge⸗ 
ſtohlen hatte. Mit der Möglichkeit einer Verfol⸗ 
gung durch einen Polizeihund muß der Dieb ge⸗ 
rechnet haben; denn zunächſt⸗ nahm er die Richtung 
nach der ruſſiſchen Grenze und iſt von da wieder 
zum Bahnhofe Strasburg zurückgekehrt. i 

Danzig, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Fleiſcherinnung beſchloß, daß keines ihrer Mit⸗ 
glieder friſches Rind⸗ und Schweinefleiſch aus Ruß⸗ 
land in ſeinen Verkaufsräumen verkaufen ſolle. 
Wenn der Magiſtrat Fleiſch aus Rußland bekommt, 
To ſolle er den Verkauf ſelbſt in die Hand nehmen. 
— Bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen im 
dritten Wahlbezirk ſiegten wiederum die bürger⸗ 
lichen Parteien. Es wurden gewählt die bis⸗ 
herigen Stadtverordneten Borſchke und ee 
mann auf 6 Jahre und Bildhauer, Obermeiſter 
Habel auf 2 Jahre. — Ein frecher Raubüberfall 
wurde am vergangenen Mittwoch von fünf Ohraer 
Rowdies auf den Vertreter der Neinholdſchen 
Reederei in Neufahrwaſſer, G. verübt. Die Now⸗ 
dies drangen in das Kontor, in dem ſich der ſchon 
elwas bejahrte G. allein befand, und verlangten 
Geld. Als ihnen die Tür gewieſen wurde und 
ſich anſchickte, die Polizei telephoniſch herbeizurufen, 
ſprang einer der Strolche zu, ergriff den Hörer 
des auf dem Tiſche ſtehenden Telephonapparates 
und hieb damit auf G. ein. Als die Räuber 
merkten, daß ihr Überfall von draußen bemerkt 
wurde, ergriffen ſie plötzlich die Flucht. Sie ſind 
aber erkannt und zur Anzeige gebracht worden. 

Neidenburg, 21. Oktober. (Der Scholle treu.) 
Ein Beiſpiel von zähem Feſthalten am Grundbeſitz 
bieten die Beſitzer des Gutes Gr. Tauerjee. Das 
Gut wurde 1482 von dem damals in Meiſchlitz re⸗ 
ſidierenden Ritter von der Tavenſee dem Schulzen 
Willamowski verliehen, bis 1752 waren Willa⸗ 
mowskis in ſeinem Beſitze, in dieſem Jahre hei⸗ 
ratete aber die Witwe des letzten Beſitzers einen 
Zakrzemski und auch heute, nach 160 Jahren, ſitzt 
ein Zakrzewski dort. Das Gut iſt alſo über 400 
Jahre im Beſitze einer Familie. Aus dem Inhalt 
des 1482 ausgefertigten Privilegiums iſt noch be⸗ 
ſonders hervorzuheben, daß der beliehene Wila⸗ 
mowski zur Treue gegen die Obrigkeit verpflichtet 
war. Dieſe Treue it auch von ſeinen Beſitznachfol⸗ 
gern ſtets gehalten worden. Als 1812 die Franzoſen 
auf ihrem Rückzuge die große Heerſtraße von Ruß⸗ 
land benutzten, die damals durch Gr. Tauerſee 
führte, war auch auf dem Gute ſtarke Einquar⸗ 


— 


G. pot, 


tierung von Offizieren und Soldaten, tro 
tete der Beſitzer des Gutes die Zuſammen int 
Freiheitshelden in den damals umfangreichen auf 
dern, verſammelte hier die ee 1 Klei⸗ 
ihrem Rückzuge aus Rußland ſtattete fie mit ei 
dungsitüden aus und dirigierte fie auf Schlei 

zu den eigentlichen Sammelſtellen, ohne ande 
denken, daß er beim Bekanntwerden jeiner er⸗ 
et von den Franzoſen ohne weiteres 
ſchoſſen worden wäre. 

Königsberg, 22. Oktober. (Das Kranker a 
Mutterhaus der Barmherzigkeit zu Königstein 
veranſtaltete am heutigen Geburtstage der Ka nbäch⸗ 
eine große Feſtfeier, die in der von einer ir 4 
tigen Gemeinde dicht gefüllten Altgroßgärter mik⸗ 
ien 1 er hatten die aer : 
glieder des Hauſes Platz genommen, an ihr 
Oberpräſident v. Windheim nebſt Gattin. Die zig 
Padant hielt Superintendent Doliva⸗Raſte be 

aran ſchloß ſich die Einſegnung von 20 Bort, 
ſchweſtern, die der Leiter des Hauſes, Pfarrer 20 
mann, vollzog. Eingeſegnet wurden folgen, 
Probeſchweſtern: Auguſte Kalex, Emma An mer 
Johanna Hantel, Berta Hohendorf, Berta ker, 
ling, Anna Völkner, Lisbeth Steiner, Helene nnch 
Auguſte Schönfeld, Auguſte Fröſe, Martha R Char⸗ 
Minna Boß, Berta Liehr, Anna Tennigkeit 
lotte Küßner, Marie Schuſter, Minna Huf 5 
Marie Roſengart und Hedwig Lange. Ihr 501 
riges Jubiläum im Dienſt des Haujes 0 hat 
die Diakdniß Marie Petitjean feiern. Noch Dada 
die nahezu 72jährige, die auch im erben 
ſiſchen Krieg im Felde ſtand, nicht Feierabend = 
macht. Noch ſteht fie rüſtig und umſichti mitten 
der Arbeit als Vorſteherin des Diakoni ſenkran 
hauſes in Marienburg. Die Kaiſerin hat der ige 
bilarin Thomas a Kempis Buch „Von der Nachfo 1 
Chriſti“ geſchenkt und folgende Widmung rie 
händig dort eingetragen: „Der Diakoniſſin Ma 
Petitjean in Königsberg für 50 Jahre 15 
Dienſte. Auguſte Viktoria, I. R.“ Vom Mutter 
hauſe erhielt die Jubilarin ein Geſangbuch mit e 5 
ſprechender Widmung Fünf Diakoniſſe 
konnten ihr 25jähriges Jubiläum i 
und zwar Amalie Wiegandt, Vorſteherin des DAT 
niſonlazaretts in Thorn, die Gemeindeſchweſtern 
Johanna Guddeſcheit⸗Mühlhaufen, Marie Drogies⸗ 
ſebſtadt, Marie Pleikies⸗Rauſchken, Vorſteherin des 
Krankenhaufes in Neuhaufen, und Anna Klik, 
Dieſe Schweſtern erhielten von der Kaiſerin eine 
ſilberne Porträtsmedaille, die auf der einen Seite 
das Bild der Kaiſerin zeigt, auf der andern Seite 
in einem Kranz von Roſen folgende Inſchrift trägt: 
„25 Jahre treuer Dienſte als 1 
kenhauſe der Barmherzigkeit.“ Dazu erhielt t 
dieſer Jubiläumsſchweſtern ein Anſchreiben mi 
Glückwunſch aus dem Kabinett der Kaiſerin u 
vom Mutterhauje eine Jubiläumsbibel. Das Kran⸗ 
kenhaus der Barmherzigkeit ſteht übrigens vor einer 
koſtſpieligen Vergrößerung. Nach achtjährigen Ver 
handlungen mit dem Kriegsminiſterium iſt jetzt das 
benachbarte militärfiskaliſche Grunditüg Hinterroß⸗ 
garten 31-32 für 200 000 Mark angekauft, geht abet 
erſt im Jahre 1914 in den Beſitz des Haujes über. 

Poſen, 21. Oktober. (Zum Blumeſchen Gatten⸗ 
mord. Selbſtmord.) In der Gattenmord⸗Affäre 
Blume wurde am Sonnabend und heute abermals 
die Warthe vor dem Tatort, der nur 30 Schritte 
davon entfernt liegt, gründlich abgeſucht, um nach 
dem Revolver zu forſchen, mit dem Frau Blume 
die unglüdjelige Tat verübte und der bis jetzt 
immer noch Richt gefunden iſt. ge ſtundenlangen 
Suchens konnte die Waffe nicht gefunden werden. 
Die Anterſuchungsbehörde ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Gattenmörderin den Nevolver, um 
die Spuren der Taterſchaft möglichſt zu perwiſchen, 
in die an jener Stelle übrigens ſehr tiefe Warthe 
geworfen hat. Eine vergrößerte Photographie 
der Frau Dr. Blume war in dem Schaufenſter eines 
Poſener photographiſchen Ateliers in den letzten 
Tagen ausgeſtellt, mußte aber auf behördliche An⸗ 
ordnung wieder entfernt werden. — Geſtern Vor⸗ 
mittag verübte eine in einer hieſigen Privatklinik 
untergebrachte Beſitzerfrau, die anſcheinend Hein 
nicht normal war, Selbſtmord indem fie ſich mi 
einem Meſſer den Hals durchſchnitt. 

* Poſen, 22. Oktober. (Neuer Stadtbaurat.) In 
der letzten Stadtverordetenſitzung wurde Stadtbauinſpek⸗ 
tor Stahl aus Stettin mit 41 Stimmen bei einer 
Stimmenthaltung zum Stadtbaurat gewählt. 

d. Stralkowo 22. Oktober. (Die Kartoffelernte) 
iſt hier gut ausgefallen. Der Zenkner koſtet 1,50 bis 
1,80 Mark. 

Stettin, 20. Oktober. (Ein ſchweres Anglück,) 
das den Tod zweier junger Männer sur, le 
hatte, ereignete ſich geſtern Mittag bei den Brüdens 
verſtärkungsarbeiten des Hauptgüterbahnhofs. 
Dort hatte man an den Überführungen über den 
Parnitzfluß Gerüſte gebaut. Eines der Gerüſte 
brach nun zuſammen, und die darauf e 
Arbeiter ſtürzten in die Parnitz. Zwei Arbeiter 
wurden von einer in die Tiefe nachſtürzenden Feld⸗ 
ſchmiede ſchwer getroffen. Es gelang, die beiden 
| N, jungen Leute ans Ufer zu bringen, 
doch war bei dem 24jährigen Schloſſer Timm be⸗ 
reits der Tod eingetreten, während ein anderer 
Arbeiter auf dem Wege zum Krankenhauſe ſtarb. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Oktober 1912. 


— (Ordensverleihungen.) Aus Anlaß 
des Geburtstages der Kaiſerin erhielt Frau Ober⸗ 
präſident v Jagow den Luiſenorden 2, Klaſſe, 
Gräfin v. Brünneck⸗Bellſchwitz die Rote⸗Kreuz⸗ 
Medaille 2. Klaſſe. Ferner erhielten die Rote⸗ 
Kreuz⸗Medaille 3. Klaſſe Pfarrer Bowien in Zop⸗ 
Schloſſermeiſter Trenkel in Culmſee, au 
Kommerzienrat Goldfarb in Pr.⸗Stargard, Frau 
Landrat Volckardt in Brieſen, Frau Landrat Scherz 
15 7 Frau Landrat Fr v. Maſſenbach in 

atow. 

— (Ernennungen) Die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Dr. Kanus in Graudenz und Dr. Tſchoen in Thorn 
find zu Krlegsgerichtsräten ernannt. 

— (Perſonalien von der Juſt iz.) Der 

Referendar Ludwig von Zelewskl in Danzig iſt aus 
Anlaß feines Übertritts in den Militärverwaltungsdienſt 
aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 
Perſonallen von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Die Poſtſekretäre Kölber⸗Danzig, 
Buftao Neumann⸗Danzig, Rothenbücher⸗Dt. Eylau und 
Sennert⸗Danzig find zu Ober⸗Poſtſekretären ernannt. 
Die Telegraphenſekreläre Kminkowski⸗Danzig und 
Schnell⸗Tilſit, beide früher in Thorn, find zu Ober⸗ 
Telegraphenſekretären ernannt. Der Poſlſekretär Radeck 
in Neuteich iſt zum Poſtmeiſter ernannt. Der Obers 
Poſtpraktikant Seeler aus Danzig iſt zum Poſt⸗Inſpek⸗ 
tor ernannt und nach Eiſenach verſetzt. 5 

— (Die Vereidigung der Nekruten 
der Garniſon den. 50 findet am Montag den 
28. Oktober auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne 
91 Der Vereidigung voraus geht die kirchliche 

orbereitung am Sonnabend den 26, Oktober. 


0 


N 


fee 


iafoniffin im Kran; 


| 


mi (Begräbnis) Mit großem Gepränge 
Andante Vormittag 225 men 
Pen verſtorbenen Frau Dr. Szuman, geb. von 
lichen 8 ſtatt. Vor der Überführung zum katho⸗ 
die Lei riedhof fand in der St. Jakobskirche, wo 
akt iche aufgebahrt war, eine kirchliche ier 
Kess 5 der ſich Teilnehmende, auch aus den 
ST Jeet onen b en ae 
17 52 er Zahl eingefunden hatten, da 
bi Be. fie kaum zu fallen vermochte. Das Hoch⸗ 
Felpuinlebpiette Herr Weinbiiche Dr. Nunder⸗ 
oe einſt, als Dekan der Thorner 
in de Siam, ſich einer glücklichen Operation 
die Br korbeanſchen Klinik unterzogen hatte. Auch 
fille u orbene hat in der Klinik ihres Gatten eine 
aüsdeidie Kunſt des Arztes unterſtützende Tätigkeit 


geübt, da die Leitung der Pflege der 
e Nee ihrer Hand lag. Emilia Se 


der Jugendſchriftſtellerin Thekla von 
whnper war bekannt als eine Frau von vor⸗ 
er Geſinnung und großer Herzensgüte. 
n Te (Poſt in den Kolonien) In Bimbila 
anf m go iſt am 16. Oktober eine Reichs⸗Telegraphen⸗ 
101 für den internationalen Verkehr eröffnet worden. 
Nat a liegt ungefähr 120 Kilometer nördlich von Kete 
8 ti, Die Wortgebühr für Telegramme nach Bim⸗ 
91 ft dieſelbe wie für Telegramme nach den übrigen 
ten des Schutzgebiets. 


di Einführung von Schneeſchuhen für 
99 andbriefträger.) Die Poſtverwaltung iſt 
de bt, auch in unſeren Gegenden die Schneeſchuhe für 
t Cabidbriefräger einzuführen, nachdem dieſelben ſich 
10 adinen und Umgegend, alſo auf gebirgigem Ge⸗ 
ande, gut bewährt haben. 


— Zur Fleiſcheinfuhr aus Rußland.) 
das Dee Organ des jpefulativen Großhandels 
klaubt ſich, unſere am Sonnabend früh dem Druck 
lei ebene Meldung, daß noch kein ruſſiſches 
eiſch über die Grenze gekommen ſei, als bewußte 
kreführung des Publikums zu bezeichnen, mit der 
ſwegründung, daß bereits „Ende der vorigen Woche“ 
5 ener Zeitungen zu leſen geweſen, daß in 
Kaufen am Donnerstag Abend eine Sendung kuſſi⸗ 
n Fleiſches eingetroffen ſei. Wir ſtellen dem⸗ 
gisenüber feſt, daß in Poſener Blättern ſchon fe ich 
jide ſolche Nachricht zu leſen war, ohne daß fie ſich 


eftätigt hätte, und wir daher — in Verbindung 
Per Bekanntwerden der Fruchtloſigkeit des 
Huches der Danzig⸗Thorner Kommiſſton, in 


Rußland Vieh aufzukaufen, — wohl berechtigt und 
dab ungen waren, uns an die Tatſache zu halten, 
| bis Sonnabend keinerlei Meldung vom Ber: 
0 ruſſiſchen Fleiſches in Poſen oder anderen 
tädten vorlag. Welchen Grad von Anverfroren⸗ 

19 5 das Blatt beſitzt, indem es in dieſer anmaßen⸗ 
n. Weiſe ſplitterrichtet kann man daraus er⸗ 

Meilen, daß es ſelbſt „Ende voriger Woche“, am 

Freitag Abend, die 2 in die 

lt geſetzt hatte, daß die Ausfuhr ruſſiſchen 

leiſches verboten ſei. (1) Vollends in die Neſſeln 
etzt ſich das Blatt, wenn es unſeren Hinweis auf 
de Mißſtände in der Behandlung des ruſſiſchen 
leiſches bemängelt und dieſe Schäden, deren Ent⸗ 
üllung den Freihändlern allerdings recht unbe⸗ 
quem ſein muß, Sa und vertuscht ſehen 
möchte. Damit wird das Blatt wohl in „glänzen⸗ 
der Iſoliertheit“ daſtehen; vernünftige Leute 
erden uns Pank willen für die Aufdeckung dieſer 

Abelſtände, die ja auch die Frucht ſchon Sila 
at, doß die Kommillton anſtrebt, die Schlach 
ungen erſt in Alexandrowo unter Aufſicht vor⸗ 

nehmen zu laſſen. 

— (Die vom Verein deutſcher Kauf⸗ 
leute und Thorner Privatangeſtell⸗ 
tet füt heute einberufene Verſamm⸗ 
lung) iſt, wie wir erſucht werden mitzuteilen, 
keine öffentliche; die Mitglieder der dem Haupt⸗ 
beit ub angeſchloſſenen Verbände haben keinen Zu⸗ 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbureau wird uns geſchrieben: Heute findet die 
temidre der Novität „Autollebchen“, Opereltten⸗ 
Vaudeville in 3 Akten von Kren und Schoenfeld, Muſik 
von Gilbert ſtatt. Die Theater⸗Stallſtik weiſt nach, 
daß dieſes Werk im Verhälinis zu feiner Eutſtehungs⸗ 
zeit bis heute das meiſtgegebene Stück der geſamten 
bisherigen Bühnenliteratur iſt und ſomit von einem im 
wahren Sinne des Wortes „beilpiellofen“ Erfolg ges 
krönt war. Die erſte Wiederholung findet Freitag, 25. 
Oktober, ſtatt. Morgen, Donnerstag, geht zum zweiten. 
male das Luſtſpiel „Famiienkind“ in Szene, das bei 
feiner erſten Aufführung mit rauſchendem Beifall aufs 
genommen wurde. Der Sonnabend, 26. Oktober, bringt 
als dritte Klaſſikervorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
„Uriel Acoſta“, Trauerjpiel von Gutzkow. 
e (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Pompadour mit 
Inhalt, eine Handtaſche mit Inhalt und eine Erinne⸗ 


rungsmedaille. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49. 
— Zugelaufen) iſt ein kleiner Stubenhund. 


Näheres im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49. 


— (Von der Weich ſſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bed Thorn betrug heute + 1,34 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 2 Zentimeter geftiegen. Bei 
Chwalowlcee iſt der Strom von 2,18 Meter 
auf 2,23 Meter geſtiegen. 


* Podgorz, 22. Oktober. (Eine Bezirkslehrerkonfe⸗ 
renz) fand heute unter dem Vorſitz des Herrn Reklor 
Loehrke in der ev. Schule ſtatt. Herr Lehrer Priedig⸗ 
keit hielt mit den Kindern der 1. Klaſſe eine Lehrprobe 
über „Die Kaijerin als Samariterin“, während Herr 
Lehrer Stern⸗Regencia einen Vortrag über „Umfang, 

Ziel und Methode des Geſchichtsunterrichts“ hielt. Die 
nächſte Konferenz findet am 26. November in der kath. 
Schule flait. Die Herren Lehrer Roskwitalski und Bartſch⸗ 
Koſtbar haben Vorträge übernommen. 

„Aus der Thorner Stadtniederung, 19. Oktober. 
(Die goldene Hochzeit) konnten heute in ſeltener Rüſtig⸗ 
keit der Altſitzer Friedrich Fenske und ſeine Ehefrau 
Karoline geb. Kremmin in Schwarz bruch feiern. 
Pfarrer Baſedow⸗Gurske überreichte dem Jubelpaar ein 
kalſerliches Gnadengeſchenk und im Namen des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrats eine Bibel mit Goldchronif, 


die Beerdigung der am 


deten Verluſten zurückwichen. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Geburtstag der Kaiſerin.) 
Der Flieger Hanuſchke ſtieg am Dienstag um 
11 Uhr vormittags in Johannisthal auf, um 
in Potsdam auf das Neue Palais einen 
Blumengruß aus den Lüften zu werfen. 
Um ½12 Uhr wurde der Flieger in Potsdam 
geſichtet. 

(Zugunfälle.) Die Züge von und 
nach Berlin haben infolge eines Eiſenbahn⸗ 
unfalles bei der Station Solpke zwiſchen 
Oebisfelde und Gardelegen mehrſtün⸗ 
dige Verſpätungen erlitten. Auf der Station 
Solpke iſt eine Maſchine mit einem Pack⸗ 
wagen von dem Güterzuge 5542 entgleiſt. 
Beide Gleiſe ſind geſperrt. Infolgedeſſen 
werden die D⸗Züge über Magdeburg geleitet 
und der Verkehr der Perſonenzüge durch 
Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhal⸗ 
ten. — Seit Dienstag Mittag iſt die 
Strecke an der Unfallſtelle bei der Station 
Solpke wieder frei. — Montag Nacht ſtieß 
auf der Strecke Regensburg⸗Neu⸗ 
mark der Poſtzug 450 mit dem Güterzug 
1964 zuſammen. Neun Perſonen wurden 
leicht verletzt, ein Poſtſchaffner erlitt eine 
ſchwere Kopfwunde. Der Materialſchaden iſt 
bedeutend. } 

(Gemeinfam in den Tod.) In 
Saarbrücken erſchoß Montag der Leutnant 
Ludwig vom Infanterie⸗Regiment Nr. 70 
ſeine Geliebte, eine Verkäuferin, und dann 
ſich ſelbſt. N 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Konstantinopel, 23. Oktober. Meh⸗ 
med Paſcha iſt mit mehreren hundert Freiwilli⸗ 
gen nach Priſchtina abgereiſt. An der ſerbiſchen 
Grenze fanden heute bei Bujanowitſch lebhafte 
Kämpfe ſtatt. An der montenegriniſchen 
Grenze bei Guſinje wird ebenfalls heftig ge⸗ 
kämpft. Die beherrſchenden Punkte find von 
türkiſchen Truppen beſetzt. Auf dem helleni⸗ 
ſchen Kampfplatz find helleniſche Kavallerie⸗ 
truppen, die von Elaſſona aus einen Porſtoß 
unternahmen, in türkiſche Gefangenſchaft ge⸗ 
raten. Die erbeuteten Pferde wurden ſofort 
in den Dienſt der türkiſchen Artillerie einge⸗ 
ſtellt. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Ob⸗ 
wohl das Kriegsminiſterium bisher keine Nach⸗ 
rich über die Kämpfe an der türkiſch⸗griechiſchen 
Grenze veröffentlichte, beſitzt das Miniſterium, 
wie verlautet, Nachrichten, die den am Sonn⸗ 
tag erfolgten Nückzug der Türken aus Elafiona 
und die Landung einer beträchtlichen griechi⸗ 
jchen Truppenmacht in Katerini beſtätigen. 
Ferner wird beſtätigt, daß die aus dem Schwar⸗ 
zen Meere zurückbeorderte größere Flottenein⸗ 
heit ſich mit den in den Dardanellen befind⸗ 
lichen 2 Panzerſchiffen und mehreren Torpedo⸗ 
bootszerſtörern vereinigt und nach dem Archipel 
ausläuft, um der griechiſchen Flotte eine 
Schlacht zu liefern. 

Saloniki, 23. Oktober. Infolge von 
Gerüchten, die Bulgaren beabſichtigten, in Sa⸗ 
loniki Attentate zu begehen, um die muſel⸗ 
maniſche Bevölkerung aufzureizen, werden die 
ſtrengſten Maßnahmen getroffen. Patrouillen 
durchziehen die Straßen. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet. 

Belgrad, 23. Oktober. Die amtliche Ver⸗ 
luſtliſte iſt noch nicht veröffentlicht. Die geſtern 
eingetroffenen Verwundeten nahmen größten⸗ 
teils an den Kämpfen bei Prepolac am 19. Ok⸗ 
tober teil. Sie erzählen, die ſerbiſchen Ver⸗ 
luſte ſeien beträchtlich. Die Zahl der gefallenen 
Albaneſen ſoll 1000 überſteigen. 


Eine Schlacht bei Kirkkiliſſe. 
Die Bulgaren zurückgeſchlagen! 

Frankfurt a. M., 23. Oktober. Der 
„Frankfurter Zeitung“ geht vom 22. Oktober, 
abends 10,40 Uhr, aus Konſtantinopel folgen⸗ 
des Telegramm zu: Die Bulgaren ſind bei Kirk⸗ 
kiliſſe zurückgeſchlagen worden. Sie hatten 
einen Verluſt von gegen 3000 Toten und traten 
den Rückzug gegen die Grenze an. Die Türken 
folgen auf der ganzen Linie nach. Nach einer 
weiteren geſtern Abend 11,35 Ahr aus Konſtan⸗ 
tinopel aufgegebenen Depeſche der „Frankfurter 
Zeitung“ wurde mittags auf türkiſcher Seite 
der Befehl zur Eröffnung der Schlacht gegeben. 
Die konzentrierten türkiſchen Sreitkräfte ergrif⸗ 
fen die Offenſtve. Sſtlich bei Tundja fand der 
erſte Zuſammenſtoß ſtatt. Zu derſelben Zeit 
wurde weſtlich bei Kalimandje gegen die Bul⸗ 
garen ein heftiger Vorſtoß unternommen. Hier 
iſt die Schlacht noch im Gange, während auf 
öſtlicher Seite die Bulgaren unter den gemel⸗ 


Kirkiliſſe liegt 50 Kilometer öſtlich Adria⸗ 
nopel und 167 Kilometer weſtnordweſtlich von 
Konſtantinopel entfernt. 


Weihe der chemiſchen Kaiſer Wilhelminſtitute. 

Dahlem b. Berlin, 23. Oktober. Heute 
Vormittag 10 Uhr wurden hier in Gegenwart 
des Kaiſers die Kaiſer Wilhem⸗Inſtitute für 
Chemie, ſowie phyſtkaliſche Chemie und Elektro⸗ 
chemie feierlich eingeweiht, woran ſich eine 
Hauptverſammlung der Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften 
ſchloß. Viele Miniſter nahmen an der Feier 
teil. Profeſſor Harnack, der Präſident der Ge⸗ 
ſellſchaft, übernahm die Inſtitute in ſeine Ob⸗ 
hut. Am Schluß hielt der Kaiſer eine Rede, in 
der er den Schöpfern der Inſtitute dankte. 

Verſchollene franzöſiſche Offiziere. 

Briangon, 23. Oktober. Zwei Offiziere, 
die am Sonnabend einen Ausflug ins Gebirge 
unternahmen, find ſeither verſchollen. Von 
Soldaten und Werkführern angeſtellte Nach⸗ 
forſchungen waren bisher ohne Erfolg. 

Eine Geldſendung beſtohlen. 

Kopenhagen, 23. Oktober. Als die 
hieſige Landmannsbank geſtern einen kleinen 
Geldſack von einer Pariſer Bank erhielt, zeigte 
ſich, daß von den 10 000 Franks, die in dem 
Säckchen enthalten ſein ſollten, 6401 Franks 
fehlten. Der Dieb erſetzte die fehlenden Gold⸗ 
ſtücke durch 1⸗ und 2⸗Pfg.⸗Stücke. 

Vom mexikaniſchen Bürgerkrieg. 

Newyork, 23. Oktober. Die Negierungs- 
truppen begannen geſtern Mittag den Vor⸗ 
marſch gegen Veracruz. Der Kommandeur ver⸗ 
weigerte den Nichtkombattanten eine weitere 
Friſt für die Entfernung nach der neutralen 
Zone. Auf den Schiffen im Hafen befinden ſich 
10 000 Mexikaner und 5000 Ausländer, dar⸗ 
unter die Konſuln. General Diaz erklärte, es 
würde zu keinem Kampfe in der Stadt kommen, 
wenn nicht die Vorpoſten zurückgetrieben 
würden. 


r ————— ‚ . ‚— ——.. ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 23. Oktober 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Provlſion 
f vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
etter: trübe. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 209 Mk. 
per Oktober 213—212¼ Mk. bez. 
per Oktober November 210 Br., 209% Gd. 
per November — Dezember 209 Br., 208½ Gd. 
hochbunt u. weiß 718 Gr. 200 Mk. bez. 
bunt 697— 724 Gr. 170—191 Mk. bez. 

Roggen feſt, per Tonne von 1000 Star. 
inländifh 629720 Gr. 1761/,—179 Mk. bez. 
Regulierungspreis 180 Mt. 
per Oktober 180—179! „ Mk. bez. 

Oktober November 178 Mk. bez. 
per November Dezember 178 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 665—680 Gr. 168—204 Mk. bez. 
tranſito 695 Gr. 162 Mk. bez. I 
ohne Gewicht 122 —148 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 164—175 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Nendement 88 % fr. Meufahrw. 9,20 Mk. lukl. St. 

Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 19,10—12,00 Mt. bez. 

Roggen. 10,45 10,65 Mk. bez. 2 
Der Boritand der Produkteu⸗Börſe. 


Berliner Borjeuderimjt. 


> 23.Oktbr. 22. Oktbr 
Tendenz der Fondsbörſe: — . 
Oſterreichiſche Banknolen ] 8480 | 84,75 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe 15,85 | 216,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . „ „88,40 88,59 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 78,0 78,40 
Preußiſche Konſols 3ſ½ % .. 88,40 88,50 
Preußiſche Konſols 3% m.... „78,40 78,40 
Se Stadtanlelhe 4% . 97,49 | 97,90 
Thorner Stadtanleihe 8¼ % . | —— 
Role Pfandbrleſe 4% 2 2 » 99,70] 99,70 
Poſener Pfandbriefe 3, .. . .| 88,80 | 88,75 
Neue Weltpreupiihe Pfandbriefe 4% 96,90 | 96,75 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 86,29 87.— 
Weſltpreußiſche Pfandbrieſe 3% „. 77,30] 77,30 
Rufſiſche Staatsrente 4% „„ 92,30 —.— 
Rufſiſche Staatsrente 4% von 1902 .i 86,60 88,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,30 100,30 
Polniſche Plandbrleſe 4½ % 3v9— 90,60 91,— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen . 148,70 | 149,— 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 117,80 117,50 
Veutſche Vant⸗Atllen 245,50 | 246,— 
Diskont-Kommandit⸗Autelle . 181,.— | 181,59 
Nordveulſche Kreditanſtalt⸗Aklien .. 117,25 | 117.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,50 122,75 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 251,80 | 255,— 
Aumetz Friede⸗Ak ties 180,70 | 181,50 
Bochumer Guhnahl⸗Akktlen 227,70 27.— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 170,30 | 170,75 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 161,80 | 162,89 
Harpener Bergwerks-Atlien . .. 186,10 | 186,75 
Zanrahüttesltien. - 2 2 2.» 167,25 | 166,75 
Phönix Bergwerks⸗Altlen . „I 269,10 | 269,75 
Rheinſtahl⸗Aklien . .. 4 160,50 | 161,50 
Weizen loco in Newyorl. 2... 106,— | 105 4, 
„ Oktober f 
„Dezember! 2225 2275 
„ Md˙ i!! Wa ART) 
Roggen Oktobeeeeeee rr 182,50 181,50 
„ Dezember 176. | 179,50 
„ Ma!!! 182. 18178 


Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsſuß 3¼ %, Brlwatdist, AU, %. 


Die Berliner Vörſe eröffnete geſtern ſchon in 
matter Haltung, weil das Publikum größere Verkaufsorders 
gegeben hatte, denen nur wenige Kaufaufträge gegenüber 
ſtanden. Später gaben die Kurſe noch weiter nach, 
Schluß der Börſe konnten fie ſich aber wieder erholen. 

Danzig, 23. Oktober. (Getreidemarkt ). Zufuhr am 
Legetor 41 mländiſche, 87 ah Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 454 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. ? 


Netze bel Czarnikaoauunu 


gegen 


Bromberg, 22. Oktober. Handelskammer⸗ 5 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegen! 
brand⸗ und bezugfrei, 206 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk., Welz 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 1886 
Mk., do. mind. 117 Pfd. holl. wiegend. brand» und bezugfrel, 
— Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
höher, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 173 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hof, 
wiegend, gut geſund, 171 Mk, do. mindeſtens 115 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — 
Gerte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—190 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum Konſum 
175—188 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 22. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,75—8,95. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,20 — 7,30. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade I 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack 
Gem. Rafſinade mit Sack Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 22. Oktober. Rüböl ſtetig, verzollt 69, 
Spiritus ftelig, per Oklbr. 22¼ Gb., per Oktbr. Nopbr. 22¼ Gd., 
per Noobr. Dezbr. 22 Gd., Wetter: ſchön. 


Berliner Viehmarkt. . 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktlom 
Berlin, 23. Oktober 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 209 Rinder, darunter 96 Bullen, 
46 Ochſen, 67 Kühe und Färſen, 1774 Kälber, 1978 Schafe, 
15 956 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend ⸗ 


gewicht 


Schlacht ⸗ 
gewicht. 


Kälber: 

a) Doppellender feiner Malt . , . . 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugtäe er, 

c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe Se ? 


85—92 
64—65 
60—65 
53—58 


121—181 


107—113 

100—108 

„ 2—102 
haf e: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Maſthamm el 

ch mäßig genährte Hammel und Schafe 


S 


69—82 
60—72 


37—4) 
28—34 
Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew. 
o) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 
d) fleiſchige Schweine 5 
e) gering entwickelte Schweine 
t) Sauen. 


—87 
83—89 


80—83 
74—81 


—70 
65—88 
64-66 
59—65 
58—61 | 72—76 
62—64 | 77—80 


ruhig. Schafe nich. 


ee 8 


Rinder nicht geräumt. Kälberhandel 
ganz ausverkauft. Schweinemarkt ruhig. 


Wetter⸗leberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Oktober 1912. 


25 E 88 
Name 3 8 28 8 3 Wltterungs⸗ 
der Beobach- 5 8 = 8 | Wetter 8858 f Baer 
tungsſtatlon 5 SE 3° ER 24 Stunden. 
Borkum 746,50 bedeckt 8) 0.4 nachm. Nieb. 
amburg 747,810 bedeckt 9 0,4meilt bewölkt 
winemünde 752,1 ON bedeckt 7 — Imeljt bewölkt 
Neufahrwaſſer 758,0 OSO [wolkenl. 5 — vorw. heiter 
Memel 763,3] ORO helter 4 — zzileml. heiter 
1 726,60 OSO Regen 9 6,4 Nied. i. Sch.“) 
erlin 749,20 bedeckt 8 2,4 nachts Nied. 
Dresden 149,1 S9 Regen 10) 0,4] nachts Nied. 
Breslau 750,8 OSD Regen 6) — meiſt bewölkt 
Bromberg 155,000 bedeckt 5) 0,4 meiſt bewölkt 
Betz 149,5 SSW bedeckt 4 — meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 748,9 SW bedeckt 5) 12,4lanhalt, Nled. 
Karlsruhe 749,5 % WS Wöbedeckt 6) 12, 4ſanhalt. Nied. 
München 750,8 SW heiter 2] 12,4 nachts Nied. 
Paris 750,3 WS Mi bededt 51 — nachts Nied. 
Bliſſingen — — — — — nachm. Nled. 
Kopenhagen 754,40 S9 bedeckt 9 — nachts Nied. 
Stockholm 766,8 OSO bedeckt 66 O, e vorw. heiter 
e 774.3 S Nebel — 3} — nachm. Nled. 
Archangel 779.6[O0SO halb bed. 13] — vorm. Nied. 
Petersburg 772,4 ONO Rebel 01 0, Nied. i. Sch. 
Warſchau — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Wien 749,7 W bedeckt 6) 12,4 vorw. heiter 
Rom 748,30 SO ſbedeckt 13) — |oorw, heiter 
Hermannſtadt 752,7 SO |bededt 11} — zzieml. heiter 
Belgrad — — — — — |zieml. heiter 
Biarritz — — — — — vorw. heiter 
Nizza 746,7] — |woltenl,| 9 — |Betterleudt, 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 24. Oktober: 
Wolkig, windig, ſtrichweiſe leichter Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. 
Wetter: krübe. Wind: Oſten. 
Barometerſtand: 760 mm. : 
Bom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur: 
+10 Gran Cell., niedriaue + 4 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Aethe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Brahe bei Bromberg N Pegel 


Weichſel Thorn 23. | 1,34] 22. 1,82 
Zawichoſt - — — — — 
Warſchauu « 21. 1,49] 20. 147 
Chwalowlce . 22 | 2,28] 21. 2,18 
Hakroczyn . . » — — — 


Feinste Qualitäts-Cigarette | 
zug bis5Pfg. per Stück. 


Überall erhältlich, 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 


7 
. 


mein geliebter Mann, unſer guter 


im Alter von 71 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher 
Leilnahme beim Hinſcheiden unferer 8 
lieben Mutter, ſowie für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer # 
Jacobi am Grabe, jagen wir 
Allen unſern beiten Dank. 


Seihwirer Gutschewski, 


e 
* Statt Karten. & 
x Als Verlobte empfehlen 5 
% sich: x 
5 Ida Hinkel & 
% Reinhardt Wieknig & 
„ Kl. Bösendorf, 35 
= im Oktober 1912. 3 
SEHE IR BETH 


Delanntmachung. 

In nächſter Zeit ſoll die Ver⸗ 
gebung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Riltergutsbeſitzer 
Emil Gall in Hermannsdorf im 
Juni 1894 begründeten 


Nargarete dall'ſchen Stiftung 


für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 
Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 


an junge Damen aus, die ſich nach]; 


erhaltener Schulausbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtändig unterhalten 
können und zwar kann die Aus⸗ 
bildung einen wiſſenſchaftlichen, päda⸗ 


gogiſchen, künſtleriſchen, techniſchen, 
oder ge⸗ oder erwerblichen Zweck im 
Auge haben. 


Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, die 
en vorſtehenden Bedingungen zu 
entſprechen glauben, auf, ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul⸗ und ſonſtigen Befähigungs⸗ 
zeugniſſe, 1 1 eines Lebenslaufs 
uns bis zum 1. November 1912 
einzureichen. 

Thorn den 18. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Geſang⸗Anterricht 


nach . Methode erteilt 


Ottilie Rhensius, 


Konzertſängerin, Brombergerſtraße 82, 
ausgebildet vom Stern'ſchen Konſerva⸗ 
torium, Berlin. 


Herren⸗ und Knaben⸗ 
Anzüge, ſowie 
Paletots und Ulſter 


werden gutſitzend angefertigt bei 
Emil Lowandrowski, Schneidermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


5 3 Lehrling eintreten. 


Ulſter⸗Stoffe 


zu Mänteln,.—— 
kleine Reste 


— zu Kinderſachen —— fell ci 


werden bis zum 1. November ausverkauft. 


Culmer Chauſſee 36. 


Berliner Burkihmah, 


Pfund 60 Pfennig, 


* Sveiefet, 
reines geen 


Pfund 70 und 75 Pf 


a Pfund 25, 30, 35, 40 Pfg., 
empfehle in meinen drei 


Margarine⸗ und Fettwaren⸗ 
Spezialgeſchäften: 


Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, 
Culmerſtr. 3, nahe am Altſtädt. Markt, 
Toppernihusſtraße 30, 

gegenüber der Gasanſtalt, 


F 


Einen größeren Poſten 


2/23 mm und 20 mm Bieferne 


 Shulbtetier, 


1 bis 5 Meter lang, 


von 45 ig. an per am, 


fferiert 


griedrichsmühle Inmeran, 
Kreis Culm. 


Zu verpachten 


eine Windmühle, 9 Morgen Land mit 
Wohnung von ſofort. 
Wisniewski, Waldow bei Argenau. 


Heute 1 0 3 Uhr et ſanft nach ſchwerem Leiden 
Hermann N ehring 


Thorn⸗Mocker den 22. Oktober 1911 
Minna Nehring, geb. Weigel. 
Kurt Nehring. 
Hilda v. Moszezenski, geb. Nehring. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle aus auf dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 


Die Wahl 


des Geſellen⸗Ausſchuſſes der 
Tiſcher⸗ und N Innung 


findet 


Sonntag den 27. Oktober, 
11½ Uhr vormittags, 
bei Nicolai ſtatt, wozu alle bei 
Innungsmeiſtern beſchäftigten Geſellen 
ſtimmberechtigt ſind. ‚ 
Der Vorſtand. 
Oskar Bartlewski. 

; 2 werden 
damen» und Kinde⸗Hüte moder⸗ 
niſiert, neue Plüſchformen und Zutaten 
zur Auswahl. Muffs von alten Pelzen 
werden ſauber und billig angefertigt. 

Bacheſtraße 16, 1. 
Bi: jungeDame möchte Schülern oder 
Schülerinnen bei den Schularbeiten 
behilflich ſein oder beauſſichtigen bis 
zum Alter 5 10 Jahren. Angebote 
unter A. Z. 77 an die . 
der „Preſſe“ erbeten. 
Schnellſördernden 
Klavier - Unterricht 
nuch Anfängern 
N ict 7. 1. 


J. Paruszewski, 
Baderſtr. 28, part. u. Keller. 
Junger Mann ſucht guten 
Privat⸗Mittagstiſch. 
Angebote mit Preis unter W. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Achtung! Achtung! 
Zöp je gh Se mit kurzer 
chnur, 50, jo 


lange der Boral teich 
Araczewski, Culnierſtraße 24. 


Klavier 


zu vermieten Brombergerſtr. 82, pl., r. 
— HE n 3 


N ä Stelengefuhe 


G aut ee Men j u cr 
Ö zu Anfang November d. I 


Stellung als ‚stühe, 


in kleinem Haufe, 
die Geſchäftsſtelle 885. Preſſe⸗ ee 


Geb., junges Fräulein 
ſucht Stellung zum Beaufſichtigen der 
Schularbeiten und Klavierunterricht von 
ſofort oder ſpäter. Anerbieten u. R. J 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelt. Fränl. als Stütze d. Hausfrau 


welches perfekt kochen u. ſchneidern kann, 
mat Stellung vom 1. 11. 12. Angebote 
un a2 an die SEEN dee BR 


rn 5 


die Ö Puh erlernen wollen, fucht 
. Henoch Nachfl. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Küche 
Pionier⸗Kaſino. 


tellt ein 
Eine ſaubere 


Waſchfran 


verlangt 1 3. 
Leute jed. Standes zu mäß. 


Geld. Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Winkler, Berlin 48, Winterſeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


Sofort bartheld auf Vechſel 
oder Schuldſchein an reelle 


ohne Bürgen, 


Geld⸗Jarlehn 


Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


5000 Mark 
mündelſicher) ſofort oder ſpäter geſucht. 
8 ei: in Den el Dee al 


2 u hanfe ah N: 


ein gutverzinsliches Hausgrundſtück 
ohne Anzahlung mit 800 Mk. jährlicher 
Abzahlung von ſtrebſamem Handwerter 
von ſogleich oder jpäter. Ang. u. 800 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guter ſchwarzer Frack 
zu verkaufen. 
Frau Babst, Katharinen⸗Hoſpital. 


des Thorner Dirigentenquartetts. 


4 daß ich meine 


Mace 


öieigberein des enangeliihen Bundes Thorn. 


Donnerstag den 31. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im Saale des Viktoria partes: 


cer des Neformations- ef. 


Feſtredner Herr Lie. theol. Doehring, 
Direktor des Predigerſeminars in Wittenburg. 


Thema: „Die Reformation als Fortſchritt und Neaktion.“ 


Das Schlußwort hält Herr Gymnaſialoberlehrer Ostwald. Liedervorträge 
Begleitung des Gemeindegeſangs durch die 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 176. Eintritt frei. Alle Evangeliſchen ſind herzlich 


willkommen. 
Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt. 
Kaufmann Doliva. Rektor Krause. Zimmermeiſter Lange. 
Rentier Menzel. Oberbahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag. 

Fabrikbeſitzer Raapke. Amssgerichtsrat von Valtier. 
Superintendent Waubke. Kaufmann Winkler, 


Konzertſaal Artushof. 


Montag den 28. d. Mts., abends ½ 8 Uhr: 


Großes Künſtler⸗Konzert. 


Egon Söhnlin, Paßbariton (Berlin), 


unter gefälliger Mitwirkung v 


Alice Söhnlin (Senna, Miss Molly Byerly -Wilson (Alh. 


Karten zu 2,00, 1,50 und 1,00 M. find im Vorverkauf bei Herrn Walter 
Lambeck, Buchhandlung, asp und an der Abendkaſſe zu haben. 
Programm iſt durch die Anſchlagſäulen bekannt gegeben. 


Kaufmann Brosius, 


Löwenbräu 


Baderſtraße 19 Baderſtraße 19 
Donnerstag den 24. Oktober 1912: 


Wurst- Essen. 
Vormittags von 10 Ahr ab: Wellfleiſch. 
Anſtich von Töwenbräu⸗Schankbier. 


Plansierers Tanzuntertiil, 


verbunden mit ul Anſtandslehre, hat ii 
Anmeldungen werden noch Mauerſtr. 52, pt., entgegengenommen. 


M. Toeppe-Flaesterer, Tanzlehrerin. 


Geſchäftsverlegung. 


Einem geehrten Puͤblikum und meiner werten Kündſchaft zur gefl. Nachricht, 


Speiſewirtſchaft 
in die Parterre⸗ und Kellerräume des Hauſes 
Baderſtraße 28 


n verlegt habe. Es wird auch ferner mein eifrigſtes Veſtreben fein, meine werten 
Gäſte durch gute Speiſen, ſowie durch beſondere Aufmerkſamkeit zufrieden zu ſtellen 
und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


. 3. Paruszewski. 


Einzig in Güte und Wohlgeschmack sind 


Bouilion - Würfel 
. (0. Würtel: 20 Pf, einzeln 5 Ff) 


Ich empfehle sie meiner verehrlichen Kundschaft angelegentlichst. 
Emil Willimezyk, Jakobsvorstadt, Leibitscherstr. 


Großes Geſchäftsghaus, Wer verkauft frei Thorn, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ Innenſtadt, 
fahrt, mit ca. 3000 Ml. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verk..ufen. Anfr. 


3 
b 


u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Deutſchen 


Schäferhund 


mit Stammbaum, 3 Monate alt, ver⸗ 
kauft 


Pfarrer Dembek, Nawra. 


1 eiſernes Kinderbellgeſtell mit Ma⸗ 
tratze, Hängegaslampe u. 1 Küchen ⸗ 
tiſch billig zu verkaufen. 

Mocker, Amisſtraße 17, 1 Tr., r. 


r BEER Dar 
Sehr ere gut abgetrocknete, 
darum dauerhaft e 


6b! Lofeln, IC 


e 15 Mark, 
Rai erk rone, "RE 
4 Zentner 2,75 Mart, 


Induſtrie, 
à Zentner 2,50 Mart, 
frei Aufbewahrungsraum gibt 
Quantum ab 


Lüttmann, Leibitſch. 


— Proben ar Wunſch. — 


1000 Zentner gute 
Eß kartoffeln 


jedes 


| billig abzugeben, auf Wunſch frei Haus. 


J. Lüdtke, Bacheſtr. 14, 
Telephon 356. 


Verſch. gebr. Möbel, 


wie Plüſchgarnitur, Garderobenſchränke 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, 
Betlgeſtelle, Nachttiſche, Spiegel u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16 


Fulferkartofeln 


zu verkaufen. 
Franz Kruner, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 12. 


Stühle, A \ 


30 ehm Lehm, 
50 ehm Manier ja 10) 


Angeb. mit Preisangabe u. A. B. © 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ En 


Kinematograph, 


noch neu, 3 Monate im Gebrauch ge⸗ 
weſen, iſt billig zu verkaufen. Derſelbe 
lagert bei 

E. Fischer, Culmer Chauſſee 82. 
@unger, bildſchöner Teckel (4 Mon.) 
su ii au_vert. Öerechtefte. 33, pi. 


2. 2. Wee N) Ä 


init. Wohnung. III 


möglichſt Innenſtadt, vom 1. November 


zu mieten geſucht. Gefl. Ang. u. O. P. 
an die Geſchäftsſtelle ir „Preſſe“. 

Ein unmöbliertes Zimmer 
von ſofort geſucht. Ang. mit Preisang. u. 
B. 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3 Zimmer mit Bad 


ſofort geſucht. Angebote mit Preis unter 
Nr. 99 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Möbl. Zimmer mit Penſion 

e 0 möglichſt Altſtadt, zum 
11. geſ. g. mit Preisang. u. B. G. 

5 die Gesche der „Preſſe“. 
Völlig blierte⸗ 


möbliertes Zimmer 


per 1. Nov. geſucht. Angeb. u. L. W. 


an die . der ln 
m Te. EST Zr 


nm nut 
mit Schreibtiſch vom 1. November zu 
vermieten Culmerſtr. 2. 2. 


Gut möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion von 1. 11. 12 zu ver- 115 Mk., 2 Zimmer. Küche und hell. Keller 


mieten Breiteſtr. 6, 2, r. 


Stadt⸗Theater. 
8 uhr: 


Donnerstag den 24. Oktober, 8 
12. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Novität! Novität! 
Zum 2. male! 


Das Familienkind, 
Suſtſpiel von Friedmann - Frederich. 
Freitag den 25. Oktober, 8 Uhr: 
13. Abonnements⸗Vorſtellung! 
Novität! Novität! 


„Autoliebchen“, 
Vaudeville von Jean Gilbert. 
Sonntag den 27. Oktober, a uhr: | 
Crmäpigte Preiſe! Novität 


Der Tanzanwalt, 
Vaudeville von Pordes-Milo. 


AleneleisBatl, 


Dnnnerstog, 24. Atober: 


Großes Kaffee⸗ 


Konzert, 


4 Beſetzung. 
Anfang 4 Uhr. — — eh Enit ritt frei, 
Um hgen Zuſpruch bittet 


G. Behrend. 
Spritzkuchen und verſchiedene 
andere Kuchen. 


Tivoli⸗ 
BAU 95 24. Oklobet: 
Großes 


Kaffee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
Pflaumen⸗, Ab und Anhalt⸗ 
Kuchen. 

Heute, Donnerstag: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der deut⸗ 
ſchen antarktiſchen Expedilion [Süd⸗ 
polar⸗Expedition), Ziehung am 29. 
1105 955 Oktober, Hauptgew. 60 000 M., 


8. Sihleppjagd 


Freitag, 25. Oktober. 


Rendezvous: 12 Uhr Forſthaus 
Süngerau. 

Zuſchauer nach Gut Sängerau. 

Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 


erbeten. 
von Witzleben, 


„ Ulan.⸗Reg. 4. 


Ehemalige bier, 


Sonnabend den 26. Oktbr., 


abends 8 Uhr, 
kleiner Saal des Schützenhauſes: 


Gründung des Dereins. 


Alle 61 er werden gebeten, zu erſchei⸗ 
nen. Ausweis: Militärpaß. 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Nur Bäckerſtraße, im Hauſe des Herrn 
<ohnert. 

Beſtellungen auf alle Wäſchegegenſtände 

feinerer und gröberer Art werden billig 

und ſauber ausgeführt. Vorrätig in 

unſerer Nähſtube gearbeitete Schürzen, 

Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, 
Strümpfe u. a. 


Ae Theater 


„Metropol“. 


460 Sitzplätze. — Friedrichſtr. 7 


— .. v... 
Programm vom 23. bis 25. 
5 2 ze 


. Mama, 
Roman aus dem Leben Ae Schau⸗ 
5 E 3 Spell: 9% Std. 


2. Suse 00 überall 25755 
3 hum mor. 
3. Rumäniſche Landſchaftsbilder, 

En Natur 


4. Der Preis des Mules, 


5 dane 3 ca. !:, Stunde. 


h 5. Der Allgeſchriebene Brief, a 
0 


6. An der Küſte Auſtraliens, 
® Natur 


z. Gaumontwoche, ere 
Größtes Film = Verleih⸗ 
3 Jullitut, n RER 


3 ede n N See. 
Sonnabend 


friſche Grüh⸗, 17 0 u. Leber⸗ 
Wirf den. 


Johanna Kwiatkowskl, 
Strobandſtr. 15. 


Hauterémes, 


beste deutsche und fran- 
zösiche Fabrikafe, 


zur Lotlerie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reſchsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W. von 
20 000 M., à 1 M., 

zur 20. Hahn badiſchen Pferde⸗ 
lollerie, Ziehung am 30. November, 
e im Werte von 100 000 


1 
zur Lotlerie der großen Berliner 
e 1912, Ziehung 775 
Dezember Je, De nn 
1. W. von 10 000 M., 


ferner: und 1 0 
e a en 
nig otterle⸗Einn ver 
en Thorn, Katharinenſtr. Yu ? 
lla e 
Gurkencröme Junggeſelle 
Zyrolin 5 kN) 7 
; 9 Jahre, von großer Figur, in guter 
Lanolin Vermögenslage ſucht Anschluß an hübsche, 
Vaseline junge Dame, wenn auch ohne Vermögen, 
7 zwecks Heirat. Anerbieten unter Zuſiche⸗ 
Nivea zung on Diskretion, 12 91 a 
8765 A erb. u. Poſtlagerkarte 28, Hohenſalza 
a Junges, häuslich un Müdcher 
SEN SE) erzugenes Mädchen, 
Aok-Cräme, tal, En 1 e 
auch beſſerem Hand werker in Briefwechſe 
alle Arten, zu ale Vermögen und gute lien 
8 sowie 05 SEN 0 7 9 ne 
2 = i 8 12 u. „Eruſtgemeint“ 
Toilekte ’ Haar und an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ano⸗ 
Wundpuder . 


Ein Kind (Junge) 


für eigen abzugeben 
Kirchhoſſtraße 56, 3 Tr. 


von 
GustavLohse, L. Leichner 
Rogger u. Gallet etc, 


5 5 15 .. 
i Huſches Mädchen 
| N Mondia Macht Die en eee eee 
15 3 
Seifenfabrik, 1 . 


33 Altstädt. Markt 33. 


3 
W. Helling, 


Färberei und chem. 
Wasch- Anstalt 


0 Mal Hechnang 


Demjenigen, der mir die Perſon namhaft 
macht, welche mir am 22. 10. 5—6 Uhr 
nachmittags mein Fahrrad „Kurſor“ 


geſtohlen hat. 
Musketier Koschoreck, 
Maſch.⸗Gew.⸗Komp. 21. 


Medaillon Sonntag verloren 


für 

egangen. Gegen Belohnung abzugeben 

Damen- und Herren- 99 4 Eiabeihle. 20, 2. 
Garderoben, Möbel- Caglicher Kalender 
7 = S 2 
‚Stoffe, Portieren usw, es 8 8 3 3 
75 1012 8 3 8 8 8 * 
Gardinen- Wäscherei 5 S SS 5 
4 GIS [ASA e 
und Appretur.. Sieber | Sr 31 25 20 
„ 1 1121 — 
Auflräge vermittelt a N re ed ee ur etz ar er 
und spesenfrei: 3| 4 6 7 89 
Julius & 13 
u us VOSSEer 8 5 21 25 5 1 5 25 0 

5 ezember | 

Thorn, Elisabethstr. 18. 8 8 9 10 11 12 1314 
15 16 17 18 19 20 21 
22 28 24 25 26 27 28 
Gut möbl. Borderzimmer, A 


Hierzu zwei Blätter Gab oſimür⸗ 


zu vermieten Gerechteſtr. 33, pt. ki ſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


272012 vor Zährer, Heiligegeiſtſtr., 


— 
— 


lonie Hoffnungstal bei Bernau im Jahrbuch 


B ———— 


Freude an der Scholle. 

Wie auch verlorene Großſtadtexiſtenzen auf 
der Scholle draußen ſich ſelber wiederfinden, 
ihre Schaffensfreude wiedergewinnen und zu 
einem neuen Leben durchdringen, zeigt eine 
gengen eintreffen können. Bis ſie aufmar⸗ 
Schilderung, die Paſtor Onnaſch über die Ko⸗ 


der Bodenreform wiedergibt. 

Die freundlichen Anlagen um die Heim⸗ 
ſtätten, die prächtige Amgebung, die Bodel⸗ 
ſchwingh namentlich nach Lobetal zog, die Ge⸗ 
legenheit zum Turnen, Baden und zu fröh⸗ 
lichen Spielen in der Freizeit, die beiden Ge⸗ 
ſangvereine, die Schützengilde, Unterhaltungs⸗ 
und Lichtbilder⸗Abende, das alles ſoll die Her⸗ 
zen etwas froher machen, höher heben, veredeln. 
All dieſe kleinen unſcheinbaren Dinge ſind un⸗ 
gemein wichtig zur Neubildung der Perſönlich⸗ 
keit. 8 

Eine große Bedeutung haben bei dieſer 
Aufgabe auch die Obſtanlagen nicht nur wegen 
der lieblichen Arbeit, die ſie geben, nicht nur, 
weil die Bäume von der Veredlung an bis 
zum Fruchttragen ein klares Gleichnis für das 
Menſchenleben ſind. Etwas Nüchternes ſcheint 
mir noch wertvoller zu ſein. Den meiſten un⸗ 
ſerer Leute iſt die Arbeits⸗ und Schaffens⸗ 
freude genommen. Der monotone Fabrikbe⸗ 
trieb hat damit angefangen. Es gehört eine 
ſtarke Perſönlichkeit dazu, tagaus, tagein die⸗ 
ſelbe Schraube anzufertigen und ſich dabei noch 
Schaffensfreude zu bewahren. Meiſt bleibt 
bei ſolcher Arbeit nur der Trieb und die Haſt 
zu verdienen. Den allerwenigſten Arbeitern 
ſteht das große Ganze vor Augen, an dem fie 
durch ihre monotone Arbeit mitſchaffen. Ohne 
Schaffensfreude erlahmt allmählich nicht nur 
die Schaffenskraft, ſondern auch die Willens⸗ 
kraft. 

Dieſes Erlahmen wird bei vielen dadurch 
beſchleunigt, daß ſie für die Schaffensfreude 
Erſatz beim Alkohol ſuchen. Dann geht es 
ſchnell bergab. Wird nun ein ſolch älterer 
Mann arbeitslos, dann iſt es ganz aus. Immer 
wieder auf der Arbeitsſuche zu hören: „Sie ſind 
zu alt“ oder, was dasſelbe iſt: „Hier iſt alles 
beſetzt“, nimmt dem Mann die letzte Luſt zur 
Arbeit und auch das Zutrauen zu ſeiner Ar⸗ 
beitskraft. In dieſem Stadium fängt das 
Bettelleben an, und jedes Almoſen beſtärkt 
ihn in dem Glauben, daß auch die Leute ihn 
ſchon für geeignet halten zum Bettelleben. 
Solche Leute werden an die Arbeit in den 
Obſtplantagen geſtellt. Ob ſie rigolen, Sümpfe 
zufahren, Bäume pflanzen, gießen, hacken, 
Raupen ſammeln, ſie haben die Beziehung 
ihrer Arbeit zum Ganzen immer vor Augen 
und ſehen, wie wichtig ihre Arbeit iſt. Iſt die 
Arbeitskraft auch noch ſo klein, ſie hilft doch 
etwas Großes mitſchaffen. Das Vertrauen zur 
eigenen Kraft wächſt wieder und damit die 
Arbeits: und Lebensfreude. Die küchtigeren 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
age (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u Pickardt, Berlin, 


(27. Fortſetzung.) 

Silbo war, nachdem ihn Heinrike aus ſeinem 
eigenen Zimmer verwieſen, in ſein Schlaf⸗ 
zimmer gewankt. Da hing über ſeinem Bett 
der geladene Revolver an der Wand. 

Er ſchauderte davor, und doch murmelte er 
mit blaſſem Angeſicht: 

„Es wäre das einzig Anſtändige!“ 

Dann ſank er ganz gebrochen auf ſeinen 


Bettrand nieder. 


„Was nun?“ 

Heinrike war ja ganz rabiat. So viel hatte 
er wenigſtens wegbekommen, daß die Fränze. 
dieſe ſchwarze Kanaille, tot war, und daß ſie 
Rolf noch zu guter Letzt veranlaßt hatte, hübſch 
den Mund zu halten. 

Pah, man ſollte ihm mal was beweiſen. 
Weibergeſchwätz! Wer würde denn darauf et⸗ 
was geben? Heinrike war ja einfach komplett 
verrückt mit ihren Gefühlsduſeleien gegenüber 
dem Kinde. Wer weiß, wem das gehörte. Es 
kamen ja jo viele Studenten damals in den 
„Letzten Heller“. — 

Nun ſtieg doch eine leiſe Schamröte in ſein 
Antlitz. 

„Pfui Deibel!“ rief er, ſich ſchüttelnd. „Es 
iſt weit mit dir gekommen, alter Junge, ſehr 
weit!“ 

Sein Blick flog wieder zu dem Revolver 
empor. 8 

Und plötzlich ſah er das ſtrenge Antlitz ſei⸗ 
nes Vaters vor ſich, der ihn aus den großen, 
ehrlichen Blauaugen ſo feſt anſah, und ganz 
deutlich meinte er die Worte zu hören: 


unſerer Leute fühlen ſich durchaus als die 
Schöpfer der Obſtanlagen. 
öfters von unſeren Leuten gehört, 
ihre Angehörigen, die ſie beſuchten, hier her⸗ 
umführten: „Komm, nun will ich dir unſere 
Obitanlagen zeigen.“ 
weis, was einer unſerer Koloniſten in einem 
Gedicht ſagt: 


ſeits und Frankreich andererſeits hat der Bal⸗ 
kankrieg bereits die erſte Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen. Wie verlautet, ſind in voriger Woche 
auf Anordnung der Regierungen 
deutſchem, 
große Sendungen Kriegsmaterial, 


die aus der 
Creuſot kamen und für die Balkanſtaaten be⸗ 


424 Waggons, von denen 200 nach Bulgarien 
gons allein ſind in Wien feſtgelegt. Die beiden 


Neutralität zu ihrem Vorgehen veranlaßt. 
Frankreich aber ſieht darin eine ſchwere Schädi⸗ 


durch den „Daily Chronicle“ an England, daß 
es nicht zulaſſen möge, daß, während die Türkei 


fei. „Ferdinand,“ jagt er, „it nur ein Puffer 


das Vorſpiel zu einem gewaltigen Kampf, der 


Chorn. Donnerstag den 24. Oltober 1912. 


(Zweites 


Ich habe es ſchon 
wenn ſie 


Dafür iſt auch ein Be⸗ 


Wenn einſt die Wanderer voller Luſt 
Die Wandergärten ſchauen, 

Dann denket ſtill in eurer Bruſt: 

„Wir halfen mit, ſie bauen!“ 

Und wenn der Bäumchen lange Reihn 
Frucht tragen aller Enden, 

Wird jeder Baum ein Zeuge ſein 

Von euren fleiß'gen Händen! 2 


Gefahren für den europäiſchen 
Frieden. 
Zwiſchen Deutſchland und Sſterreich einer⸗ 


teils auf 
teils auf öſterreichiſchem Boden 
namentlich 
Geſchütze und Munition, angehalten worden, 
franzöſiſchen Fabrik Schneider⸗ 


ſtimmt waren. Es handelt ſich um im ganzen 
und 224 nach Serbien gehen ſollten. 114 Wag⸗ 
Regierungen fühlten ſich durch die Gebote der 


gung ſeiner Induſtrie und ſoll ſich bereits an 
England und Rußland gewandt haben zum 
Zwecke einer gemeinſamen Intervention in 
Berlin und Wien. — Kiamil Paſcha appelliert 


mit vier Staaten im Kampfe liege, ihre aſiati⸗ 
ſchen Grenzen von einer Großmacht — offenbar 
iſt Rußland gemeint —, angegriffen werden. 
Der alte englandefreundliche Staatsmann jagt, 
er habe ſehr ſchwerwiegende Gründe, zu be⸗ 
fürchten, daß ein ſolcher Angriff beabſichtigt 


in einer mächtigeren Hand, welcher die Türkei 
ins Herz treffen ſoll. Der Balkankrieg iſt nur 


ganz Europa als Schauplatz haben wird.“ 
— —ä .I —ᷓ— . — — N SEE. 


. Adrianopel. 


Um Adrianopel, als um den wichtigſten 
ſtrategiſchen Mittelpunkt, ballen ſich die düſte⸗ 
ren Wolken des Kriegsungewitters auf dem 
Balkan zuſammen; hier wird die erſte große 
Entſcheidung fallen. Als der Knotenpunkt der 
beſten über den Balkan führenden Verbindun⸗ 
gen, durch ſeine Lage am Zuſammenfluß dreier 
großer Flüſſe, da ſich hier die Tunſcha und die 
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reſſe. 


Blatt.) 
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beweiſt, daß ſie ſtets im Zentrum der politi⸗ 
ſchen Begebenheiten geſtanden und der Schau⸗ 
platz zahlreicher wichtiger Ereigniſſe geweſen 
iſt. 

Große Schlachten haben in den Ebenen 
ſtattgefunden, die Adrianopel umgeben. 323 


n. Chr. ſchlug hier Konſtantin der Große den h 


Licinius, 378 erlag der Kaiſer Valens dem 
Anſturm der Gothen; 551 errangen die Sla⸗ 
vonier einen Sieg über den Kaiſer von Kon⸗ 
ſtantinopel; 586 wurde die Stadt von den Apa⸗ 
ren belagert, 922 von den Bulgaren genommen. 
Am 22. November 1189 ziehen die deutſchen 
Kreuzfahrer in die türkiſche Stadt ein und erſt 
1316 erobert der Sultan Murat I. die Stadt 
zurück, die er 1366 zu ſeiner Reſidenz erhebt. 
Auch als nach der Eroberung Konſtantinopels 
die Stadt Hadrians zur zweiten Hauptſtadt des 
türkiſchen Reiches herabſank, hat ſie immer 
wieder große hiſtoriſche Schauſpiele geſehen. 
In den Kriegen des 19. Jahrhunderts war die 
machtlos gewordene Türkei nicht mehr im⸗ 
ſtande, Adrianopel, die eigentliche Pforte des 
Reiches, zu halten. 1829 fiel es ohne Wider⸗ 
ſtand der ruſſiſchen Armee unter Diebitſch in 
die Hände. Doch war es, als ob die verfallene 
Feſte Rachegeiſter in ſich berge, die die Schmach 
vergalten. Die Ruſſen erlitten in Adrianopel 
einen ſo großen Verluſt an Leuten, wie ihnen 
die glänzendſte Verteidigung keinen größeren 
hätte zufügen können. Aus den ſumpfigen 
Tälern der Maritza ſtiegen die Kranbheits⸗ 
keime auf, die die Truppen dezimierten. In 
Adrianopel wurde dann der Friede zwiſchen 
dem Zaren und dem Sultan unterzeichnet. Im 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg 1878 wurde dort, nach⸗ 
dem die Stadt in die Hände der Ruſſen ge⸗ 
fallen war, der Waffenſtillſtand geſchloſſen. 

Ebenſo groß wie die militäriſche iſt auch 
ſtets die kommerzielle Bedeutung Adrianopels 
geweſen, denn hier vereinigten ſich faſt alle 
Hauptverkehrsſtraßen, die von den Päſſen des 
Balkans und Bosporus, dem Marmarameer, 
den Dardanellen und dem Mündungsgebiet der 
Maritza führen. Es wird ein entſcheidender 
Faktor in der ganzen weiteren Entwicklung 
des Krieges ſein, ob die Türken aus den trau⸗ 
rigen Erfahrungen des 19. Jahrhunderts ge⸗ 
lernt haben und Adrianopel durch die neuen 
Befeſtigungen wirklich wieder zu dem gewor⸗ 
den iſt, was dereinſt ſeinen Ruhm und ſeine 
Größe ausmachte, zu einem feſten Bollwerk, 
das dem Eindringen der Eroberer einen ſtarken 
Riegel vorſchiebt. 


werkskammern. 
Berlin, 22. Oktober. 
m Cecilienſaal des Handwerkskammergebäudes 
a unter 2 Vorſitz des Abgeordneten Ober⸗ 
meiſters Rahardt heute eine Konferenz der 
preußiſchen Handwerkskämmern zuſammen, die an 
die erſte Stelle ihrer Tagesordnung die 


„Nur Mut, mein Junge! Es iſt nichts ſo 
ſchlimm, als ehrlos durchs Leben gehen!“ 

„Vater!“ ſchluchzte da Sibo auf. „Vater, 
erbarme dich mein!“ 

Wie gebrochen ſtand er eine Weile, ſich an 
den Bettpfoſten haltend. Blitzſchnell zog noch 
einmal ſein ganzes Leben an ihm vorüber. 

Er ſah ſich als Kind, umgeben von treuer 
Eltern Hut. Er ſah ſich, von der Mutter ver⸗ 
wöhnt und vom Vater ermahnt, heran wach⸗ 
ſen zum Jüngling, und das Herz voller Wünſche 
und Träume. Er dachte daxan, wie aus den 
bunten Wünſchen heißes Begehren wurde, wie 
er alles ſich ihm in den Weg Stellende achtlos 
zertrat, um ſich, wenn auch nur einen noch ſo 
kargen, Genuß zu ſchaffen. Er ſah den bunten 
Kreis der Mädchen, die er lachend betrogen, 
und er ſah die Fränze, die arme Fränze mit 
ihrer Liebesglut, die ihn einſt ſo berauſcht. Er 
empfand Heinrikes heiße und innige Liebe, die 
ihn aufrichten ſollte und freimachen von allem 
Unreinen und Schlechten, und ihn ſchauderte, 
wenn er daran dachte, wie er auch ſie betrogen. 

Und dann war es ihm, als ſähe er einen 
großen, weiten Saal, und darin, um eine Tafel 
geſchart, Männer, alte und Junge. Weiße 
Mützen ſchmückten ühre Stirn, und das blau⸗ 
weißgoldene Band ſchmückte ihre Bruſt. Und 
fie hielten Gericht über ihn, und eine liebs alte 
Stimme, die von Heinrikes Vater, ſagte feier⸗ 
lich: 

iſt ihm ewig das Tor verſchloſſen, das 
i ö ehrt Wer an des Lebens Scheide 
es ſich ſelbſt verbaut, der kann nur noch durch 
des Lebens dunkelſte Pforte ſchreiten, wo ihn 
ein Freund empfängt, der letzte und einzige, 
der ihm geblieben, der Tod!“ 


Ja, ſo ſollte es ſein. Niemand würde um 


ihn trauern. Sein Junge war noch ſo klein, 
er kannte ihn kaum, und das Mädchen, das 
Kind, das ihn mit ſo finſteren, feindſeligen 
Arda in die Maritza ergießen, iſt die alte 
Stadt, einſt die prunkvolle Reſidenz der Sul⸗ 
tane, für die Türkei von höchſter militäriſcher 
Bedeutung. Ihre Jahrtauſende alte Geſchichte 
Augen anſah — ſeinen Augen, wie er ſich ſchau⸗ 
dernd ſagte — das würde ihn nie vermiſſen. 

Heinrike würde vielleicht ſogar Trauer⸗ 
kleider um ihn tragen, und Mirjam die 
ſchöne, ſtolze Couſine — die würde vielleicht ein 
bedauerndes Achſelzucken haben. Rolf, der 
Vielgetreue, der ihm immer ſo viel Moral ge⸗ 
paukt, der würde gewiß ein ernſtes Geſicht 
machen, und übers Jahr, da würde er der trau⸗ 
ernden Witwe einen wohlgeſetzten Heiratsan⸗ 
trag zu Füßen legen, und er würde der treuen 
Liebe Lohn einheimſen, mit der er um Heinrike 
gedient. Und dann der eine, an den Sibo 
immerzu denken mußte, ſein Vater, von dem 
ihn das Leben ſchied, der würde vielleicht doch 
an ſeine Gruft treten, und er würde vielleicht 
eine Träne im Auge zerdrücken, weil er den 
Mut zur letzten Tat gehabt. 

Sein Vater, der Mann mit dem fleckenloſen 
Ehrenſchild, der ſollte jetzt allein in letzter 
Stunde zu ihm ſprechen. 

Und er nahm den Revolver von der Wand, 
ruhig, feſt, kaltbllütig. Einen Augenblick hielt 
er ihn prüfend in der Hand. Er ſpannte den 
Hahn, dann hob er ihn langſam gegen die 
Schläfe. 

In demſelben Moment klopfte es dröhnend 
gegen die Tür. 

Sibo ließ 
Waffe ſinken. 


mit einem 


Konferenz der preußiſchen Hand⸗ 


tiefen Seufzer die 


Beratung eines Handwerkerprogramms 
geſetzt hatte. Der vorliegende Entwurf hat fol⸗ 
BD lng 91 Angeh 

„Die geringe Zahl von Angehörigen des Hand⸗ 
werkerſtandes im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſteht in auffälligem Widerſpruch zu der großen Be⸗ 
deutung eines geſunden und kräftigen Handwerker⸗ 
tandes im Staatsweſen, wie fie ſtets von den Be⸗ 
örden, von allen bürgerlichen Parteien und nicht 
weniger 908 von der Wiſſenſchaft anerkannt 
worden iſt. „Mehr Handwerker in den Landtag!“ 
muß daher im Handwerk und bei allen handwerks⸗ 
fache Parteien die Loſung ſein. Eine Zu⸗ 


— 


ſammenſtellung der Lebensfragen, ohne deren be⸗ 
riedigende Löſung durch Parlament und Regierung 
es dem Handwer micht möglich iſt, den ſchweren 
wirtſchaftlichen Kampf um jeine Exiſtenz durchzu⸗ 
führen und zu ertragen, wird daher jedem Freunde 


des Handwerks willkommen ſein. 


I) Würdigung des Handwerks in ſeiner wirt 
ſchaftlichen Eigenart. 1. Anerkennung handwerks⸗ 
mäßiger Großbetriebe. Die vom Reichsgericht und 
vom Oberverwaltungsgericht in zahlreichen Fällen 
anerkannte Entwickelung des Handwerks zum Groß⸗ 
handwerk iſt von der preußiſchen Staatsregierung 
noch nicht anerkannt worden. Dadurch werden dem 
Handwerk in Preußen vielfach die ar fort⸗ 
a und leiſtungsfähigſten Handwerks⸗ 

etriebe entzogen und die Arbeit der Handwerks⸗ 
kammern und Gun en für die a des Hand» 
werkerſtandes (durch Einrichtung von Meiſterkurſen, 
durch Empfehlung moderner Technik, durch Über⸗ 
mittelung geeigneter iran der illuſo⸗ 
riſch gemacht. 2. Einführung der Pflicht 91 Buch⸗ 
führung für alle Gewerbebetriebe. 3. Aufhebung 
der Sonderbevormundung des Handwerks in § 100g 
R.⸗G.⸗O. 4. Schutz der Arbeitswilligen und der 
andwerker vor Boykottierung. Es muß von der 
öniglichen Staatsregierung die energiſche Ver⸗ 
tretung dieſer drei Punkte auch im Bundesrat ver⸗ 
langt werden, wenn es mit der Gewerbeförderung 
vorwärts gehen ſoll. 5. Billige Rückſichtnahme auf 
die Bedürfalſſe leiner Handwerksbetriebe Polizei⸗ 
verordnungen über die Benützung von Dach⸗ und 
Kellergeſchoſſen, angebliche Störungen durch Ge⸗ 
räuſche von Handwerksbetrieben. 

II) Pflege des Genoſſenſchaftsweſens. 6. Förde⸗ 
derung des genoſſenſchaftlichen Bildungsweſens 
durch Lehrkurſe. 7. Gewährung von Anlagekrediten 
zur Errichtung von Produktiv⸗ und Werkgenoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie größerer Anpaſſung der Geſchäfts⸗ 
beſtimmungen der preußiſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſcubdeaſe an die beſonderen Bedürfniſſe der ſelb⸗ 
he igen Handwerker auf dem Gebiete des Perſo⸗ 
nalkredits. 8. Erleichterung der Begründung von 
Hypotheken Inſtituten in den Städten nach Analogie 
der Landbanken. es 

III) Ausbildung der Handwerker. 9. Geſetzliche 
Regelung des i ed, unter Be⸗ 
rückt tigung der Beruf; N lach rlaſſen, 
Unterſtützung von Innungsſchulen, Ausbildung von 
Praktikern zu Gewerbelehrern. 10. Errichtung von 
Gewerbeförderungsanſtalten für die einzelnen Pro⸗ 
vinzen unter Zuziehung von Praktikern. 

IVW) Reform des Verdingungsweſens. „Seitdem 
es in Staat und Gemeinde üblich geworden iſt, 
Arbeiten aufgrund öffentlicher Ausſchreibungen an 
den Mindeſtfordernden zu vergeben, bildet die da⸗ 
durch entfeſſelte, ſchrankenloſe Konkurrenz durch un⸗ 
reelle Unterbietungen eine ſchwere Nach für den 
Handwerkerſtand.“ (Arteil des Reichsgerichts.) 
es wird deshalb verlangt: 11. Vergebung zum 
angemeſſenen Preis. 12. Strikte Beachtung der 
ſtaatlichen Verdingungsordnungen durch die nach⸗ 
geordneten Stellen. 13. Einwirkung zur Verbeſſe⸗ 
rung des kommunalen Submiſſionsweſens gelegent⸗ 
lich der Gewährung von Staatszuſchüſſen. Das 
Handwerk muß ſich darauf verlaſſen können, daß 
das öffentliche Verdingungsweſen nicht zu einer 
Schädigung des ſoliden 8 ausſchlagen 


Zitternd und verſtört barg er ſie an ſeinem 
alten Platz. 

„Was gibt es denn?“ rief er ganz Heifer, 
„Was it denn los?“ 

„Der gnädige Herr möchten doch ſofort mal 
in die Fabrik kommen!“ rief ein Mann von der 


Tür her, den Sibo als den Hausmeiſter er⸗ 
kannte. „Ich glaube, es iſt ein Unglück ge⸗ 


ſchehen!“ 
Sibo wurde kreidebleich. . 
Wie vaſend ſtürzte er ſich auf den Mann. 
„So reden Sie doch! Wer ſchickt Sie denn?“ 
„Der Herr Kaſſierer. Sie müßten ſofor: 
kommen, alles wäre ſonſt verloren. Der Herr 
Herr Kaſſierer hatte ſchon verſchiedene male 
telephontert, aber er hätte keine Verbindung 
erhalten können!“ 


Natürlich, es hatte in dem Trubel niemand 


daran gedacht, den Apparat zu bedienen. 

„Zum Donnerwetter!“ rief Sibo. „Warum 
ſchickt man denn zu mir und nicht zu Miſter 
Derham, der iſt doch ſchneller zu haben als ich!“ 

„Das iſt es ja eben, gnädiger Herr, Miſter 
Derham — iſt abgereiſt!“ 

„Ab—ge-reiſt!“ ſtotterte Sibo faſſungslos. 
Dann aber rief er mit Donnerſtimme hinaus: 

„Anſpannen, ſofort anſpannen!“ 

Wie wahnſinnig ſtürmte er dann in den 
Garten. Der Diener brachte ihm Hut und 
Mantel, er hielt beides achtlos in der Hand, 
in der kalten Morgenluft ungeduldig auf den 
Schlitten wartend, der jetzt langſam vorfuhr. 

Sebos Antlitz war geiſterbleich, die großen 
blauen Augen lagen tief in den Höhlen, und 
ſein dichtes, lockiges Haar klebte in feuchten 
Strähnen auf ſeiner Stirn. 


Er wußte, etwas Fürchterliches würde ihn 


treffen, etwas, das noch ſchlimmer war als der 
/ 


den onderen 


zen und wies auf die letzte Tagung des deutſchen 


darf, da ſonſt eine geſetzliche Regelung unabweis⸗ da ihm die Glocke entzweigeſchlagen wird (Sehr 
bar wird. KR x richtig!) Hier müſſen ſchärfere geſetzliche Beſtimmun⸗ 

Eindämmung paraſitenähnlicher Er einun⸗ gen getroffen werden. Hinſichtlich der Pflege des 
en im Gewerbeleben. 14. Bekämpfung des Wander⸗ Genoſſenſchaftsweſens verlangen die ae 
lager» und Saufter-Unmejens, 15. Ausbau der Errichtung von Lehrkurſen, damit die Handwerker 
Warenhausiteuer unter Verde bi f von Umja lernen, Genoſſenſchaften zu gründen. Von der preu⸗ 
und Anlagekapital. 16. Verbot des Warenhandels ßiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wird erwartet, 
durch Beamte, 17. Gerechte Beſteuerung der Kon⸗ daß den Handwerkern in Zukunft mehr entgegen⸗ 
ſumvereine. 18. Reform der Gefängnisarbeit und gekommen werde, wie dies z. B. ſchon jetzt bei an⸗ 
. Regie betriebe. deren Ständen der Fall ift. Was die Ausbildung 
En I) Schuß des joliden Bauhandwerks 19. Be⸗ der Handwerker anlangt, ſo ſind dieſe dafür, daß 
5 sung des ruinöſen Boden⸗ und Bauſchwindels eine Art Fachunterricht eingerichtet wird, aber fie 
durch n Sum des zweiten Abschnitts des Ge⸗ verlangen, daß dieſer Unterricht durch Fachlehrer er⸗ 
ſetze zum Schutze der Bauforderungen überall da, teilt wird Als Fachlehrer können nicht diejenigen 
wo ein Bedürfnis beſteht. Denn es gilt hier, eine Volksſchullehrer o 
Lücke des bürgerlichen deutſchen Rechtes auszufüllen, 
die andere moderne Geſetzgebungen vermieden 
haben. 20. Befreiung des Baumarktes von ver⸗ 
mögensloſen Abenteurern ſowie von Elementen 
ohne Fachkenntniſſe. Um alle dieſe ſtaatlichen Maß⸗ 
nahmen zur Förderung und Hebung des Hand⸗ 
werkerſtandes einheitlich durchzuführen und ihre 
Entwickelung im Entwurfsſtadium gegen die kolli⸗ 
dierenden Intereſſen des Großkapitals und der 
Fabrikinduſtrie zu ſchützen, iſt 

VII) die Schaffung einer beſonderen Handwerks⸗ 


Preiſen von ſich gehen. Vor Vergebung der Liefe⸗ 
rungen ſollen Sachverſtändige als Gutachter heran⸗ 
gezogen werden, und durch dieſe läßt ſich ermitteln, 
welche Preiſe angemeſſen ſind. — In der Dis⸗ 
kuſſion verlangte der Vorſitzer der Handwerks⸗ 
kammer Arnsberg, Boos, der Reſolution noch fol⸗ 
gende Zuſätze hinzuzufügen: „Endlich iſt dahin zu 
wirken, daß die Gewährung der großen Anter⸗ 
ſtützungen, welche die Bauvereine, namentlich die 
Beamtenwohnungsvereine von Seiten des Reiches, 
der Staaten und Landesverſicherungsanſtalten er⸗ 
halten, von dem Nachweis des Wohnungsmangels 
abhängig gemacht wird und dem Nachweis, daß die 
beabſichtigten Bauten tatſächlich der Wohnungs⸗ 
fürſorge oder einem dringenden ſozialen Bedürfnis 
vienen, Um alle dieſe ſtaatlichen Maßnahmen zur 
Förderung und Hebung des Handwerkerſtandes ein⸗ 
iin durchzuführen, und ihre Entwickelung im 
Entwurfsſtadium gegen die kollidierenden Inter⸗ 
eſſen des Großkapitals und der Fabrikinduſtrie zu 
ſchützen, iſt die Schaffung einer beſonderen Hand⸗ 
werksabteilung im Handelsmini terium unbedingt 
erforderlich. Wie die Handwerksabteilnugen im Mi⸗ 
niſterium den beſonderen Intereſſen des Handwerks 
und der Fabrikinduſtrie dienen, ſoll die Handwerks⸗ 
abteilung die Zentralſtelle für die Angelegenheiten 
des Handwerks ſein und als notwendige Ergän⸗ 
zung der bisherigen Organe zur Förderung des 
Handwerks an zentraler Stelle deutſcher Quali⸗ 
tätsarbeit den Weg bereiten“, — Die e 
wurde einſtimmig angenommen. — Die Abgeord⸗ 
neten Dr. Schroeder, Malkewitz, Dr. 
Hitze, Brütt und Wenke erklärten, daß fie 
für die Forderungen des Programms einſtehen 
wollen, worauf der Vorſitzer Rahardt nt für 
dieſe Mitteilung dankte. — Nach einem Referat des 
Sekretärs des deutſchen Müllerbundes, Albert 
Wohlfarth, über „Das Intereſſe des Hand- 
werks und insbejondere des Müllergewerbes an dem 
eee eee wurde die Konferenz 
geſchloſſen. 

ee EEE rr SEC IDEREENETEEIEREEESCCEE EEE 


Brovinziainadridten. 


i Culmſee, 22. Oktober. (Deutſcher Volksverein. 
Zuckerfabrik] Der deutſche Volksverein für Culm⸗ 
ee und Umgegend hielt am Montag im deutſchen 

ereinshauſe ſeine Hauptmitgliederverſammlung 
ab. Der Vorſitzer, Herr Gymnaſialdirektor Remus, 
begrüßte die Verſammlung und bat um Anter⸗ 
ſtützung und a Beteiligung bei den Ver⸗ 
. ach dem Jahresbericht, den der 
Schriftführer Herr Rektor ranſchke erſtattete, 
zählt der Verein 291 Mitglieder und 1 Ehen⸗ 
mitglied. Es fanden 10 Vorſtandsſitzungen ſtatt. 
Die größte Arbeit nahm die Anterhaltung und 
Inſtandſetzung des Vereinshauſes in Anſpruch. Es 
wurden 5 Unterhaltungsabende und 1 Sommerfeſt 
veranſtaltet. Der Kaſſenbericht des Kaſſierers Herrn 
Fabrikinſpektor Leweß ergab Einnahme 9978,80 
Mark, Ausgabe 5639,61 Mark, ſomit Beſtand 4339,19 
Mark. ae Antrag der Kaſſenprüfer wurde dem 
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Herr Oberlehrer 
Neumann erſtattete den Bericht über die 
Bücherei. Dieſelbe weiſt 2231 Bände auf. Das 
Leſebedürfnis war rege. Der Vorſ iger ſprach 
dem Bücherwart für ſeine aufopfernde Tätigkeit 
den Dank der Verſammlung aus. Herr Rentier 
Welde berichtete über das Vereinshaus und die 


der Fortbildungsſchullehrer an⸗ 
erkannt werden, die zwei⸗ oder dreimal im Jahre 
während ihrer freien Zeit durch Werkſtätten durch⸗ 
gelaufen find. Hinſichtlich der Reform des Ver⸗ 
dingungsweſens wünſchen die Handwerker, daß die 
Beſtimmungen des Erlaſſes vom 5. 9. 12 noch mehr 
ausgedehnt und mehr Rückſicht auf die Handwerker 
genommen werde. Bei ſtagtlichen und ſtädtiſchen 
Verdingungen ſollen die Kommunen überall a, 
wo Zuſchüſſe geleiſtet werden, ſich genau nach den 
Ba bett e ee en Fr 
Hung im Handelsminister iu : for⸗ Hauſterweſen betrifft, jo ſtehen die Handwerker au 
15 ia an en Ae dem Standpunkt, daß dies nicht mehr in dem Um- 
fe des Handels und der rg 1 darauf h vor = um 50 ern 

f ; btei s ſollte aber darauf hingewirkt werden, daß nur 

ent, TON die Handwerssabteilung Invaliden und kranken Perſonen Hauſier⸗ und 
Wandergewerbeſcheine ausgeſtellt werden. Vor 
allem muß dagegen angekämpft werden, daß Leute 
auf dem Lande ꝛc. durch ae N Hauſierer aus⸗ 
gebeutet werden. Das Verbot des Warenhandels 
durch Beamte muß mit aller Entſchiedenheit ge⸗ 
fordert werden. Dem Referenten iſt von einer Seite 
einmal mitgeteilt worden, daß ein Vorſteher eines 
großen Bureaus Aufträge von Seiten ſeiner An⸗ 
erschienen von den Konſervativen die Abgeordneten: geſtellten entgegennahm und dann die eingegange⸗ 
Maltewitz⸗Stettin, Leineweg, Werther; von den Frei- nen Sachen im Bureau verteilte. Wir wollen 
kenſervativen die Abgeordneten Landrat v. Bonin⸗ durchaus nicht, jo bemerkte der Redner, den Be⸗ 
Stormarn, Geheimer Regierungsrat Brütt, Lüders⸗ amten zum Staatsbürger zweiter Klaſſe zu machen, 
Iz: vom Zentrum: Euler⸗Bensberg, Trim⸗ aber wir müſſen entſchieden verlangen, daß ein Bu⸗ 
born⸗Köln, Cahensky⸗Limburg, Profeſſor Fasben⸗ reau nicht zu einem Perkaufslager wird. Die Be⸗ 
der⸗Berlin, Dr. Hitze⸗Münſter, Grunenberg⸗Düſſel⸗ hörden er darauf hinwirken, 95 dieſer un⸗ 
dorf, Dr, PBieper-Chryfant; von den Nationallibe⸗ heimliche Warenhandel aus dem Bureau ver⸗ 
zalen: Dr, Schröder⸗Caſfel, Gruſon⸗Magdeburg, ſchwindet (Sehr richtig!) — Bei der Frage der Ge⸗ 
Boteln Halberstadt, Heine⸗Pöttingen, Hausmann- fängnigarbeit hat ſich der Staat bereits bequemt, 
Lauenſtein, Dr. Hfatzmann⸗Elberfeld, Profeſſor Linen ſog. Beirat zu ſtellen, der hinſichtlich dieſer 
Fromme⸗Soeſt und Fürbringer⸗Emden; von der Arbeiten fein Urteil abgeben ſoll. Dieſes reicht 
freiſinnigen Volkspartei die Abgeordneten Bart: aber nicht aus; man muß vielmehr die Handwerks» 
chat⸗Königsberg und Wenke⸗Hirſchberg und ſchließ⸗ kammern und die intereſſierten Handwerker ſelbſt 
ich Pupp⸗Marburg von der wirtschaftlichen Ver- hören. — Der Landtag muß aufgefordert werden, 
eder 55 e 1 99 lh des 10 10 . 
; ſchiene⸗handwerks ſchon je urchzuführen und nicht er) 

Der d unter Wat ardt begrüßte die Erſchiene dann, wenn das Kind bereits in den Brunnen ge⸗ 
fallen iſt. — Der Referent begründete ſchließlich 
eine Reſolution über „Schaffung einer beſonderen 
Handwerksabteilung im Handelsminiſterium.“ Die 
Reſolution hat folgenden Wortlaut: „Die preu⸗ 
Bilden Handwerkskammern erkennen in dem Erlaß 
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
4. September 1912 das Wohlwollen der königlichen 
Staatsregierung gegenüber dem Handwerk an. Sie 
erhoffen von dieſem Wohlwollen die baldige Durch⸗ 
führung der auf dem Gebiet des Submiſſionsweſens 
vom Abgeordnetenhaus 1 aufgeſtellten 
Grundſätze, nach denen die Vergebung an den⸗ 
jenigen, der dem angemeſſenen Preis am naeen 
kommt, ſittlich und wirtſchaftlich ein wertvolleres 


Fabrikinduſtrie d 
Die Zentralſtelle für die Angelegenheiten des 

rks ſein und als notwendige Erg inzung 
der bisherigen Organe zur Förderung des Hand⸗ 
werks an mau Stelle deutſcher Qualitätsarbeit 
den Weg bereiten.“ 

Von den 34 preußiſchen Handwerkskammern 
atten 32 Vertreter entſandt. Unter den etwa 150 
eilnehmern bemerkte man auch zahlreiche Abge⸗ 

ordnete ſämtlicher bürgerlicher Parteien. So waren 


werks⸗ und bekammertages in Würz⸗ 
burg hin, wo die Vertreter der preußiſchen Kam⸗ 
mern zu einer Beſprechung darüber zulammen- 
getreten ſeien, ob es nicht zweckmäßig für den preu⸗ 
we Handwerksmeiſter wie für diejenigen Teile 
i, welche ſich für die nächſten Landtagswahlen als 
Kandidaten präfentieren wollen, ein Programm für 
die Handwerker aufzuftellen. Hier ſei man zu einem 
zuſtimmenden Ergebnis gekommen. Er erteilte 
ene dem von der Kommiſſion beſtimmten Re⸗ 
erenten, dem Vorſitzer der Magdeburger Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammer Dürkopf das Wort 
zu 9. 1 8 8 7 Forderungen 
der Han et. i in, | zomm: \ : a 
zelnen Punkte Is 8 miigeteilken Entourſs Prinzip darſtellt, als die Vergebung an einen der 
eines Bean den Handwerkerprogramms durch und e ien 5 der in und an Demielben vorgenommenen Reparaturen 
bemerkte zu der Forderung „Mehr Handwerker in proche ug d. f 5 ben mist dolftändig ger | und Neuan chaffungen, die insgefamt 1700 Mark 
den Landtag“ daß damit keineswegs geſagt fein ſoll, 1 1 Bun 19 00 zu 9 50 en, daß auch icht bes koſteten. Aus dem Inventarbericht des Herrn 
daß alte bewährte Abgeordnete nicht wiedergewählt kunft die Ba e im Had ee ee u. Lehrer Polaszek it zu entnehmen, daß der 
werden ſollen, ſondern die jetzigen Abgeordneten ſeitigt en 12 155 9 e 945 Sub⸗ Verein beſtrebt iſt, allen Gäſten und Vereinen ein 
tollen gebeten werden, den Wünſchen der Hand⸗ | Bilden Handwer big im A. (x 10 I = den behagliches Heim zu ſchaffen. Bei der Vorſtands⸗ 
werker mehr Rechnung zu tragen. Sinſichtlich der miſſionsweſen 8 m Auge zu beha 55 von Be. wahl wurden die ausſcheidenden Mitglieder, die 
Würdigung des Handwerks in feiner wirtſchaftlichen ihnen durch den Erlaß unter gegebenen fle ga Remus, Polaszek und Lehweß, wieder⸗ und 
Eigenart verlangte der Referent räumliche Schei⸗ fugniſſen durch Einrichtung einer inder enen Herr Gniwodda neugewählt. Herr Rentier Wel de 
dung zwischen Handwerk, Großinduſtrie und Kauf⸗ (Ausbietungsſtelle) bei jeder Handwer enmer gedachte dann in warmen Worten der mühevollen 
mannſchaft. Die Forderung der Handwerker geht Gebrauch zu machen, ferner dur Zuſammenttellung ätigleit des Vorſitzers, den die Verſammlung 
in ber Hauptſache dahin in den Bezirks⸗Ausſchüſſen der örtlichen Handwerkegebräuche und zugehörigen durch Erheben von den Sitzen ehrte. Der Bors 
Sitz und Stimme zu erhalten, denn Landräte, Bür⸗ Preisverzeichniſſe den Verdingungsbehörden die er⸗ ſitzer dankte wiederum allen Vorſtands⸗ 
germeilter und Fabrikbeſter können unmöglich den Porderlichen Unterlagen zu beſchaten und dis zu mitgliedern für ihre mühevolle Arbeit. Er teilte 
rechten Unterſchied treffen, ob der Betrieb fabrik⸗ Bedenken Veranlaſſung gebenden Fälle dem Aus⸗ an mit, daß der frühere Vorſitzer, Herr Kreis⸗ 
mäßig oder handwerklich betrieben wird. — Hin⸗ ſchuß der preußiſchen Kammern für das Sub: ſchulinſpktor Prölß, auf Beſchluß des Vorſtandes 
5 4 des Schutzes der Arbeitswilligen verlangen miſſtonsweſen zu unterbreiten. in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein 
te Handwerker, daß der Arbeiter im Frieden ſeiner Der Korreferent Herzog ſtimmte im allge⸗ zum Ehrenmitglied ernannt worden iſt. 
Beſchäftigung nachgehen kann, ohne zu riskieren, | meinen den Ausführungen des erſten Referenten zu Zum Schluß gedachte der Vorſitzer des Geburts⸗ 
—— — (k —-—-— . ee 
und fie gehört hatten, daß man Heinrike zu 
einer Sterbenden gerufen. 8 

„Jawohl,“ ſagte Heinrike mit todblaſſem 
Antlitz. „Irmeles Mutter ſtarb, und ich be⸗ 
halte nun das Kind für immer.“ 

„Wie lieb von dir!“ entgegnete Ditta, den 
Arm zärtlich um die Couſine legend. „Aber 
jetzt, Heinrike, mußt du ſchlafen, du ſiehſt ja 
totelend aus. Du haſt gewiß die ganze Nacht 
gewacht.“ 

„Ich will verreiſen!“ ſagte Heinrike tonlos. 
„Heute?“ fragte Mirjam ſchnell. „Wo willſt 
du denn hin? Fahren wir zuſammen?“ 

„Ich weiß es nicht!“ gab Heinrike zurück. 

„Du weißt es nicht? Aber du mußt doch 
wiſſen, wo du hin willſt?“ rief Mirjam nun 
doch wirklich beſorgt. „Du biſt doch nicht krank, 
Heinrike?“ { 

„Nein. Aber ich werde dieſes Haus ver⸗ 
laſſen, mit den Kindern verlaſſen, um es nie 
wieder zu betreten.“ ; 

Beide Mädchen ſchrien entſetzt auf. 18 

„Wundert euch das?“ meinte Heinrike 
ruhig. „Habt ihr euch nicht vielleicht ſelber 
ſchon gewundert, daß ich es aushielt an der 
Seite eines Mannes, der mich und meine Lippen, und ſie flüſterte: 

Frauenehre mißachtete? ‚Du, Mirjam, kennſt „Zu Tante Babett, ja, zu ihr, zu ihr!“ 
ihn. Ach es gab eine Zeit, wo mein Herz ver: Wir wollen gleich von der Bahn aus tele⸗ 
zweifelt zuckte, weil ich glaubte, daß du es graphieren, wenn es dir recht iſt. Wenn du 
warſt, die mir Sibos Herz genommen. Ich habe den Mittagszug benutzeſt, kannſt du gegen 
dir unrecht getan, Mirjam denn Sibo hat nie ſieben Uhr dort fein. If es dir recht?“ fragte 
ein Herz beſeſſen. Verzeihe 15 155 Mirjam? 

Heinrike,“ bat Mirjam erſchüttert, beide 13 A ze ihr fo 
Hände der jungen Frau erfaſſend, „bei Gott, N 1 nn Se el 
dir weh tun, das wollte ich nicht. Ich gebe zu, ’ 2 


Tod. Aber er konnte nicht ausweichen, er mußte 
noch einmal hinein in das grauſige Leben, das 
nun ſein Recht von ihm forderte. 

Einige Minuten ſpäter ſauſte der Schlitten 
mit ihm über den kniſternden Schnee. Wie ein 
Silberband glitten die Rheinwellen durch das 
weiße Land, und überall lag Sonnenglanz und 
dabei doch rings ein tiefes, bedrückendes 
Schweigen. 

Es war Sibo, als ſtiegen aus dem Rhein 
geſpenſtiſche Schatten auf, die verfolgten ihn 
den Rhein entlang. Wie ferne Glocken hörte 
ers klingen. Wie aus hundert Kehlen dröhnte 
und zitterte es in ihm fort. 0 

„Das ſind die armen, gemordeten Seelen, 
ſie kommen und halten Gericht, und das Gericht 
wird ſchrecklich ſein.“ 

Da griff Sibo ſelber zur Peitſche und wie 
gejagt ſtürmten die Roſſe dahin. 

* * 


Heinrike ſtand im Schlafzimmer der Kinder 
und packte ein paar notwendige Sachen für 
dieſe in einen kleinen Koffer. Sie tat es ganz 
mechaniſch, mit leichenhaft blaſſem Geſicht und 
zitternden Händen. 

Der kleine Jobſt lachte und ſpielte um ſie 
herum und freute ſich, daß er mit Mammi und 
Irmele verreiſen ſollte. 

Die Jungfer, die hinzukam, erzählte, daß 
der gnädige Herr eiligſt in die Fabrik gefahren 
jet, weil irgend etwas Schreckliches dort paſſiert 
ſein müßte. 

Heinrike hatte gar keinen Gedanken dafür. 
Was konnte noch Schrecklicheres paſſieren als 


„So komm mit uns!“ rief Ditta ungeſtüm. 
„Die Eltern werden ſich freuen, dich und die 
Kinder aufzunehmen, bis du dich wieder mit 
Sibo vertragen haſt. Komm mit uns!“ 

„Ich werde mich nie wieder mit Sibo ver⸗ 
ſöhnen, ich gehe für immer!“ 

Ditta ſah ganz verſtört in das Antlitz der 
jungen Frau. 

Mirjam ſchwieg. Mit glanzloſen Augen 
ſah ſte in das von Schmerz verzerrte Antlitz 
Heinrikes. Voll Schaudern dachte ſie der Hul⸗ 
digungen, zu denen ſie Sibo ermutigt hatte, 
und etwas wie Schuld regte ſich mit ſchwerem 
Schlage in ihrer Seele. 

Sie wußte plötzlich, daß Heinrike nicht blei⸗ 
ben konnte, daß Sibo ihrer Liebe nicht wert 
war. 
Mit beiden Händen umſchloß ſie Heinrikes 
Haupt und zog es liebkoſend gegen ihre Bruſt. 

„Du Arme, Liebe!“ flüſterte ſie, und dann 
ſagte ſie warm: „Ich weiß, wo du geborgen biſt, 
wenn du nicht in unſer unruhvolles Haus kom⸗ 
men willſt, bei Tante Babett!“ 

Da flog ein glückliches Lächeln um Heinrikes 


das Leid, an dem fie ſich zu Tode ſchleppen oft leichtſinnig Sibo gereizt zu haben, weil es „Ich danke euch für eure Fürsorge. 
mußte! meiner Eitelkeit fazmeichelte, ihn zu meinen Einen Augenblick drückte ſie die Mädchen 


Mirjam und Ditta kamen mit bleichen, ver⸗ Füßen zu ſehen, aber dir wollte ich nichts neh⸗ aufweinend an ihr Herz, dann ſchob ſie beide 
ſtörten Geſichtern, zur Abreiſe gerüſtet, und men, gewiß nicht.“ wie ein paar Kinder zur Tür hinaus. Sie 
fragten erſchreckt, was eigentlich geſchehen ſei Heinrike winkte müde mit der Hand. mußte allein ſein. Sie konnte nicht mehr. Da⸗ 
Sie hätten die ganze Nacht geſchlafen, nacddem „Wie es auch geweſen iſt, Mirjam, es wird bei aber zog es immer wieder wie ſtille Sehn⸗ 
das Feſt geſtern ein ſo jähes Ende genommen meinen Entſchluß nicht aufhalten.“ ſucht durch ihr Herz. 


* 
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weiſe darauf beſtehen müſſen, daß die Verdingun⸗ mit einem Hoch auf den Kai 
gen nicht zu annehmbaren, ſondern zu angemeſſenen Die ene Ab hat 
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er und die Kaiſerin. — 
eit Beginn ihrer Kam⸗ 
pagne am 26. September bis Ende voriger Woc 
eine Million Zentner Rüben verarbeitet. Die täh⸗ 
liche Durchſchnittsleiſtung beträgt 56 000 Zentner. 
Die Rübenernte it bedeutend ergiebiger, als im 
Vorjahre. Der Zuckergehalt iſt auch größer gewor⸗ 
den, er beträgt 17 Prozent. 

o Schönſee, 22. Oktober. (Kaiſeringeburtstags⸗ 
feler. Baſar.) Zu Ehren des Geburtstags Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin hielt der hieſige vaterländiſche Frauenverein 
ein Kaffeekränzchen in Schreibers Geſellſchaftshaus ab. 
— Der hieſige Krankenhausverein veranſtaltet am 
nächſten Sonntag im Geſellſchaftshauſe einen Baſar, 
verbunden mit DBerlofung, Büfett und Militärkonzert. 
Das reichhaltige Programm weiſt u. a. auf dos komi⸗ 
ſche Duett Max und Moritz, ſowie 5 lebende Bilder, 
wie Königin Luiſe mit ihren Söhnen, Zuſammenkunft 
der Königin Luiſe mit Napoleon in Tilſit, Rückzug der 
großen Armee, Volksopfer, Körners Abſchied von ſeiner 
Braut, Kriegers Heimkehr und Jung ⸗Deutſchland. 
Außerdem werden Kinderreigen, Künſtlergruppen, ſowle 
künſtleriſche Vorführungen eines Schnellmalers zur Auf⸗ 
führung gelangen. Rege Beteiligung wäre im Intereſſe 
der guten Sache ſehr erwünſcht. 

e Brieſen, 22. Oktober. (Das vom Kreiſe Bri 
erbaute 
am 26. Oktober in Verbindung mit dem 25jährigen 
Kveisjubiläum eingeweiht werden. Aus Anlaß der 
Silberhochzeit des Kaiſerpaares beſchloß der Kveis⸗ 
tag im Jahre 1906, Rücklagen für dieſen Bau an⸗ 
zuſammeln. Der manchmal hervorgetretene Mangel 
eeigneter Familienpflege für würdige alte und 
ſieche Perſonen veranlaßte aber die Kreisverwal⸗ 
tung, die Bauausführung zu beſchleunigen. Der 
Bau it nach zuſammengeſtellten Plänen des Baus 
gewerksmeiſters Günther, Manna und Kühn unter 
Leitung des Hochbautechnikers Reinhold Müller 
errichtet. Das Haus, ein abgeputzter, lang⸗ 
Hara Ziegelbau, umfaßt außer Keller⸗ 

achräumen zwei Geſchoſſe. Zu beiden Seiten des 
in der Frontmitte über dem Eingange auf Säulen 
ruhenden maſſtven Balkons ID je zwei ten 
eingerichtet; das Ziegeldach iſt durch einen Aufbau 
el mückt. Durch den von den Balkonſäulen flan⸗ 
ierten rigen Eingang gelangt man auf eine 
geräumige Diele, die vom Erdgeſchoß bis zum Dach⸗ 
eſchoß durchgeht. Das Kellergeſchoß enthält die 
Küche, die durch einen Spee mit dem Erd⸗ 
und n verbunden iſt, ferner Waſchbüche, 
Roll⸗ und Plättſtuben, Heizraum und ſich ode 
Wirtſchaftsräume. Im Erdgeſchoß reihen ſich die 
Schweſterwohnung, nf Wohnräume für die Heim⸗ 
inſaſſen und ein Badezimmer zu beiden Seiten der 
Diele an. Das Obergeſchoß enthält ebenfalls 


und betonte daß die Handwerker rechtſchaffener⸗ tages der Kaſſerin und He die Verſammlung 


Zimmer für die Bewohner des Heims, außerdem ein 


Arzt⸗ und ein Badezimmer. Das Dachgeſchoß ums 
faßt außer großen Bodenräumen ein Giebelzimmer. 
Einen beſonderen Schmuck des Erd⸗ und Ober⸗ 
geſchoſſes bilden wertvolle Fenſter mit Glas⸗ 
malereien, deren eins von den am Bau beteiligten 
Handwerkern und Lieferanten geſtiftet iſt. Die 
Zentralheizung iſt von der Firma Kaeſerle in Hans 
nover, die elektriſche Beleuchtungsanlage vom hie⸗ 
ſigen Elektrizitätswerk eingerichtet. Als Hand⸗ 
werker und Lieferanten ſind ferner an dem Bau 
beteiligt: Maurermeiſter Zawadzki (Erd⸗ und 
Maurerarbeiten, Kalklieferung), Zimmermeiſter 
Günther (Zimmerarbeiten, Ziegellieferung), u 
mann Radatz (Zement, Eiſenträger und Kanal 
ſation), Fuhrunternehmer Nitz (Sandlieferung 
ieee Fanz (Schmiede⸗ und teilwei 
Schloſſerarbeiten), Schloſſermeiſter Heſſe, Dach⸗ 


deckermeiſter Thiele, Klempnermeiſter ohn, 
Tiſchlermeiſter Hinkelmann, Tiſchkenmenſer Hei) 
Glaſermeiſter Simon, Malermeiſter Borrmann⸗ 
Schönſee, Malermeiſter Wachner⸗Brieſen, Töpfer⸗ 
meiſter Goldian, Kunſtſteinfabrikanten Hetele und 
Bernardt. Das Haus bietet Raum für 25—30 In⸗ 
ſaſſen. Es wird vom vaterländiſchen Kreisfrauen⸗ 
verein unter Aufſicht des Kreisausſchuſſes verwaltet 
werden. Die Grunderwerbs⸗ Bau⸗ und Einrich⸗ 
tungskoſten ſtellen ſich auf rund 60 000 Mark, wozu 
die Provinz eine größere Beihilfe bewilligt hat. 
Die Pflegekoſten betragen 20 Mark, für ortsarme 
Perſonen 18 Mark monatlich. 

IZ. Schwetz, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Heute 
trafen der Dirigent der Schulabteilung, Oberreglerungs⸗ 
rat Dr. Werner, der Regierungs- und Baurat Goshen 
und der Reglerungsrat von Cardinal aus Marlen⸗ 


Zu Tante Babett, zu der lieben, guten 
Tante Babett, da würde ſie, da würden die 
armen Kinder für's erſte geborgen fein. 

* * 


4 60 

Heinrike hatte ihr Mädchen zu Rolf Bande⸗ 
ner geſchickt, um Irmele heimzuholen. Einen 
Abſchiedsbrief hatte ſie ihm geſandt, den ſie 
mühſelig und zögernd geſchrieben. 

Er lautete: 

„Lieber Freund! 

Noch heute gehe ich mit den Kindern für 
immer. Nicht einmal das letzte Geleit kann 
ich der armen Fränze geben. Morgen werden 
viele Meilen zwiſchen uns liegen und mich für 
immer trennen von dem Hauſe, wo ich ſo viel 
Leid erfahren habe. 

Ich gehe an einen ſtillen Ort, wo mich nie⸗ 
mand kennt, wo ich meine Schande und mein 
Leid verbergen bann. 

Suchen Sie mich nicht, lieber Freund, es 
würde nutzlos ſein. Ich will Sie nicht wieder⸗ 
ſehen. Nie mehr! Wie eines teuren Toten 
will ich Ihrer gedenken. Immer in Treue 

Ihre Heinrile.“ 

Jetzt, wo der Brief fort war und ſte ſich 
immer wieder jedes einzelne Wort wiederholte, 
war fie doch voll Unruhe, ob fie auch nicht zu 
ſchroff geweſen. 

Wie gern hätte ſie den Freund noch einmal 
gesprochen, zum Abſchied ſeine Hand gedrückt, 
ihm noch einmal ins Auge geſehen, aber es war 
wohl beſſer ſo, daß ſie ihn niemals wiederſah. 

Immer wieder hatte ſie den verſchneiten 
Gartenweg entlang geblickt, ob Irmele noch 
nicht heimkehrte, ihr einen letzten Gruß von 
ihm zu bringen. — — — 0 
5 Da ſah fie plötzlich das Kind an Rolf Ban- 
deners Hand den Weg, der dicht am Rhein hin⸗ 
führte, einhertrippeln. 

. 915 Kleine ſah roſig und blühend aus und 
ſchien eifrig mit dem Doktor zu plaudern. 
(Fortſetzung folgt.) 


en 
Itenheim) iſt jetzt fertiggeſtellt und ab ; 
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N hier ein. Die Herren beſichtigten das Baus 
101 für das zu errichtende neue Volksſchulgebäude 
verhandelten ſodann mit dem Magiſtrat und der 
Whuldeputatſon wegen der Finanzierung des Baues. 
Gr In der Nacht zu heute wurden einem Beſitzer in 
leb Zappeln 6 fette Gänſe ans dem Stalle entwendet. 
Hel erolgung des Diebes unter Zuhilfenahme des 
Telspolizeihundes verlief ergebnislos. — Der Eigen: 
Nee Johann Maciejewsti in Groß Sipſau verkaufte 
n Grundſtück mit Inventar für 39 000 Mark an den 
Aer Franz Koſſeda aus Jeſchewo. — Der Beſitzer 
Bat Partika in Buſchin verkaufte fein Grundſtück für 
500 Mark an den Fideikommisbeſitzer Rudolf von 
et in Rohlau. — Der Händler Eduard Roſenke in 
an druppe verkaufte ſein Grundſtück für 22 500 Mark 
die Gaſtwirtsfrau Olga Bahr in Gruppe. 
alt, Graudenz, 22. Oktober. (Ein ſchwerer Un⸗ 
. sfall) ereignete ſich geſtern am ſpäten Abend auf 
ie Marktplaßze. Der Schumann Ribnitz wollte den 
A Dieb und Zuhälter hier bekannten Albert Slinski 
15 Graudenz zur Polizeiwache bringen. Der Ver⸗ 
echer ging nach Anlegung von Handſchellen ruhig mit. 
ih der Ecke der Kirchenſtraße verſetzte er dem Poll⸗ 
0 en einen Meſſerſtich, der nur ein Millimeter über 
hie erzen die Bruſt traf. Einen zweiten Stich er⸗ 
570 der Beamte unterhalb des Herzens. Als dieſer 
55 Täter auch noch zu Boden geworfen hatte, ſlach er 
Fi wahnſinnig mit dem Meſſer um ſich. Der Schutz⸗ 
ann erhielt einen weiteren Stich in den Rücken, der 
unge verletzte, einen andern ins Ohr, in den linken 
im und einen in den Oberſchenkel. Der Beamte 
1015 nicht einmal von ſeinem Säbel Gebrauch machen, 
ſchnell spielte ſich die Tat ab. Die Verletzungen, die 
10 Schutzmann in Ausübung feines Dienftes erlitten 
Dit, find ſehr ſchwer. Es fragt ſich, ob er am Leben 
leiben wird. 
Be. Darienburg. 22, Oktober. (Anfall im Zirkus.) 
feld dem geſtrigen Gaſtſpiel des Zirkus E. Blumen⸗ 
ſo unditwe ſtürzte die Kunſtreiterin Frl. Eſterina 
blien glücklich vom Pferde, daß fie bewußtlos liegen 
Die und aus der Manege getragen werden mußte. 
rk Vorſtellung erlitt keine Unterbrechung. Na 
Da einer halben Stunde wurde dem Publikum 
— daß es der Verunglückten beſſer ginge. 
Danzig, 21. Oktober. (Schichau und die ruſſiſchen 
Schif sbau⸗Aufträge.) Hen auen Marine⸗ 
ya terium iſt es gelungen, den Miniſterrat von 
r Zweckmäßigkeit einer Vergebung des Baues 
Meier. Kreuzer nach dem Auslande zu überzeugen. 
mit Stimmenmehrheit it ein entſprechendes ro: 
bereits angenommen worden. 
8 sſichten für die Auftragserteilung hat die 
f chichauwerft in Elbing. Die endgiltige Ent⸗ 
chedung, ob dieſer Firma der Bau übertragen 
Sind, dürfte am 15. Oktober (a. St.) in der erſten 
zung des Miniſterrats nach Rückkehr des 
f iniſterpräſſdenten fallen. In derſelben Be⸗ 
krzechung ſoll auch über die Vergebung der Auf⸗ 
üge für einzelne maſchinelle Einrichtungen ent 
ſchieden werden. 


81 Pillkanen, 18. Oktober. A Monat Haft wegen 
Sihelbeihädigung) Mit einer nicht ganz un⸗ 
ntereſſanten Strafſache beſchäftigte ſich geſtern, der 
ar r.“ zufolge, das Schöffengericht Pillkallen, in⸗ 
M es einen Knecht, der im hieſigen Amtsgerichts⸗ 
gefängnis mutwillig eine Bibel beſchädigt hatte, 
wegen groben Unfugs zu 1 Monat Haft verurteilte. 
r Argenau, 22. Oktober. (Dienſtjubiläen. 
Hleiäbeihen.) Die töniglichen Förster Buchor: 
beide (Oberförſterei Schirpitz), Bork⸗Sachſenbrück 
2 erförſterei Thorn) und Löfjelbein-Wodet 
ber öriterei Wodek) feiern in dieſen Tagen ihr 
dähriges Dienſtjubiläum. Vom Förſterverein 
Argenau und Umgegend, dem die Jubilare ange⸗ 
hören, wurden ihnen wertvolle Angebinde über⸗ 
wicht — Zum ſtellvertretenden Fleiſch⸗ und 
Frichinenbe ſchauer des Bezirks Grünkirch wurde der 
Landwirt Paul Müller aus Grünkirch ernannt. 
d. Strelno, 22. Oktober. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
befiger Bothe in Rzadkwin hat die 70 Morgen große 
andwirtſchaft des Grundbeſitzers Chudzinski in Rzadk⸗ 
win für 54 000 Mark erworben. 
—e— . —— EEE EEE, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Oktober. 1907 Erdbeben in 
Kalabrien. 1904 Roſchdjeſtwenskys Beſchleßung engli⸗ 
ſcher Fiſcher. 1901 7 Dr. Georg von Siemers, früherer 

irektor der deutſchen Bank. 1892 + Robert Franz zu 
alle, Liederkomponiſt. 1887 * Vikloria, Königin von 
panien. 1886 7 Friebrich Graf Beuſt auf Schloß 
ltenberg, bekannter Staatsmann. 1870 Kapitulation 
don Schlettſtadt. 1811, Ferdinand Hiller zu Frank⸗ 
urt am Main, bekannter Komponiſt. 1796 * Auguſt 
raf von Platen zu Ansbach, deutſcher Dichter. 1795 
Dritte Teilun ter Öfterreih, Preußen und 
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zweite bulgariſche Armee im Borgalhen gegen 


Zum Marſch der Bulgaren auf Adrianopel. 
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die] gen 
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eintreffen können. Bis fie aufmar⸗ 
marſchiert ſind, dann bis die Erkundungen aus: 


Adrianopel. Die bisherigen Kämpfe charakte⸗ geführt, die feindlichen Vortruppen auf die 


riſieren ſich lediglich als Vortruppengefechte. 
Ein bulgariſcher Angriff braucht ſeh viel Zeit. 


Stellung zurückgedrängt, die Artillerie in 
Stellung gebracht und die Infanterie zum An⸗ 


Bei der geringen Wegſamkeit werden die Trup⸗ griff entwickelt iſt, bis dahin werden noch Tage 
pen nur allmählich vor den türkiſchen Stellun⸗ verſtreichen. 
::! —T—: T1. —p— ...... —— 


Rußland. 1648 Unterzeichnung des weſtſäliſchen Frie⸗ 
dens zu Münſter. 1273 Kaiſerkrönung Rudolfs J. von 
Habsburg zu Aachen. 25 


Thorn, 23. Oktober 1912. 


— eſtypr. Herdbuchgeſellſchaft in 
u Für die 35. Zuchtviehſchau mit Auktion 
am 28. und 29. November in Danzig ſind 80 Bullen, 
100 hochtragende Kühe und 120 tragende Färſen 
angemeldet. Es wird mit dieſem Verſuch, kurz vor 
Weihnachten ſo viele Milchkühe auf eine Auktion 
zu bringen, dem Wunſche vieler Züchter und Ab⸗ 
melker Folge gegeben. Gerade um dieſe Zeit a 
durch mehrere Zwiſc enhändler aus dem großen 
Zuchtgebiet Weftoreuhene viele tauſend gute Kühe 
im ter von 5 bis 12 Jahren in die Rüben⸗ und 
Abmelkwirtſchaften na 5 Sachſen, Rheinland, 
Brandenburg und Süddeutſchland. In Danzig 
bietet ſich ſowohl Landwirten wie auch den Groß⸗ 
händlern Gelegenheit, geſunde und gute Kühe in 

roßer Auswahl direkt vom Züchter zu kaufen. 
merkt ſei noch, daß alle Fehler vor der Auktion 
angegeben werden. Sollten die Züchter durch 1 
direkten Verkauf einigermaßen auf ihre Koſten 
kommen, 1 iſt zu erwarten, daß in kurzer Zeit eine 
weitere Auktion mit Reg und friſch⸗ 
milchenden Kühen veranſtaltet wird. Die Auktion 
der ne beginnt vovausichtlih am 28. November 
um 12 Uhr, die der Bullen und tragenden Färſen 
am 29. früh 9 Ahr. Die Verzeichniſſe werden vom 
15. November ab kostenlos von dem Tierzucht⸗ 
direktor Herrn Monert⸗Danzig⸗Langfuhr, Hoch⸗ 
ſchulenweg 4, verſchickt. 5 1 

— (Zum Poſt⸗ und Güterverkehr mit 
Serbien.) Die „Norbdeu Allg. Zeitung 
chreibt: Nach . en Meldungen paſſieren 
ür den ſerbiſchen aat beſtimmte aren⸗ 
endungen per Bahn oder Schiff wieder glatt die 
erbiſche Grenze bei Belgrad. Die Abnahme der 
Güter in Belgrad oder deren Weiterſendung nach 
dem ſerbiſchen Inland erfolgt ohne Aufenthalt. 
Private Sendungen gehen wegen Überfüllung des 
Belgrader Bahnhofs und der Schiffsmagazine vor 
läufig nur bis Semlin und können von dort 
nötigenfalls in kleinen Quantitäten geholt werden. 
Alle eingehenden Poſtpakete werden wieder in Bel⸗ 
18 abgefertigt. 9 51 aul e ur 

! t vorläufig bis auf weiteres 
as morgens von Belgrad nach 


erſonenzug um 7 ) 
Solo. Reisende haben in Budapeſt nachmittags 
den Zug nach Belgrad zu nehmen und in Belgrad 


zu übernachten. 5 u 975 
— (Schöffengericht.) In geſtrig 
Sitzun 0 115 9 Amtsrichter Voelcker den Vor⸗ 


ih der Arbeiter Stanislaus C. 


aus Thorn wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Die Straftat be⸗ 
ging der Angeklagte an ſeiner Ehefrau, die in⸗ 
ii en den Strafantrag zurücknehmen wollte, was 
9990 bei gefährlicher Körperverletzung nicht zu⸗ 
lag it. Der Angeklagte ſteht jeit mehreren 
Jahren auf der Trinkerliſte; er betreibt keine 
regelmäßige Beſchäftigung, ſondern läßt ſich und 
die vier Kinder hauptſächlich von der Frau er⸗ 
nähren, wofür er ſie a Dank im Rauſch vers 
prügelt. Vor einigen Monaten iſt er deswegen zu 
20 Mark Geldſtrafe ev 4 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Damals gelobte er dem Gerichtshof hoch 
und teuer, ſich zu beſſern. Trotzdem hat er, noch 
bevor er die erte Strafe entrichtet reſp. verbüßt 
atte, die Frau mit einem Stuhl an den Kopf ge⸗ 
laden, daß fie heftig blutet. Die Ehefrau als 
einzige Zeugin macht bezüglich der Straftat von 
ihrem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch. Sie 
gibt an, daß der Angeklagte zwar vom Trinken 
noch nicht laſſen könne, ſie aber wenigſtens nicht 
mehr mißhandele. Daraufhin billigt der Gerichts⸗ 
hof ihm nochmals mildernde Umſtände zu, ſieht von 
der vom Amtsanwalt beantragten Gefängnisſtrafe 
ab und verurteilt den Angeklagten wieder zu 
20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tagen Gefängnis. — Auf 
Tierquälerei lautete die Anklage gegen die 
Beſitzerfrau Eva G. aus Lonzyn. Es war ihr zur 
Laſt gelegt, außerhalb der Mauſerzeit ihre 40 Nach⸗ 
erupft zu haben. Nach der Anzeige ihres Nach⸗ 
Ks J. ſollen verſchiedene Gänſe ſogar danach ge⸗ 
blutet haben und die meiſten mit hängenden 
lügeln umhergeſchlichen ſein. Das Rupfen ge⸗ 
ſchah im August, während nach einer landrätlichen 
ügung dies nur von Mitte September bis 
Anfang Oktober geſtattet iſt. Die Angeklagte, der 
err Rechtsanwalt Szuman als Verteidiger zur 
eite ſteht, gibt den Sachverhalt zu; ſie behauptet 
aber, daß es ſich um Frühgänſe handelte, bei denen 
die Mauſerung früher eintrat, Die Gänſe ſtreuten 
die Federn bereits in Maſſe, und da ſie nicht alles 
verlieren wollte, nahm ſie das Rupfen vor. Von 
einer Verfügung des Landrats ſei ihr nichts be⸗ 
kannt geweſen. Als Sachperſtändiger iſt der Herr 
Kreistierarzt der Anſicht, daß von Tier⸗ 
quälerei wohl keine Rede ſein könne. Die Ange⸗ 
klagte habe nur das getan, was andere auch tun. 
Die meiſten Gänſe machen eine zweimalige Mauſe⸗ 
rung durch, und es iſt der a wohl zu 


glauben, daß die Tiere bereits im Auguſt 
geſtreut haben. Im übri bringe das Rupfen 


dem Beſitzer wirtſchaftlich keine Vorteile: die Tiere 
brauchen danach etwa 5 Wochen Fütterung, um auf 
den früheren Ernährungszuſtand zu kommen. Es 
komme eben darauf an, ob der Beſitzer den Wert 
auf die Federn oder das Fleiſch lege. Generelle 


Verfügungen können 


r die Beſitzer von Federvieh 
mitunter recht große 


ärten mit ſich bringen, Nach 
dieſen Ausführungen konnte der Gerichtshof in 
dem Handeln der Angeklagten weder objektiv noch 
ſte den. eine Tierquälerei erblicken und ſprach 
te frei. 


Podgorz, 22. Oktober. (Grober Unfug.) Der 
verheiratete Arbeiter F. von hier, bewarf, nachdem 
er in einer Gaſtwirtſchaft in Piask dem Alkohol 
zugeſprochen, ohne jede Urſache harmloſe Paſſanten 
mit Steinen. Als er auch einen Trupp Infanterie 
bombardierte, wobei ein Mann und ein Pferd ver⸗ 
letzt wurden, ſah er ſich bald von kräftigen Fäuſten, 
nicht ſehr ſanft, gepackt und in Polizeigewahrſam 
gebracht, wo er noch längere Zeit tobte. Heute früh 
Wurde er entlaſſen und die Sache dem Gericht über⸗ 
geben. F. ſoll wegen ähnlicher Ausſchreitungen 
ſchon mehrmals vorbeſtraft ſein. 

„ Aus dem Landtreiſe Thorn, 20. Oktober. 
(Landwirtſchaftlicher Verein Grabowitz. Gemeindever⸗ 
treterſitzung in Ottlotſchin.) Am Sonnabend den 19. 
d. Mis. fand das Ernte⸗ und Winterfeſt des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Drewenzgebiet im Bielitz'ſchen Lo⸗ 
kale in Grabowitz ſtatt. Trotz des ungünſtigen 
Wetters war der Beſuch ein ſehr guter. Nach der Be⸗ 
grüßung der Gäſte durch den 1. Vorſitzer, Herrn 
Mühlenbeſitzer Heiſe⸗Grabowitz, führte Herr Boie, 
Direktor der Winterſchule Schönſee, zahlreiche wohlge⸗ 
lungene Lichtbilder vor. Konzert und Tanz hielten die 
Erſchlenenen in froher Stimmung bis in die Morgen⸗ 
ſtunden zuſammen. — Auf Anordnung des königl. 
Landratsamtes fand am Sonnabend den 19. d. Mis. 
eine Sitzung der Gemeindevertretung von Ottlot⸗ 
ſchin und der Gemeindeverſammlung von Ottlot⸗ 
ſchinek in der Ottlolſchiner Schule ſtatt zur Be⸗ 
ſprechung über Umbau bezw. Neubau des Schul» 
gebäudes und Einrichtung einer Lehrerſtelle. Es 
werden demnächſt u. a. zwei Klaſſenzimmer angebaut. 
Die Koſten werden von der königl. Regierung und der 
königl. Anſiedlungskommiſſion getragen. 


Maunigfaltiges. 

(Beim Ein balſamieren ver⸗ 
giftet.) Der Univerſitätsprofeſſor Padyi 
in Lemberg erlitt bei der Einbalſamierung 
der Leiche des Landmarſchalls Grafen Ba⸗ 
deni eine Blutvergiftung. Sein Zuſtand iſt 
beſorgniserregend. 


Humoriſtiſches. 

(In der Droſchke.) Ein Fahrgaſt in der 
offenen Droſchke iſt bei dem ſchlechten Wetter faſt zu 
Eis erſtarrt und wendet fi) an den Kutſcher: „Hören 
Sie, Kutſcher, finden Sie es nicht eigentlich dumm, bei 
ſolchem Wetter kein Verdeck zu haben?“ — Gutmütig 
erwidert ihm der Kutſcher: „Ach, lieber Herr, für mich 
iſt das ganz egal, ob fie gedeckt ſind oder nicht!“ 

(Nicht ſo ſchlimm.) Beſitzer einer Wander⸗ 
menagerie (als er nachts vom Kneipen in ſeinen Woh⸗ 
nungswagen kommt, Licht macht und ein Tiger vor 
ihm ſteht): 17755 ich erſchrocken! ... Ich dacht' ſchon, 

* te “a 


's is mei’ Al ß 
(Gut.) Tante (zum Peperl, deſſen Photographie 
„Gut biſt du ge 

(4 


mit den erſten Hoſen betrachtend): 
troffen worden, Peperl, recht gut!“ — Peperl: „ 
der Photograph hat aber auch lange genug gezielt!“ 

Die legte Zuflucht.) „Glauben Sie an 
platoniſche Freundſchaft?“ fragte er gedankenvoll. — 
„Nein“, erwidert fie, „ſolange noch eine andere Mög⸗ 
lichkeit beſteht, nicht.“ 


2 Plokel, Pusteln, 5 8 
gelbe, fahle und sohlaffe Haut 


Aok-Seesand-Mandelklele 
Dose 1 M. : Genau auf die Bezeichnung AOK - achten! 


Kolberger Anstalten für Exterlkultur 
Ostseebad Kolberg. 


— HE = 
Julie F. schreibt: Die hartnäc gen Mitesser sind jetzt 
last ganz verschwunden, das Gesicht sieht frisch aus im 
Gegensatz zu früher, daich immer gelb und unrein aussah. 


In allen besseren Geschäften vorrätig. 


Fort mit den alten Heizmaterialien, 
welche riechen, russen, schlacken u. nach 
stürmischer Wärmeabgabe keine Be- 
haglichkeit zurücklassen. Eine gleich- 
mässige, angenehme u. dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne 
Rauch, ohne Russ gewährleistet Ihnen 
für billiges Geld nur die Verwendung von 


Senftenherger Braunkohlen-Briketts, 


Geringe Asche, garkeine Schlackenrück- 
stände, volle Ausnutzung des hohen 
Heizwertes, sparsaner Verbrauch, leich- 
te Kontrolle des täglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und 


bequeme 


Aufbewahrung. 


Senftenberger Braunkohlen-Briketts "sind in allen 
besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf Wunsch 
weist Bezugsquelle an jedem Platze nach das 
Brikettsyndikat Ber 
(A 7 2 2 
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Folter Bern 


Königliche Oberförſterei 


Drewenzwald. 
Po ſtſtation Schönſee, 
Kreis Brieſen Wpr. 
Eiſenbahnſtation für Schutzbezirk Dre⸗ 
wenz—Gollub, für Schutzbez. Kämpe 
und Eidyrode--Schönfee, für Schutz⸗ 
bezirk Schemlau—Dameran. 
Im Wege des ſchriftlichen Angebots 
ſoll das Kiefernlangnutzholz bis zu 
14 em Zopfſtärke vor dem Einſchlage 
aus folgenden Kahlſchlägen des Wirt⸗ 
ſchaftsjahres 1912/13 verkauft werden. 
1. Jagen 68 Schutzbezirk Drewenz: 
400 fm, Los 1. 
2. Jagen 29 Schutzbezirk Eichrode: 
1000 fra, Los 2. 
3. Jagen 42a Schutzbezirk Kämpe: 
900 fm, Los 3. 
4. Jagen 132a Schutzbezirk Schemlau: 
350 fm, Los 4. 
5. Jagen 142 Schutzbezirk Schemlau: 
900 fm, Los 5. 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf iſt das 
Holz, welches wegen ſolcher Fehler, die 
ſeine Verwendbarkeit erheblich beein⸗ 
trächtigen, mit einem (4) Kreuz be⸗ 
zeichnet wird. Auf Wunſch der Kauf⸗ 
luſtigen werden die Belaufsbeamten 
die deutlich begrenzten Schläge vor⸗ 
zeigen. Falls in einem Schlage mehr 
Maſſe anfällt als ausgeboten iſt, ſo 
wird der Ueberſchuß in dem Teile des 
Schlages ausgeſchloſſen, der an den 
ſtehen bleibenden Beſtand angrenzt 
und zwar ſeiner ganzen Länge nach. 
Die Gebote ſind getrennt für jedes 
einzelne Los für 1 fm des nach be⸗ 
endetem Einſchlage zu ermittelnden 
Feſtgehaltes in Mark und vollen 
Pfennigen anzugeben und müſſen in 
verſiegelten mit der Aufſchrift „Lang⸗ 
holzſubmiſſton“ verſehenen Um⸗ 
ſchlägen bis zum 8. November 
1912, abends 8 Uhr, in den 
Händen des Oberförſters ſein. Sie 
müſſen die ausdrückliche Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den Holz⸗ 
verkaufsbedingungen, welche in dem 
Geſchäftszimmer der Oberförſterei ein⸗ 
geſehen bezw. gegen Erftattung der 
Schreibgebühr bezogen werden können, 
rückhaltlos untermirft. Die Eröffnung 
der Gebote erfolgt am 9. November 
1912, vormittags 10½ Uhr, in Pichts 
Hotel zu gchönſes, Kreis Briefen 
Wpr., in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter. 
Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen, 
Juckreiz. 


Sanrausiall 


neigt, ſei ſolgendes bewährte und billige 
9 zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waſchen 
mit Zuckers kombiniertem Kräu- 
ter- Shampoon (Pafet 20 Pf), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker’s Original- Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 17 außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Hazer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Nehme meine ige wieder auf, 


ran B. Gabe, Maſſenſe, 
Culmer Chauſſee 52. 


Geübte Schneiderin 


wünſcht in Offiziershäufern Beſchäftigung. 
Karten erbeten Gerſtenſtr. 11, III. 


Suite Penſion 

zu haben Altſtädt. Markt 11, 3. 
Bürgerlicher Privatmillagsliſch 

zu haben Katharinenſtr. 12, 2. 
Puppen - Klinik 


Paul Thober, Friſeur, 
Bacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Stelleugeſuche a2 


2 ſtenographie 
Junger Mann, din . 
Schr.) ſchreib⸗ und zeichengewandt, ſucht 
daſſ. Nebenbeſchäftigung im eig. Haufe. 
Angebote unter M. G. 19 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger, geweſener 


Landwirt 


ſucht Beſchäft., gleich welch. Art. Ang. u. 
Z. ©. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Stellenangebote & 


Mm 


der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt nach 
Lo d (Ruſſ.⸗Polen) für ein erſthkl. 
Wein⸗, Kolonjalwaren⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäft geſucht. Angebote mit 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 

P. ISnatowicz, Lodz, 

Petrikauerſtraße 113. 


Einkaſſierer u. 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinengeſchäft ſofort 
geſucht. Feſtes Gehalt und Proviſion. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Bernstein & Comp., 


Gerberſtr. 33/35. 


Bobtlsleute 


auf Dampfer ſofort geſucht. 
Huhn. 


Fe 


geſucht. 
Schirpitz. 


August Wolfsholz, eee, 


ſtellt von ſofort ein. 
Militäreſſekten, Friedrichſtr. 10/12. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner (8 145 ff. des 
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte). 


Bis zum 8. Oktober d. Is. ſind folgende giltige Vorſchlagsliſten bei dem un⸗ 


terzeichneten Wahlleiter eingereicht: 


1. Vonſeiten der verſicherten Angeſtellten: 


Vorſchlagsliſte 4 
der Ortsgruppe Thorn im deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verband zur Wahl 


der Vertrauensmänner für die Angeſtellten⸗Verſicherung. 
Eingegangen den 28. September 1912. 


Auguſt Misdalski, Geſchäftsführer, Baderſtr. 2, 

Paul Finger, Buchhalter, Stärkefabrik, 
Wilhelm Hartung, Reiſender, Breiteſtr. 4, 

Max Behrend, Kontoriſt, Breiteſtr. 10, 

Max Schulz. Buchhalter, Tuchmacherſtr. 7, 
Karl Höffmann, Expedient, Jakobſtr. 9, 

Erich Kreſin, Verkäufer, Brückenſtr. 21, 
Joh. Szwankowskz, Kontoriſt, Schillerſtr. 7, 
Hans Kempf, Verkäufer, Schuhmacherſtr. 24. 


Vorſchlagsliſte B 


des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, Kreisverein Thorn. 


Eingegangen den 


Ernſt Lottermoſer, Buchhalter, 
Kurt Schildhauer, Verkäufer, 
William Kuhl, Buchhalter, 
Hypolit Kaczmarek, Verkäufer, 
Paul Fenske, Buchhalter, 
Paul Schulz. Deſtiſlateur, 
Emil Bublath, Buchhalter, 
aul Ranfomstt, Expedient, 
Walther Wieſenhütter, Exnedient. 


7. Oktober 1912. 
Waldſtr. 49, 
Graudenzerſtr. 91, 
Goßlerſtr. 65, 
Bankſtr. 6, 
Altſt. Markt 20, 
Bacheſtr. 13, 
Schmiedeberaſtr. 5, 
Goßlerſtr. 40, 
Neuſt. Markt 12. 


Vorſchlagsliſte € 


des deutſchen Werkmeiſter⸗Verbandes Thorn und des deutſchen Polier undes Thorn. 


Eingegangen den 
Auguſt Klein, 
Herrmann Krampitz, 
Albert Raykowski, 
Albert Doetz, 
Anton Wiſotzki, 
Martin Klak, 
Amandus Kretſchmann, 
Felſy Gosczinski, 
Richard Dalichow, 


Maſchinen⸗Werkmeiſter, 
Zimmerpolier, 
Maſchinen⸗Werkmeiſter, 
Maſchinen⸗Werkmeiſter, 
Maurerpolier, 
Maſchinen⸗Werkmeiſter, 
Tiſchlerei⸗Werkmeiſter, 
Maurerpolier. 
Mühlen⸗Werkmeiſter, 


7. Oktober 1912. 

Goßlerſtr. 48, 
Culmer Chauſſee 143, 
Goßlerſtr. 40, 
Konduktſtr. 24, 
Culmer Chauſſee 90, 
Lindenſtr. 15, 

Talſtr. 40, 
Graudenzerſtr. 102, 
Gerberſtr. 12. 


Vorſchlagsliſte D 
des kaufmänniſchen Verbandes für weibliche Angeſtellte. 


Eingegangen den 


Eliſe Michaelis, Verkäuferin, 
Meta Marczinski, Buchhalterin, 
Anny Meyer, Buchhalterin, 
Gertrud Retzlaff, Buchhalterin, 
Anna Rindt, Kaſſiererin, 

Margarete Ringert, Buchhalterin, 
Margarete Zorger, Buchhalterin, 
Marta Jungk, Verkäuferin, 
Leokadia Zmurra, Buchhalterin, 


7. Oktober 1912. 
Gerberſtr. 27, 
Marienſtr. 9, 
Philoſophenweg 6, 
Turmſtr. 16, 
Brombergerſtr. 33, 
Araberſtr. 8, 
Mellienſtr. 117, 
Thorn⸗Mocker, 
Neuſt. Markt 2. 


Vorſchlagsliſte E 


des deutſchen Techniker⸗Verbandes und der vereinigten deutſchen Techniker. 


Eingegangen 7. 


Oktober 1912. 


Ernſt Schwandt, Architekt, Altſt. Markt 8, 
Heinrich Wolff, Architekt, Kirchhofſtr. 56, 
Artur Neumann, Stadtbauführer, Schmiedebergſtr 3, 
Max Poſiadly, Hochbautechniker, Bergſtr. 55, 

Arnold Weſendahl, Tiefbautechniker, Grabenſtr. 2, 
Johannes Teste, Hochbautechniker, Altſt. Markt 12, 
Julius Ehrling, Bauführer, Talſtr. 40, 

Willy Peſter, Bauführer, Fiſcherſtr. 36, 

Max Apitz, Architekt. Brombergerſtr. 108. 


Vorſchlagsliſte F 
des Vereins für Handlungs⸗Kommis von 1858 (kaufmänniſcher Verein) Bezirk 
Thorn und verwandter Berufsgenoſſen. 


Eingegangen 8. 


Oktober 1912. 


Walter Bodtke, Kontoriſt, Bäckerſtr. 7, 
Maximilian Polzin, Kontoriit, Konduktſtr. 26, 
Mar Grützmacher, Reiſender, Bismarckſtr. 3, 
Mar Heinrich, Verkäufer, Altſt. Markt 32, 
Walter Peterſilge, Kontoriſt, Schloßſtr. 14. 
Joh. Senteck, Verkäufer, Seglerſtr. 26. 
Günther Schlieper, Kontoriſt, Lindenſtr. 54, 
Albrecht Gohlke, Prokuriſt, Mellienſtr. 70, 
Edmund Vollmann, Korreſpondent, A Seglerſtr. 1. 
Vorſchlagsliſte G 


der Thorner Vereinigung der Prioatangeſtellten. 
Eingegangen 8. Oktober 1912. 


Hugo Klavon, 


Betriebsleiter, 


Graudenzerſtr. 107, 


Leo Rynarzewski, Handlungsgehilfe, Schillerſtr. 19, 
Stanislaus Flaczynski, Handlungsgehilfe, Bacheſtr. 12. 

Franz Bolz. Bürovorſteher, Mellienſtr. 112, 
Oskar Jakoby, Buchhalter, Bäckerſtr. 39, 

Hans Lewandowski, Bürovorſteher, Coppernikusſtr. 29, 
Franz Kujawski, Reiſender, Bäckerſtr. 8, 
Heinrich Kling, Buchhalter, Mauerſtr. 35, 
Kaſimir Renk, Handlungsgehilfe, Kirchhofſtr. 62, 
Guſtav Langner, Handlungsgehilfe, Lindenſtr. 31, 

Otto Zeller, Redakteut, Culmer Chauſſee 74, 


Gottlieb Heyduck, Zuſchneider, 


Bacheſtr. 15. 


Die Liſten A bis F gelten gegenüber der Liſte G als verbunden. 


2. Vonſeiten der Arbeitgeber: 


Vorſchlagsliſte H 


des Vereins Thorner Kaufleute, e. V. 


Eingegangen 8. 


Georg Dietrich, Kaufmann, 


Albert Fromberg, Kaufmann, 
Ignatz Pollack, Kaufmann, 
Hermann Daniel, Kaufmann, 
Heinrich Götſchel, Spediteur, 
Leo Kopf, Kaufmann, 
Richard Keller, Kaufmann, 
Richard Neumann, Kaufmann, 


Paul Tarrey, Kaufmann, 
Da ſeitens der Arbeitgeber nur eine 
bei denſelben eine Wahl nicht mehr ſtatt. 


Oktober 1912. 
Eliſabethſtr. 7, 
Seglerſtr. 28, 
Breiteſtr. 21, 
Altſt. Markt 28, 
Brückenſtr. 9, 
Altſt. Markt. 34, 
Baumſchulenweg 1, 
Culmerſtr. 28, 
Altſt. Markt 21. 
Vorſchlagsliſte eingereicht iſt, ſo findet 
Die in der Liſte verzeichneten Perſonen 


gelten in der Reihenfolge des Vorſchlages als gewählt. 5 
Wegen der Wahl bei den Angeſtellten wird auf die wiederholt veröffentlichte 


Wahlbekanntmachung verwieſen. 
Thorn den 21. Oktober 1912. 


Stadtrat Dr. 


Hoffmann, 


Wahlleiter. 


Für unſere Eiſen⸗Eiſenwaren⸗ und 
Küchengeräte⸗Handlung ſuchen wir zum 
baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Angebote und Abſchrift des 
letzten Schulzeugniſſes erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 


Lehrling 
ſofort geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 
Witt, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 12. 


Lehrling 
kann gleich eintreten bei 
W. &roblewski, Culmerſtr. 12. 


Arbeiter 


Meldung auf Bahnhof 


Gef. m. b. H., Berlin. 


Jüngere Buchhalterin 


F. Schmahl, 


Suche 30— 90 Waldarbeiter 


auf Kultur per ſofort. Nähere An⸗ 
meldung bei 
Reding, Culmer Chauſſee 87, 


Zur ſelbſtändigen Leitung einer Filiale 
wird eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt und 
etwas Kaution ſtellen kann, p. ſof. geſucht. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 


Thorn⸗Mocker. 


Junge Kontoriſt 


wird für Kleie⸗ und Getreidegeſchäft per 
1. Nov. d. Is geſucht. Anerb. u. F. F 


1000 an die Geſchäftsſtelle der „Breffe“. || 
Suche ſofort oder 1. 11. 12 eine gute, 


ſelbſtändige 
L m 
Köchin. 


Anzufragen 


zur Bedienung auf Rechnung. 
Julianna Holzky, 


gewerbsmäßige Siellenvermitilerit, 
Thorn, Coppernikusſtraße 26, 


Baderjir. 28, pt. 5 


Empfehle Ars une Waden 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkammer 


vermieten wir 


Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit 
von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberkalten ıc, 


zu mäßigen Preiſen. 


Ostlank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn, 
Fernruf 126 — Brückenſtr. 25. 


Vom 23. bis 25. Oltober! 


höhere Spal 


ſoziale se in 8 Atien von, 1, Bari 
unſtfilm, völlig koloriert. 
Spielzeit 1 Stunde. — 


N Nl Fledt, 


befähigte und gutempohlene Personen EFF Te 


Treffe 
zur Aufklärung des Publikums über die öffentlich⸗ rechtliche Lebens⸗ Freitag den 26 0 mis 
verſicherung und zur ; 8 f def Br 5 
Vermittelung von Anträgen WWochenmarkte BE 
gegen feſtes Gehalt und Abſchlußgebühren. Perſonen, die neben⸗ mit einem großen Bollen, 
amtlich als ftille Vermittler für die Anſtalt zu wirken gewillt find, 
erhalten für ihre Tätigkeit entſprechende Gebühren. P 
Meldungen find zu richten an die Direktion der Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt Weſtpreußen, Danzig, Neugarten 2 (Dienſtgebäude | ein. J. Jüdel Filehne⸗ 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät). .0 2222 8 
Jute Entenfedern ce 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der ⸗Preſſe⸗ 
Friſche, gepreßte 
iani Flügel Pülpe 
0 lanmes, une n jedem Quantum De 
und Barmoniums Gtärlefabrit Thorn. 
von den Weltfirmen , 


2 


. Wohnungsangebote « 


Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, — ̃— 
gebr. Schwechten, Carl Quandt und Hochherrſchaftliche 
L. Schmidt, Berlin, 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 8. Etage, u. ſehr reichl. 

Zubehör per 1. 4. 1918 zu vermieten. 

Zu erfragen bei tt 
M. Grünbaum, Altſt. Mal 


2 möblierte Zimmer mit Küche 


u. ad fof. zu verm. u. 1 Portierwohn. 
Zu erfr. C. Städtke, Talftr. 42, 1. 


5 In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, if 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 
Möbliertes Zinmer 


mit auch ohne Penſion fofort zu vergeben. 
5 Mocker Lindenſtraße 23. 


Bacheſtr. 13, 4 Hümmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Daſelbſt Porlierſtelle zu beſetzen. 


ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 
— Sir Kaſſekäufer höchſter Rabatt. 


Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F A 6 am Culmerſtraße 13. 
= = or 3 „ Telephon 506. & 
Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständige Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Sie springen 
haushoch 


vor Freude über die entzücken- 
den Geschenke, welche den 
Paketen des echten 


Dr. Gentner’s 


Veilchenselfenpulver 2 Zimmer, 
; { er⸗ 

Goldperle rss 
beillegen. im ganz. auch get., eventl. auch mit Bur⸗ 


ſchengel. zu verm. Baderſtr. 1, pt. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


4⸗Jimmer⸗Wolnung 
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 


Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


= Laden 3 


Alleiniger Fabrikant auch des 
so beliebten flüssigen Metall- 
putzmittels 


„Gentol“: 


Carl Gentner 
in Göppingen (Württbg.) 
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Jauerbrand-Oefen 


beſter Konſtruktion, 


N in der beften Lage der Innenſtadt zu 
Kochherde, 4 e ze 
ausgemauert, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Petroleum Heizöfen, 
Ofenschirme, Ofenvorsetzer, 
Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen Hochherrſchaftliche 


Alexander Mroczkowski, | Wohnung, 


Culmerstrasse. 8 Fisenwarenhandlung. Telephon 47. le 
|| sowio Grammophone u. Schallplatten 
nur bei 


Ale e bee b 50; 
W. Starzynski, Thorn, Culmerſtraße 1. 
Anerkannt billigſte Bezugsquelle. 


Die bisher von Herrn Erſten Staats- 
Billigſte Reparaturen: pro Feder 1 Mt, Glas 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern fof. zu vermieten 
Lipinski, Schulſtraße 16. 
Friedrichſtraße 8: 


11 15 all 1 Silherwaren 


8 Zimmer, auch Bierdeilall, 


ift zu vermieten. 
. Kirste, Lolſtraße Ig: 


5 R 7 möb⸗ 
2 Partertezimmer, de, Bad und 
J Burſchengelaß, auch als Geſchäftszimmer 
geeignet, z. verm. Brombergerſtr. 16 


anwalt Storp bewohnte 
St. 25 Pf., Zeiger 15 Pf. 


1. Etage, 


Bromberger⸗ und Hoſſtraßen⸗Ecke, 
ENT 


— 


j 


bauers des Haufes, Friedri 


rechtsvereine. Wie früher 


C 


— — — on a ee al — Er SB 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
83 Sitzung vom 22. Oktober, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Kommi are. 
aus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. 


Vizepräſident D Por ch t die Sitz 
räſident Dr. Por eröffnet die Sitzung 
ei Gemerkt während ſich die ee von 
den Plätzen erheben: Mit tiefer Bewegung bin ich 
an dieſe Stelle getreten. Als wir Donners⸗ 
f vor Pfingſten, am 23. Mai, auseinandergingen, 
rach der Präsident unſeres Hauſes zu mir die 
offnung aus, daß er in ſeiner Heimat das Fieber 
und das körperliche Ubelbefinden verlieren würde. 
8 5 ja nun eingetreten, aber in anderer Art 
als wir es wünſchten. Am 10. Juni iſt Kammer⸗ 
herr Dr. Frhr. v. Erffa in feiner Heimat im Alter 
von 67 Jahren durch den Tod uns entriſſen worden. 
eider war es ihm nur kurze Zeit vergönnt, an die⸗ 
er Stelle zu wirken. Ich möchte ihm aber das Zeug⸗ 
bis ausſtellen, daß er mit ge Gewiſſen⸗ 
tigkeit bemüht war, den ſchweren Anforderungen 
eines Amtes zu entſprechen. Das Andenken des 
tſchlafenen wird uns immer teuer ſein. 
Auch dem bisherigen Alterspräſidenten Abg. 
Nac ie widmet der Präſident einen herzlichen 
ruf. 
r Präſident gedenkt weiter des Todes des Cr 
ch Schulze, ſo⸗ 
wie des Ablebens der Abgg. Student (en 3 
Gyßlking (Fortſchr.) und v Normann (kon). 
f der Tagesordnung ſtehen zunächſt 
Petitionen, 
von denen mehrere 
das Frauenſtimmrecht 
betreffen. Einige dieſer Petitionen wollen den 
rauen die Ausübung des kommunalen Wahlrechts 
chern; andere wollen ihnen die Teilnahme an den 
Sitzungen der Gemeindevertretung ermöglichen. 
Die Petitionen einiger Frauenſtimmrechtsvereine 
wünſchen für die Frauen das aktive und das paſſive 
ahlrecht. Die Kommiſſion beantragt durchweg 
RU. (898) spricht an 
g. rſch⸗ Berlin (Soz.) ſpri m Sinne 
der Petitionen, deren . 1 Berückſich⸗ 
digung er beantragt. Meine Freunde verlangen 
55 die Frauen das aktive wie das paſſtve Wahl: 
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Abg. Stroſſer (konſ.): Es ſtehen gottlob nicht 
alle Frauen auf dem Standpunkt der Frauenſtimm⸗ 
wünſchen wir unter 
keinen Umſtänden das politiſche Wahlrecht für die 

rauen, und wir ſind niemals dafür zu haben, daß 
die Frauen in die politiſche Arena hineingezogen 
werden. Die e ſcheidet hier völlig aus. 
Uns geht auch noch der Antrag auf Überweiſung 
als Material zu weit. Wir beantragen Abergang 
zur Tagesordnung. (Beifall.) 

Abg. Dr. Schepp (fort 1 Die Landge⸗ 
ne 5 iſt reformbedürftig. Haben die 
Frauen das kommunale Wahlrecht, fo müſſen fie 
es auch ausüben können. Dieſe Petition bitten wir 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Trimborn (Zt): Wer behaupten 
wollte, die Frau intereſſiere ſich für all dieſe Fragen 
nicht, der kennt die eigne Frau nr (Heiterkeit.) 
March einer hat ſeine liebe Not, ſich des Einfluſſes 
einer Frau zu erwehren. (Heiterkeit.) Hätten aber 
die Frauen abzuſtimmen, ob ſie das aktive und 
paſſive Wahlrecht wünſchen, ſo würde die Mehrheit 
dagegen ſein. (Zuſtimmung.) Wünſchen ſich die 
Frauen in der Offentlichkeit zu betätigen, ſo gibt 
les die Fürſorgeerziehung, wie die Armen⸗ und 

iſenpflege Gelegenheit dazu. Wir ſtimmen für 
den Kommiſſtonsantrag. 

Abg. Graf Moltke (flonj.): Die hier herein⸗ 
ſpielenden Fragen dürfen nicht nach Zeitſtrömun⸗ 
gen und Wahlrückſichten beurteilt werden Hier ent⸗ 
ſcheidet, was die Natur verlangt. Der Natur aber 
widerſpricht es, die Frau mitten in die politiſchen 
Kämpfe zu ſtellen. 

bg. Hausmann (ntl.): Wir beſtreiten nicht, 

daß in abſehbarer Zeit auch die Frage des Frauen⸗ 

ſtimmrechts von uns eine Löſung verlangen wird. 
Re iſt dieſe Zeit aber noch nicht da. 

Abg. Lippmann (fortſchr.): Dem „Niemals!“ 
a „Noch nicht!“ ſtellen wir entgegen: Schon 


Die Erörterun 3 
als Material überwieſen. Nur die Petition 
des katholiſchen Frauenbundes in Köln um Zu⸗ 
ziehung der Frauen zu den Schulkommiſſionen wird 
zur Berückfichtigung überwieſen. 

Eine Petition um Einführung der Städte⸗ 
ordnung in Neu vorpommern und Rü⸗ 

en will die Kommiſſion gleichfalls zur Berück⸗ 
in 185 igung überwieſen 1 
in Kommiſſar: Die Regierung iſt von der 
Zweckmäßigkeit dieſer Reform überzeugt. Sie 
eifelt jedoch, ob dieſe Reform auch gegen den 
illen der betr. Städte eingeführt werden könne. 
Vielleicht empfiehlt ſich mehr, die Petition zur Er⸗ 
wägung zu überweiſen. 

bg. Dr. Heiſig (Zr): Wir halten an dem 
Kommiſſionsantrag feſt. 

Abg. Dr. Remoldt (frkonſ.) beantragt Aber⸗ 
weiſung zur Erwägung. 

Die Abgg. Lippmann (fortſchr.) und Hirſch⸗ 
Berlin (Soz.) unterſtützen den Kommiſſionsantrag. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (ie fi Ich bitte, 
den Antrag Rewoldt abzulehnen. Die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung nimmt vorwiegend daran Anſtoß, da Na 
die Senatoren jetzt ſelbſt kooptieren. Erwünſcht if 
auch die Beſeitigung des Zuſtandes, daß jetzt die 
Städte nach Belieben Anleihen aufnehmen können. 

ch bitte, den Kommiſſionsantrag anzunehmen. 
brigens haben mir liberale Gtabtvertvetungen er⸗ 
klärt, daß ſie einen erhöhten Zenſus beim Stimm⸗ 
rechte wünſchen. { 

Abg. Graf v. d. Gröben (konſ.): So wie die 
Städteverordnung iſt, kann ſie nicht ohne weiteres 
eingeführt werden. Deshalb bin ich für Erwägung. 
Für baldige Reformen ſind wir alle. 5 

Abg. Lippmann: Die Stadtvertretungen, die 
einen erhöhten Zenſus wünſchen, ſind nicht liberal. 
(Heiterkeit rechts.) 


ſchließzt. Die Rus werden I 


Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
Eine weitere Petition wünſcht Aufhebung des 
Vorrechts der Hausbeſitzer 

bei den Stadtverordnetenwahlen. 

Die Kommiſſion beantragt bergang zur 
e 
Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.) empfiehlt die Pe⸗ 
tition zur n e u überweiſen. 

Abg. Bois ly (mtl): Uns pen vatjam, die 
Petition als Material zu überweiſen. 

Mertin⸗ ls kant): Die Hausbejiker 
find mit dem Gedeihen der Gemeinde aufs innigſte 
verknüpft. Wir halten ihr Vorrecht nach wie vor 
für berechtigt und ſtimmen deshalb für den Kom⸗ 
miſſtonsantrag. 

„Abg. Wolff⸗Liſſa (fortſchr.): Die weitaus 
größte Mehrheit des Volkes wünſcht Beſeitigung des 
Privilegs. Wir fordern deshalb Überweiſung zur 
Berückſichtigung. 

Abg. Fleuſter Sim: Die Gemeinde beſteht 
nicht nur aus Perſonen, ſondern auch aus Terri⸗ 
torien. Den Hausbeſitzern wird alſo ein beſonderer 
Einblick in die Gemeindeverhältniſſe eigen ſein. In 
den mittleren und kleinen Städten iſt die Bei⸗ 
behaltung des Privilegs zugleich ein Stück Mittel⸗ 
ſtandspolitik. 

Abg. v. Pappenheim (ekonſ.): Auch wir 
halten am Kommiſſionsantrag feſt. 8 

wo Haus beſchließt nach dem Kommiſſions⸗ 
antrag. 

Eine Petition des Magiſtrats in Spandau 


wünſcht eine Abänderung des Kommunal⸗ 


abgabengeſetzes mit dem Ziel, daß auch die 
dem Staat, den Provinzen, Kreiſen und Gemein⸗ 
den gehörigen Gebäude der Steuer vom Grundbeſitz 
unterworfen werden. 

Die Kommiſſion beantragt Überweiſung zur Er⸗ 


wägung. 
Das Sans beſchließt fo, 

Eine Petition des Gutsbeſitzers Kieſow um 
Entſchädigung für Wirtſchaftserſchwerniſſe durch die 
Veränderung der Bahnhofsanlage vor der Leh⸗ 
mannſtraße in Stargard i. Pommern wird nach 
Unterjtügung durch Abg. Dr. Böhmer (konſ.) zur 
Berückſichtigung überwieſen. 

Das Haus verta ng; 
Mittwoch, 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitio⸗ 
nen, Anträge. Schluß 4 Uhr. 


Der Balkankrieg. 
Die Bulgaren in weiterem Vorrücken. 


Nach Meldung aus Sofia fanden am Sonntag 
und Montag vor der geltung Kärkkiliſſe, in 
deren Umgebung ſich die türkiſche tmacht be⸗ 
finden ſoll, äußerſt harte Kämpfe ſtatt, welche 
bisher unentſchieden blieben. e Flücht⸗ 
linge ſind in den Grenzſtädten Küſtendil und Du⸗ 
binitza eingetroffen und in das Innere des Lan⸗ 
des geschafft worden. Einige türkiſche Gefangene 
ſind am Montag nach Sofia 1 worden. 

Ein Sofiger Telegramm vom Dienstag meldet: 
Die bulgariſchen Truppen ſetzten ihren 5 Meſte 
fort. Die Ufer der Bregalnitza, Struma und Meita 
ind in ihrem Oberlauf von Bulgaren beſetzt. — 

n dem Kampfe bei Dſchumaja am 18. d. 

ts, eroberten die Bulgaren drei Feldgeſchütze mit 
Munitionsvorräten und machten 140 Gefangene. In 
Mehomia haben ſich zwei türkiſche Kompagnien 
ergeben. — Die bulgariſchen Truppen haben die 
kleine Stadt Doulen in der Zone von Kirdſchali 
beſetzt, wo ihnen eine Fahne, 265 Kiſten Patronen, 
80 Mauſergewehre und eine Menge von Monturen 
und Ausrüſtungsgegenſtänden in die Hände fielen. 
45 Mann wurden zu Gefangenen gemacht. Die 
Stadt Kirdſchali 5 ebenfalls gefallen. Dort 
wurde ein türkiſcher Major mit feiner Abteilung 
gefangen genommen. — Die zum Islam arten 
tretenen BEER empfangen die bulgariſchen 
Truppen als Brüder und liefern ihre Waffen ab. 

In Konſtantinopel wurde am Montag 
Abend die Ankunft von zweihundert bei den Käm⸗ 
pfen in der Zone von Kirkkiliſſe gefangen ge⸗ 
nommenen Bulgaren erwartet. 


Die Operationen der türkiſchen Flotte im Schwarzen kif 


Meer. 

Eine vom Kommandanten der türkiſchen Flotte 
im Schwarzen Meere in Konſtantinopel eingelangte 
Depeſche meldet, daß während des Bombardements 
arnas drei bulgariſche Torpedoboote aus⸗ 
laufen wollten, jedoch unter dem kombinierten 
Feuer der türkiſchen Flotte beſchädigt in den Hafen 
. mußten. Das Bombardement dauert 
ort. 


Warna und er⸗ 
iſt nach⸗ 


Fache des Roten Kreuzes wehte, von den Türken 
ſchoſſen wurde. 


5 2 8 midi e“ hat im S Ars 
Der türkiſche Kreuzer „Ha 8 99155 mit Seſchlag 


echt habe, 
an der feindlichen Küſte des b Meeres krie⸗ 
geriſche Operationen vorzunehmen. 
durchaus nicht vorſtellen, daß 7 die Ini⸗ 
tiative ergreifen werde, um die 
der Neutraliſierung des Schw 
langen, welche auf ſeinen eigenen Antrag aufge⸗ 
hoben worden ſei. \ i 
Geheimmiſſion des bulgariſchen Geſandten in 
Paris? 


tit Pariſten“ meldet in einer aus Wien da⸗ 
becken . daß der bulgariſche Geſandte in 


(Drittes Blatt.) 


Sonntag vor 


Paris Stancio w, der erſt jüngſt als Reſerve⸗ 
offizier in das bulgariſche Hauptquartier ſich be⸗ 
geben hatte, vom Kö eee mit einer 
wichtigen, vertraulichen Miſſion bei den Minſſtern 
des Außern der Großmächte, insbeſondere bei Poin⸗ 
caré, betraut worden ſei. 

Vormarſch der Serben. 

„Der türkiſche Kriegsminiſter teilte am Montag 
mit, daß das Gros der ſerbiſchen und tür⸗ 
kiſchen Armee noch nicht 8 ge⸗ 
nommen haben. — Die Konſtantinopeler Blätter 
vom Dienstag bringen 1855 Kriegsnach⸗ 
richten, deren Oldie e Beſtätigung ausiteht: 
Das Dorf Boſhinewze bei Riſtowatz, nahe 
an der ſerbiſchen Grenze, das von drei ſerbiſchen 
Bataillonen und Kavallerie beſetzt worden war, 
wurde von türkiſchen Truppen mit Artillerie zer⸗ 
niert und beſchoſſen. Die Serben wurden faſt 
vollkommen aufgerieben. Die Rückzugslinie der 
Serben, die gegen Priſchting 0 nd, ſoll ab⸗ 
79 5 ſein. Die ſerbiſchen Truppenlinien ſollen 
ſich von Kraljewo bis na Trgomwiſchtie erſtrecken. 
Sie verfügen auch über Kavallerie. 


Nach einem Montag Abend in Belgrad ein⸗ 8 


gelaufenen amtlichen Bericht befinden ſich die Ser⸗ 
ben in erfolgreichem Vor marſch gegen Aus 
mano vo und Priſchting. Ferner haben die 
Serben Montag früh Zarevoſelo und die wichtige 
Poſition Sultantepe auf dem Gebirge Oſigovo Pla⸗ 
nina eingenommen und gehen gegen Egripalanka 
vor. Die Türken ſind von dem Berge Nujan und 
von Stratza gegen Tabanovce zurückgedrängt wor⸗ 
den. Drei von den Kämpfen am Sonntag ver 
wundete Offiziere und 50 verwundete ſerbiſche Sol⸗ 
daten find nach Riſtovatz gebracht worden. 

Am Montag Vormittag ſind 295 meiſt leicht 
Verwundete in Belgrad eingetroffen. Sie 
wurden von Abgeordneten und einem zahlreichen 
Publikum ſtürmiſch begrüßt. — Die erfte ſerbiſche 
Armee drang Montag bis vor Kumanowo 
vor. Die Höhe von Rujan wurde nach heftigem 
Artilleriekampfe durch einen Bajonettangriff er⸗ 
türmt. Der König beſichtigte am Montag die 

puppen bei Gilan und wurde begeiſtert begrüßt. 
Die dritte Armee rückte gleichfalls erfolgreich 
vor. Die Vortruppen erreichten die Ebene von 
Malo⸗Koſovo. Die Kolonne vom Ibar 
wurde bisher durch den ſtarken Nebel am ſchnellen 
Vormarſch gehindert. Die ſerbiſchen Vorpoſten ſind 
bis vor Sjenitza e — Der jers 
biſchen Berlufte in den letzten Kämpfen find 
beträchtlich, die ae außerordentlich ga 

Der offizielle Belgrader Bericht 
meldet: Unſere dritte Armee und die Ibar⸗ 
Armee hatten auf dem Terrain von Belja Gla⸗ 
va bis Raska und in der Umgegend von No⸗ 
vibazar gegen die Türken und Albaneſen 
erbitterte Kämpfe zu beſtehen. Die Stärke 
des Feindes wird auf 40 000 Albaneſen und zehn 
Nizam⸗Abteilungen mit vier Batterien geschah. 
Montag früh begann die dritte Armee eine 
energiſche Offenſive, warf den Gegner zurück und 
erreichte Malo⸗Koſovo. Der 17 zieht ſich 
eilig zurück. Bezüglich der JIbar⸗Armee deren 
Vorpoſten ſich vor Sjenitza befinden, find vom 
Javor⸗Gebirge günſtige Meldungen eingetroffen. 
Alle türkiſchen Blockhäuſer ſind bereits eingenom⸗ 
men. Der Geiſt der Truppen it vortrefflich. Das 
Armeehauptquartier befindet ſich in Wranja, 
wohin ſich auch der König begeben hat. 

Von der montenegriniſchen Grenze. 

Nach Meldung aus türkiſcher Quelle ſollen die 
Türken nach wiederholten Stürmen n die mon⸗ 
le Stellung Bjelopolje wieder genom⸗ 
men haben. 

Aus Cetinje wird amtlich vom Dienstag ge⸗ 
meldet: Die Nachrichten über einen Sieg der 
türkiſchen Truppen bei Podgoritza find uns 
begründet. Die montenegriniſche Armee hat 
bis jetzt nur Erfolge zu verzeichnen. Der Sieg der 
montenegriniſchen Truppen war ſelöſtoerſtändlich 
mit bedeutenden Verluſten verbunden, deren Zahl 
der Offentlichkeit mitgeteilt wurde Die Verluſt⸗ 
ziffern ſind erklärlich durch die Zahl der tür⸗ 

iſchen Truppen, von denen über 6000 
Mann in Montenegro kriegsgefangen 
ſind. 
das Kommando über die neuformierte Brigade 
Bielopolte übergeben hat, begab ſich Dienstag 
in früher Morgenſtunde nach Koplik, um ſeinen 
Dienſt anzutreten. Die Operationen am Tara⸗ 
boſch begannen Donnerstag. Der König iſt nach 
Rieka abgereiſt, um die Verwundeten zu beſuchen. 
Die Abteilung des öſterreichiſchen Roten Kreuzes 
iſt bis auf einen Teil, der in Cetinje geblieben iſt, 
in Podgoritza eingetroffen. 


Über die öſterreichiſche Grenze geflüchtete türkiſche 
Soldaten. 


Nach Meldung aus Wien trafen am Montag | 


ein türkiſcher Offizier und 34 türkiſche Soldaten 
ein, die nach den Kämpfen mit den Montenegrinern 
im Sandſchak über die ö5ſſterreichiſch⸗ungariſche 
Grenze geflüchtet waren, wo ſie ſich den Behörden 
ſtellten und ihre Waffen ablieferten. Die Türken 


werden bis auf weiteres in Sarajewo von der Mili⸗ 


tärbehörde untergebracht. 


Von der griechiſchen Gren 
Im Kampfe zwiſchen Distata und Elaſſona ver 
foren die Griechen 5000 Mann. 
Die Aktion der griegiſgen Flotte im ägäiſchen 


eer. 
‚Das von dem Admiral Coundourio befehligte 
griechiſche ee im Agäiſchen Meer kam am 
oſtro, der e von Lem⸗ 
nos, an und forderte die Behörden auf, ſich zu er⸗ 
geben. Das Geſchwader warf am Dienstag in dem 
Hafen von Mudros Anker und ſetzte dort Tru 955 


ans Land, die zur Beſetzung der Stadt vorr 


der Kommandant der Flotte verkündete die effek⸗ 
tive Blockade über die 20 der Inſel und forderte 
96 neutralen Schiffe au BER 24 Stunden die 
äfen von Lemnos zu verlaſſen. 
Das Konſtantinopeler Siek „Sabah“ erfährt, 
daß die Griechen bei Katerini 4 Bataillone ges 
landet hätten. 


Prinz Peter, dem der König am Montag El 


Dem Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: Die fetten Ju: 
e . 


Kriegsſchiffe en auf den von ihnen beſetzten 
ſeln kuppen gelande Drei Kreuzer der im 
Schwarzen Meer operierenden türkiſchen 
Flotte ſind in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen; gerüchtweiſe verlautet, daß fie nach dem 
Archipel auslaufen werden. 

Aus der Türkei.. 5 

Mehrere Bataillone alter Jahrgänge werden 
nach dem Kriegsſchauplatz befördert. 

Siebzig Arnauten, die als türkiſche Anter⸗ 
tanen einberufen find, find von Serajewo nach 
Plevlje abgereiſt. Sie wurden von etwa 2000 Mo⸗ 
hammedanern zum Bahnhof begleitet, die begeiſterte 
Hochrufe auf Kaiſer Franz Joſef und den Sultan 
ausbrachten. 

Proklamation des Sultans. 

Eine an die Land⸗ und Seeſtreit⸗ 
kräfte gerichtete Proklamation des Sultans be⸗ 
jagt: Seit Jahrhunderten hat es keinen ſo 985 
tigen Moment für unſer Vaterland gegeben, wie 
den jetzigen. Unfere Nachbarn, mit denen wir in 
rieden leben wollen, haben, über Geſetz und Ge⸗ 
rechtigkeit ſich hinwegſetzend, alle Rechte mit Füßen 
tretend und die Di äge Europas nicht achtend, 
uns provoziert, um den Erfolg der Bemühungen, 
die wir zur Aufrechterhaltung des Friedens ent⸗ 
faltet haben, zu vereiteln. Die ganze Nation hat 
mit Entrüſtung die verwegene Sprache unſerer Geg⸗ 
ner vernommen und überläßt Euch die Pflicht Ihr 
antworten. Ihr müßt dieſe Sprache rächen. * 
müßt die Ehre und die Rechte meiner Regierung ner- 
teidigen und der Welt beweiſen, daß die altererbten 
ottomaniſchen Tugenden unverändert geblieben ſind, 
und daß Ihr die heldenhafte Überlieferung Eurer 
Vorfahren hoch haltet, die einſt, eine kleine tapfere 
Schar, von Anatolien nach Europa zogen und große 
Landſtriche eroberten mit einem Heldenmut, der 
die Welt in Erſtaunen ſetzte. Euere zweite hic 
iſt, Ordnung und Disziplin Nn zeigen und nicht 
ohne Grund oder grauſam Blut zu vergießen, 
Greiſe und Frauen und Kinder gut zu behandeln 
und Leben und Habe der nicht bewaffneten Be⸗ 
völkerung und ihre Kultſtätten zu ſchonen. Mit je⸗ 
nen Unglücklichen aber, die gegen Euch kämpfen 
werden, nur weil ſie dem Befehle ihrer Vorgeſetz⸗ 
ten gehorchen müſſen, die aber in ihrem Inneren 
den Krieg verfluchen und Euch aufrichtig die Hand 
entgegenſtrecken wollen, müßt Ihr Erbarmen haben 
und vor der ziviliſterten Welt, die Euch wenig kennt, 
bemeifen, daß die Ottomanen zu den Arge 
Nationen gehören. Vorwärts! Gott möge Euch 
zum Siege führen! 


9 Einrichtungen und die von Seiner ee 


deutſchen Botſchaft ausreichen, 1 
SE en Aufnahme, Pflege und ahh Behand⸗ 
lung gewähren. Die für die Dur zung der 
Hilfsaktion erforderlichen erheblichen Mittel er⸗ 
ſcheinen durch anſehnliche eee bereits ge⸗ 
ſichert; eine öffentliche Sammlung iſt ni t beab- 
ſichtigt. — Die Aus reiſe der drei Hilfs⸗ 
expeditionen vom deutſchen Roten Kreuz auf 
den Schauplatz des Balkankrieges wird am 26. Ok⸗ 
tober von Berlin aus erfolgen. Die nach Konſtan⸗ 
tinopel ausreiſende Abteilung wird ſich zuſammen⸗ 
ſetzen aus zwei Arzten, vier Pflegern, 
Schweſtern, die für Griechenland beſtimmte aus 
zwei Arzten, zwei Pflegern, acht Schweſtern, die 
Bulgarien zu entſendende aus zwei Arzten, 
zwei Pflegern, vier weſtern. Jede Abordnung 
wird die vollſtändige Ausſtattung für einen Ope⸗ 
rationsſaal und reichliches Verbandmaterial mit 
ſich führen. Ein Bedarf an Arzte⸗ und Pflegekräf⸗ 
ten für die deutſchen Abordnungen liegt, wie das 
entral⸗Komitee des deutſchen Vereins vom Roten 
euz mitteilt, z. Zt. nicht mehr vor. 
Eingeſtellter Schi d 
nfolge des Krieges haben die Cunard, die 
erman⸗, die Papayanni⸗ und die 
Moß⸗Linie die Fahrt von Liverpool nach Kor⸗ 
fu, Patras, Syrien, Smyrna, Konſtantinopel und 
dem Schwarzen Meer eingeſtellt. A 


einzige fihere Grundlage bildet, Der religiöſe Geift 
die Türkei ungefähr dasſelbe wie das 
95 0 ö Pede Gnade d 


85 em 
Herz für den Menfepen; fie wan ofrme (inche hen 


kürkiſchen Heerführer im Gene die 


ſche 8 
Truppen zur völligen Todesverachtung anfeuern du 
einen Feind au dt wa 
laſſen. Sobald gegen 18 allen de 
en bei den 


i 
folg der Waffen der wahren Sraust en zum Himmel 
Ynmeient, 


eijterung, u unerficht hervor. Am Vo rab 
8 Schlacht werden fie nicht müde ihrer 
fanatiſchen Art die Soldaten an die Verheißungen 
ide fi n für alle zu erinnern, die freud 1 
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ſtantinopels kämpften Mönche heldenmütig mit in 
der erſten Reihe, die Gräber der damals gefallenen 
Derwiſche find bis auf den heutigen Tag Wall⸗ 
fahrtsorte für fromme Muſelmanen geblieben. 


J. oſtdeutſcher Hausbeſitzertag. 


Der zweite Vortrag in der erſten öffentlichen 


Verſammlung am Sonnabend Abend behandelte die 


R Reichswertzuwachsſteuer. 
Über dieſes Thema Bi der Reichs⸗ und Lands 
tagsabgeordnete Dr. Arendt⸗Berlin. Er führte 
aus: Es iſt bekannt, daß in der Leipziger Straße 
in Berlin Millionen verdient worden ſind, es iſt 
auch bekannt, daß in einigen Induſtrieorten Kar⸗ 
toffelacker Baustellen wurden, und daß auch dort 
Millionen verdient wurden. Die Leipziger Straße 
und die Millionen ſind aber Ausnahmen. Das 
kommt im ganzen deutſchen Reiche nur ein paarmal 
vor, Iſt es richtig, aufgrund dieſer Ausnahme ein 
ſolches Steuergejeg zu konſtruieren? Das Prinzip 
der Verallgemeinerung, das hier zur Anwendung 
gekommen iſt, war ein falſches. Die Bodenreformer 
aber jagen, es ſei eine gerechte Steuer. Es ſei eine 
gerechte Steuer, weil ſie von dem Gewinn genom⸗ 
men iſt, von dem Gewinn, der nur entſtanden iſt 
durch die Entwickelung des Reiches. Was von dem 
Grundbeſitz gilt, ſollte aber doch auch von allen 
Gewerben gelten. Iſt denn der Spekulations⸗ 
gewinn ein weniger mühevoller, als der am Grund 
und Boden? Hierbei kommt noch etwas ganz 
Eigentümliches inbetracht. Wir haben die Zuwachs⸗ 
ſteuer bekommen als Erſatzſteuer nach Ablehnung 
der Erbſchaftsſteuer. Sie wurde abgelehnt, und als 
Erſatzſteuer erfolgte eine Erhöhung der Umſatz⸗ 
teuer und die Einführung der Wertzuwachsſteuer. 
ſtellte es ſich nun heraus, daß dieſe Wert⸗ 
zuwachsſteuer ja auch eine Erbſchaftsſteuer, aller 
dings nur beſchränkt auf das Grundeigentum, iſt. 
Die Bodenreformer haben ſich von dem Geſetz eine 
Verbilligung der Mieten verſprochen. Eine der 
erſten Wirkungen des Achat aber war, daß eine 
emeinnützige Vaugeſellſchaft den Bankerott er⸗ 
lären mußte. Was die Wirkung des Wertzuwachs⸗ 
ſteuergeſetzes betrifft, ſo liegt ſie nur in Ausnahme⸗ 
fällen in der wirklichen Höhe vor. Sie bringt eine 
ungeheure Belaſtung für den Grundbeſitz, auch wo 
ſie garnicht praktiſch in Wirklichkeit tritt, Sie 
birgt auch ein Ain iſches Moment. Der Grund⸗ 
beſtz muß verkäuflich ſein, ſonſt kauft niemand den 
Grundbeſitz. Nun ſteht die Steuer dazwiſchen, die 
Zuwachsſteuer, von der kein Menſch weiß, wie ſie 
bel Wir wünſchen alle einen ſtabilen Grund- 
beſiz. Wir wü 0 a0 nicht, daß der Boden zur 
Ware wird. Falſch aber wäre es, wenn der Grund⸗ 
beſitz unverkäuflich wäre; dann findet ſich kein 
Käufer mehr. Wer in der Notlage iſt, verkaufen 
80 müſſen, würde das am härteſten empfinden. 
tabil wird der Grundbeſitz nur, wenn wir ihn 
lebensfähig erhalten. Es iſt nötig, daß wir dafür 
ſorgen, daß wenn jemand aus Not, wegen Krank⸗ 
it verkaufen will daß er dann auch einen Käufer 
indet. Zum Kaufe gehört aber auch außer dem 
Kredit noch Bargeld, und wenn die Steuer der 
Grundſtücksübertragung in dieſer Weiſe weiter ge⸗ 
ſteigert wird, dann geht alles bare Geld, was der 
Käufer hat in der Steuer f und der Verkäufer 
bekommt überhaupt nichts. Man tötet die Henne, 
die goldene Eier legt. Der Redner wendet ſich nun 
den Ausführungen Damaſchkes auf dem hieſigen 
e hinſichtlich des Ertrages der 
Steuer zu und behauptet, daß die von Damaſchke 
Huch Zahlen nicht ganz richtig ſeien. Der 
Durchſchnittsertrag der Steuer ſei jetzt bereits er⸗ 
reicht und damit wahrſcheinlich auch der Höchſtſtand. 
Der Ertrag bleibe weit hinter den Erwartungen 
Fiore dazu kämen noch viele Prozeſſe, die der 
iskus wegen der Steuer zu führen habe. Wieviel 
der Staat zurückzahlen muß, läßt ſich heute noch 
nicht übersehen. Die Umſaßſteuer, die im Zuſam⸗ 
menhang mit der Wertzuwachsſteuer ſteht, hat 
einen Rückgang zu verzeichnen. Es iſt mit 6 bis 
7 Millionen Mark Entgang an Amſatzſteuer zu 
rechnen. Und darum dieſer Lärm! Darum dieſe 
Belaſtung des Grundbeſitzes! Das it doch ein 
[stasio, ein noch größeres können die Bodenreformer 
doch nicht verlangen. Die Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes macht ungeheure Schwierigkeiten. Die Ver⸗ 
waltungen in Stadt und Land ſtimmen darin 
überein, daß die ſchlimmſten Befürchtungen, die man 
hinſichtlich der Durchführung des Geſetzes hegt in 
rklichkeit übertroffen worden ſind. Wir müſſen 
alſo darauf bedacht ſein, daß dieſe Steuer wieder 
aus der Welt geſchafft wird. Wir müſſen als Ziel 
im Auge haben, daß dieſer verfehlte Verſuch wieder 
rückgängig gemacht wird, da die Steuer nichts ein⸗ 
bringt, daneben ſchwere wirtſchaftliche Schäden be⸗ 
deutet, den Grundbeſitz in einer Weiſe belaſtet und 
Wente die weit über die Steuer ſelbſt hinausgeht. 
enn die Verwaltungsbehörden unter der Laſt er⸗ 
liegen, dann ſollen wir um des Nuhmes des Herrn 
Damaſchke willen die Steuer aufrecht erhalten? 
Wir haben manche e Steuer gehabt, aber ein 
ſo 15 echtes Steuergeſetz iſt im deutſchen Reiche noch 
ni e Beifall.) 
Als letzter Redner ſprach Justizrat Dr. Bau⸗ 
mert⸗ Spandau über die 
Verſchuldung des Grundbeſitzes und ihre Folgen. 
Der Redner betonte die außerordentliche Belastung 
des Grundbeſitzerſtandes, die von Jahr zu Jahr 
eine Steigerung erfahren, und empfahl ſchließlich 
die Gründung eines Pfandbriefinſtituts für erſte 
und zweite 9780 efen. Dies ſei die erite Voraus⸗ 
ſetzung für die Geſundung des Wohnungsweſens. 
Die zweite öffentliche Verſammlung 
fand unter ſehr zahlreicher Beteiligung Sonntag 
ormittag von 10% Uhr im Auditorium maximum 


der Akademie ſtatt. Den Hauptvortrag hielt Präſi⸗ 


dent a. D. Prof. van der Borght- Berlin über. 
„Die Bedeutung der privaten Bautätigkeit für die 
Entwickelung der modernen Städte“. 
Ausgehend von der großen Kulturbedeutung der 
Städte, namentlich der Großſtädte, wies Redner 
zunächſt auf die überaus ſchwierige Aufgabe der 
letzten Jahrzehnte hin, Unterkunft zu ſchaffen für 
einen ölkerungszuwachs in den Städten, der 
von der ſeit 1871 im deutſchen Reiche eingetretenen 
Bevölkerungszunahme um 24 Millionen über die 
Hälfte umfaßte. Die Unterbringung eines ſo be⸗ 
deutenden Volkszuwachſes iſt an ſich eine außer⸗ 
ordentliche Leiſtung, iſt eine kulturelle Tat von 
großem Wert, mag auch im einzelnen manches 
mangelhaft geblieben fein. Der Anteil des Staates 
an dieſer Leiſtung iſt ſehr beſcheiden. Auch 
Gemeindewohnungsbau hielt ſich in ſehr engen 
Grenzen, ebenſo der gemeinnützige Wohnungsbau. 
Der eigentliche Träger der Wohnungsverſorgung 
iſt die private Bautätigkeit geweſen. Mohnungs- 
mißſtände ſind natürlich nicht vollſtändig beſeitigt. 
Aber man darf nicht überſehen, welche außer⸗ 
ordentlich ak Fortſchritte gegenüber den Zus 
ſtänden früherer Ben inbezug auf die Geſundheit⸗ 
lichkeit, Wohnlichkeit und Behaglichkeit gemacht 
wurden. Den Kleinwohnungsbau hat die private 


Bautätigkeit bei weitem nicht jo vernachläſſigt, wiel halt 


oft angenommen wird. Gerade in induſtriereichen 
Orten kommt ein ſehr großer Bruchteil — über 


zwei Drittel bis neun Zehntel — des Reinzuganges 


‚on Wohnungen im Jahre 1909 auf Kleinwohnungen. 
Auch ſteht in vielen Orten von den Kleinwohnungen 
ein größerer Teil leer, als von den ſonſtigen. Die 
Wohnungsmieten ſteigen im ganzen jährlich etwa 
m 1 v. H. Aber die Steigerung it keineswegs 
berall vorhanden und wird vielfach überſchätzt, 
weil die Zahlen über die Mieten nicht erkennen 
laſſen, was an Leiſtungen und Ausſtattungen in 
den verſchiedenen Zeiten durch die Mieten mit⸗ 
gedeckt iſt. Die Wohnungsſelbſtkoſten ſind geſtiegen 
wegen der höhen Anſprüche an Ausſtattung und 
Ausrüſtung der Ra und der höheren Bau⸗ und 
Unterhaltungskoſten, die tatſächlich einen höheren 
Einfluß haben, als die Steigerung der Bodenkoſten. 
Der Bodenwert ſelbſt iſt zwar vielfach, aber keines⸗ 
wegs überall, aeltiogen. Ein triftiger Grund der 
eingetretenen Steigerung liegt in der Erhöhung 
der Bodenſelbſtkoſten durch Landabtretung für 
Straßen⸗ und andere Zwecke, durch Straßenbau⸗ 
koſten, durch Aufwendung für Anlagen zur Er⸗ 
ſchließung, durch Zinsverluſt und dergleichen. Die 
vielfach als Grund angeführte rückſichtsloſe Aus⸗ 
nutzung des Bodenmonopols durch Liegenlaſſen des 
Bodens, um ohne Arbeitsleiſtung Spekulations⸗ 
gewinne zu erzielen, ſei durchaus nicht allgemein 
als zutreffend anzuſehen. Ein Monopol an Wohn⸗ 
boden beſtehe nicht weil der Wohnboden der Stadt 
durchaus nicht unvermehrbar, im Gegenteil ſogar 
ſehr erheblich vermehrbar ſei. Das Liegenlaſſen 
des Wohnbodens ſei bei Urbeſitzern häufig, die auch 
ihrerſeits als die eigentlichen Bodenſpekulanten 
erſcheinen. Bei der gewerblichen Gelände⸗ 
aufſchließung dagegen wird eine erheblich umfang⸗ 
reichere, koſtſpielige und ſchwierige Arbeit geleiſtet, 
um den Boden zur Baureife zu bringen, und dieſe 
Unternehmungen hätten nicht das mindeſte Inter 
eſſe daran, den bäureifen Boden liegen zu laſſen, 
ondern im Gegenteil, ihn ſeiner Beſtimuung zu⸗ 
zuführen, um weitere Zinsverluſte zu vermeiden 
und die hineingeſteckten Kapitalien wieder flüſſig 
machen zu können. Man werfe der privaten Bau⸗ 
tätigkeit vor, daß fie das große Mieihaus zu ſehr 
fördere, das kleine Eigenhaus dagegen zu ſehr ver⸗ 
nachläſſige; und man gehe davon aus, daß das 
kleine bare ein Ideal und Inbegriff der 
Schönheit, das große Miethaus dagegen antiſozial, 
N und der Inbegriff der Häßlichkeit ſei. 
n beiden Fällen kommt es auf das Haus ſelbſt an. 
ür den Volkswirt hat jede dieſer Formen ihre 
orzüge und ihre Nachteile, und jede ſei unter 
beſtimmten Verhältniſſen geboten und unentbehr⸗ 
lich. Die äſthetiſchen Geſichtspunkte ſeien für den 
Volkswirt nicht entſcheidend, aber auch nicht gleich⸗ 
giltig, und ſoweit es obne wirtſchaftlichen Seh 
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geſchehen könne, werde der Volkswirt darauf Hin: 
wirken, das Schönheitsideal zu verwirklichen. Aber 
welches das Ideal ſei, unterliege durchaus ver⸗ 
e a Beurteilung, und die Auffaſſungen dar⸗ 
über hätten ſehr gewechſelt, auch inbezug auf die 
Beurteilung der Hausformen und Straßenführung. 
Selbſtverſtändlich habe die private Bautätigkeit 
dieſem Wechſel Rechnung tragen müſſen, da ſie 
ich doch durchaus auf Baumeiſter und Aſthetiker 
tützen müſſe. Heute ſei jedenfalls das Streben 
der privaten Bautätigkeit darauf gerichtet, möglichſt 
auf der ganzen Linie 151 0 zu erzielen, 
auch in äſthetiſcher Hinſicht. Durch eine Reihe von 
Beispielen zeigte der Redner, daß, jo ungleich auch 
die Leiſtungen im einzelnen ſein mögen, ein ernſt⸗ 
liches und ehrliches Streben herrſche, von der 
Fa Schablone loszukommen. Man dürfe 
aher die Leiſtungen der privaten Bautätigleit 
nicht kurzerhand durch abſprechendes Urteil beiſeite 
ſchieben. Zu Seien ſei die private Unternehmer: 
tätigkeit bei der e der Bevölke⸗ 
rung 2 nicht. eder die Gemeinde, noch 
die gemeinnützigen Bauvereine könnten die Aufgabe 
im ganzen löſen. Die völlige Kommunaliſierung 
des Wohnungsbaues ſei nach einem Ausſpruche des 
früheren Oberbürgermeiſters Marx ein Traum, 
und nicht einmal ein ſchöner, und es würden dabei 
die beiten Kräfte des Menſchen: Anternehmungsluſt 
und Selbſtverantwortlichkeitsbewußtſein, beeinträch⸗ 
tigt werden. (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) 
Hieran ſchloß ſich der Vortrag des Syndikus 
Dr. Görnandt⸗Berlin über das Thema: 
„Bodenreform und öffentliche Meinung“. 
Der Redner ging davon aus, daß heute leider die 
öffentliche Meinung gegen den Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz und die mit ihm in Verbindung 1700 
Kreiſe (Makler, Banken. Terraingeſellſchaften) ge⸗ 
richtet ſei. Die Erbitterung ſei das Ergebnis der 
nicht einwandfreien bodenreformeriſchen Propa⸗ 
anda. Die Bodenreform werde weſentlich unter⸗ 
flat durch den Zeitgeiſt. Die ſozialiſtiſchen Ideen 
ätten in der beſitz⸗ und kapitalloſen Bevölkerung, 
eider auch in einem großen Teile der Beamten⸗ 
ſchaft, großen Anklang gefunden. Sat ſei bei 
intenſiver Arbeit eine U 1090 möglich. Die große 
e d der Bodenreform erkläre ſich zum 
größten Teil durch einen Irrtum. Niemand wiſſe, 
was Bodenreform iſt. Die meisten Anhänger ſeien 
nur Mitläufer, die aus edlen Motiven folgen, weil 
ſie helfend in das menſchliche Elend eingreifen 
wollen. Die Bodenreformer wollen als Leute 
gelten, die für das Allgemeinwohl arbeiten. Dem⸗ 
gegenüber müſſe man ſich klar fein, was Boden⸗ 
reform fei, und wohin ſie führe. Sie jei Sozkalis⸗ 
mus und führe zum Sozialismus; die Bodenreform- 
bewegung ſei eine politiſche. (Stürmiſches Sehr 
richtig!) Bodenreform ſei nicht gleichbedeutend 
mit Amp gegen die beſtehenden Mißſtände. Diele 
würden anerkannt, aber nicht mit den Mitteln der 
Bodenreform bekämpft. Viele Mißſtände. die von 
den Bodenreformern behandelt werden. haben mit 
der Bodenreform nichts zu tun, zum Beispiel Innen⸗ 
koloniſation. Weiter verſuchte der Redner den 
Nachweis, auf welche Abwege die bodenreforme⸗ 
riſche Propaganda . fei, ſodaß fie oft kaum 
von der ſozialdemokratiſchen zu unterſcheiden ſei. 
Auch die Wiſſenſchaft ſei von der Bodenreform an⸗ 
gekränkelt, alder te wiſſenſchaftlich leicht zu über: 
winden ſei. Der Öffentlichkeit müſſe gezeigt werden, 
daß aufſeiten des Haus⸗ und Grundbeſitzes wohl 
mitgearbeitet wird an der Beſeitigung der beſtehen⸗ 
den Mängel, aber festgehalten wird am Privat⸗ 
eigentum, an Grund und Boden; daß die boden⸗ 
i Steuern die Mieten nur verteuert 
aben und der Grundbeſitz mit Steuern überlaſtet 
ſei. Habe erſt die Öffentlichkeit, und namentlich die 
gebildete Welt, erkannt, was von den Boden⸗ 


der reformern zu erwarten tt, dann werde die öffent⸗ 


liche Meinung ſich von ihr abwenden. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) 5 

Als Korreferent ſchloß ih Dr. Graf von 
Brockdorff⸗Berlin den Ausführungen des Vor⸗ 
redners an. Die Erfolge der Bodenreformer be⸗ 
ruhten auf der Politik der Gewinnung der öffent⸗ 
lichen Meinung. Die öffentliche Meinung aber 
werde leicht gewonnen durch verführeriſche Steuer⸗ 
vorſchläge, wie ſie von den Bodenreformern gemacht 
werden, die allein ernſter Prüfung nicht ſtand⸗ 
en. 


brechungen.) 


An die Vorträge knüpfte der Vorſitzer, Juſtizrat 
Dr. Baumert, einige Bemerkungen gegen die 
Bodenreformer, die ſich nach ſeiner Auffaſſung von 
den Umſtürzlern kaum unterſcheiden. Sie ſäen Haß 
zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter, während die 
Hausbeſitzer mit ihren Mietern in Frieden leben 
wollen. Die Bejtrebungen, jedem ein eigenes Haus 
8 verſchaffen, ain e er auf das freudigſte. 

r könne nur eine Vermehrung der Hausbeſtitzer 
gutheißen. — In der 
e Diskuſſion 
nahm namens der Poſener Bodenreformer der Vor⸗ 
iger des dortigen Vereins, Landrichter Sel lo, 
zu einer AN das Wort. Das Recht an 
Grund und Boden ſei im Gegenſatz zu den Aus⸗ 
führungen des Profeſſors Voigt ebenſo wandelbar, 
wie jeder andere Rechtsbegriff. Das Grundbuch 
kenne man in verſchiedenen Gegenden unſeres 
Vaterlandes überhaupt noch nicht. Der Boden ſei 
die Grundlage für die nationale Exiſtenz, und es 
ſei Pflicht der Allgemeinheit, daß jedem der Weg 
zu dieſer Exiſtenz erſchloſſen werde. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die abſolute Freiheit ſei nicht vereinbar 
mit den Aufgaben des Staates. Sozial denken jet 
himmelweit verſchieden von ſozialdemokratiſch 
Senken. Die Bodenreformer wollen nach Profeſſor 
Voigt den Bodenwert künſtlich feſtlegen. Das iſt 
aber nicht die Meinung der Bodenreformer; ſie 
wollen vielmehr dafür ſorgen, daß er nicht künſtlich 
verteuert wird. Er wies dann die Vorwürfe gegen 
die Reichswertzuwachsſteuer zurück. (Lebh. Unter⸗ 
Eine Utopie könne er in dieſer Steuer 
nicht erblicken, ebenſo viele namhafte Männer nicht. 
Der Redner wandte ſich dann gegen die Aus⸗ 
führungen des Dr. Arendt, der der Anſicht iſt, daß 
die Wertzuwachsſteuer die Bodenpreiſe verteiterz. 
Dieſe Auffaſſung ſei nicht zutreffend. Wie man 
nach einem anderthalbjährigen Bestehen eines Ge⸗ 
ſetzes von einem „Fiasko“ der Wertzuwachsſteuer 
reden könne, ſei ihm unbegreiflich. Für Poſen treffe 
das nach ſeinen Erkundungen nicht zu. Gerade im 
Oſten ſei angeſichts der ſogenannten „Oſtmarken⸗ 
konjunktur“, die die Güter immer aus einer 
Hand in die andere übergehen laſſe, die Umſatz⸗ 
ſteuer keineswegs gefallen. ſondern in vielen 
Kreiſen über die veranſchlagten Etatspoſitionen 
hinausgegangen. Im übrigen bemerke er, daß die 
freikonſervative Frakation mit Ausnahme von Dr. 
Arendt für die Reichswertzuwachsſteuer geſtimmt 
habe. Wei er ging Landrichter Sello auf die Aus⸗ 
führungen des Juſtizrats Dr. Baumert ein. Die 
Anſicht des Dr. Baumert, der ih) auch im weſent⸗ 
lichen mit der Reichswertzuwachsſteuer befaßt habe, 
daß durch dieſe Steuer der Grund und Boden in 
den Beſitz der „toten Hand“ übergehe, ſei nicht zu⸗ 
treffend. Zum Schluß beſchäftigte ſich der Redner 
mit dem Vortrage des Präſidenten a. D. Profeſſor 
Dr. van der Borght, deſſen Ausführungen er mit 
lebhaftem Intereſſe geieigt ei, umſomehr, als er 
mit vielen Gedanken dieſes Redners übereinſtimme. 
Er verwahrte die Bodenreformer dagegen, ſozial⸗ 
demokratiſchen Ideen zu huldigen. Er denke gar» 
nicht daran, das Privateigentum auszuſchalten. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Herrn Landrichter 
Sello bewilligte Redezeit von 25 Minuten bereits 
auf 37 Minuten vorgerückt war, mußte der Redner 
auf ſein Schlußwort verzichten. Ihm wurde von 
den zahlreich erſchienenen Bodenxeformern unter 
lebhaften Unterbrechungen der Hausbeſitzer ſtür⸗ 
Be Beifall gezollt, 

rofeſſor Woigt- Frankfurt a. M. Von Herrn 
Landrichter Sello bin ich etwas unterſchätzt worden; 
ſo törichte Behauptungen, wie er meint, habe i 
nicht aufgeſtellt Es gibt zwei Arten von Boden⸗ 
teformern, die einen kommen mit Pauken und Trom⸗ 
peten, die anderen mit ſüßen Tönen, mit Flöten 
und Schalmeien. Einen Vertreter der letzteren ben 
wir ſoeben gehört. Wie iſt es möglich, daß die 
Spekulation den Bodenpreis künſtlich in die Höhe 
treibt? Nicht die Spekulation macht den Preis, 
ſondern das Publikum. (Beifall.) 0 

Kommerzienrat Haberland, Berlin ſtellt die 
Biden en Außerungen verſchiedener bedeutender 
Bodenreformer gegenüber. (Lloyd George: Der 
Grund und Boden muß Gemeingut werden. — Ge⸗ 
ober Schrameier: ir wollen den Grund und 
Boden nicht ee ſondern wirkſam be⸗ 
an Die Bodenreformer ſollen ihre Ideale 
ruhig behalten; fie ſollen uns aber ungeſchoren 
laſſen. (Beifall.) Wenn etwas geſchieht zuguniten 
der Allgemeinheit, und ein Einzelner wird ge⸗ 
ſchädigt, dann muß der Einzelne dafür entſchädigt 
werden. Dieſen Rechtsgrundſatz, auf dem unſer 
Staatsweſen aufgebaut iſt, wollen die Boden⸗ 
reformer umſtoßen. Die Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer wollen gern die Steuern bezahlen, die fie 
aufbringen müſſen für die Allgemeinheit; 5 ver⸗ 
langen aber eine gerechte Beſteuerung. Sie ſind 
jetzt das Steuerobjekt, auf dem alle herumhaden. 
(Sehr richtig!) Gerade weil der Hausbeſitz ſtabil 
it, deshalb kann man ihn jo leicht erfaſſen. Der 
Redner fordert zum Schluß auf, einig zu ſein und 
zuſammenzuhalten im Kampfe gegen den Rückſchritt, 
gegen den Antikapitalismus. (Stürm. Beifall.) _ 

Justizrat Baumert erwidert ebenfalls auf die 
Ausf rungen des Landrichters Sello und weiſt 
darauf hin, daß Frankfurt a. M. wo zuerſt ſich die 
Bodenreformer Geltung nen die teuerſten 
Mietspreiſe und, auf den Kopf der Bevölkerung 
berechnet, die höchſten Steuern hat. 

Generalſekretär Dizfre- Berlin: Nur zwei 
Worte: Der Vortrag des Abgeordneten Dr. Arendt 
war überſchrieben: das Fiasko der Reichswert⸗ 
uwachsſteuer. Und Herr Geheimrat Schrameier 
ſagt: Die Wertzuwachsſteuer in Kiautſchou war ein 
finanzielles Fiasko. Der Redner polemiſiert dann 
gegen einen Artikel von Profeſſor Dr. Eberſtadt. 

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. 

In ſeinem Schlußwort wandte ſich Juſtizrat 
Baumert noch einmal gegen die Bodenreformer 
und e zum Frieden zwiſchen Vermieter und 
Mieter. Hierauf ſchloß er um 2% Uhr mit Dankes⸗ 
worten den 1. oſtdeutſchen Hausbeſitzertag. 


Luftſchiffahrt. 

Die Sieger im ſüddeutſchen Rundflug. Im Feſt⸗ 
ſaal des königl. bayeriſchen Automobilklubs in 
München erfolgte Montag Nachmittag durch den 
Prinzen Georg die Übergabe der Ehrenßreiſe an die 
Sieger des ſüddeutſchen Rundfluges. Von Militär⸗ 
fliegern erhielt für die beſten Leiſtungen der baye⸗ 
riſche Leutnant Vierling Ye 7929 1 10 den 


wertvollen Ehrenpreis des Prinzen Georg. Weitere 
Ehrenpreiſe erhielten die Leutnants Hailer, von 
Buttlar, Joly und Reinhardt. Von den anderen 
Fliegern erhielten an Geldpreiſen Hirth⸗Johannis⸗ 
thal 12 500 Mark, Lindpaintner, Baierlein und Dick⸗ 
München 8500, 5000, 3000 Mark und Ehrenpreiſe. 


i Mannigfaltiges. 
(Vom Subalternbeamten zum 
Regierungsrat.) Eine ganz außer⸗ 
ordentliche Berufung hat das Reichsamt des 


Innern vollzogen. Das Amt berief nämlich 
den bei der Landesverſicherungsanſtalt Han: 
nover beſchäftigten Oberſekretär Scheidt in 
das Dezernat für das Bauweſen, indem es 
ihn gleichzeitig zum Regierungsrat ernannte. 
Dieſe Stelle war bisher ausſchließlich Ju⸗ 
riſten vorbehalten. Der Mangel eines pral 
tiſch ausgebildeten und mit dem Verſiche⸗ 
rungsweſen im Baufache eingehend vertraue 
ten Beamten machte aber eine ſolche Be⸗ 
rufung nokwendig. 

(Im Rauſche nach Berlin ſtatt 
nach Zoppot.) Von der Köpenicker Po— 
lizei wurde in der Nacht zum Sonnabend 
ein völlig mittelloſer Maurer aufgegriffen, 
der nach dem „Köpen. Dampjb.“ erklärte, in 
Zoppot wohnhaft und zuletzt vorübergehend 
in Neuſtadt geweſen zu fein, um dort jeine 
Gefeflenprüfung abzulegen. Er habe dieſe 
beſtanden und aus Freude ſich einen Rauſch 
angetrunken. Dann müſſe er aber in den 
falſchen Zug geſtiegen ſein, denn als er auf⸗ 
wachte, ſei er ſchon in Berlin geweſen ſtatt 
in Zoppot. Die angeſtellten Nachforſchungen 
haben die Richtigkeit dieſer Angaben ber 
ſtätigt. 

(Bluttat.) Aus Hamburg wird ge— 
meldet: Der Gärtner Siegfried Werth be⸗ 
gab ſich Dienstag Vormittag zu ſeiner von 
ihm getrennt lebenden in der Rendsburger⸗ 
ſtraße wohnhaften Frau und verlangte 
gegenüber der Mitbewohnerin Müller, ſeine 
Frau zu ſprechen, was dieſe ihm verweigerte. 
Darauf zog Werth einen Revolver und ſcho 
die Frau Müller in den Unterleib. Sich 
ſelbſt tötete er durch einen Schuß in das 
Herz. Frau Müller ſprang nach dem auf 
ſie abgegebenen Schuß aus dem Fenſter und 
brach ſich einen Arm. Sie wurde ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus geſchafft. 

(Das 
vor der Vollendung.) Auf der Ta⸗ 
gung des deutſchen Patriotenbundes zur Er⸗ 
richtung eines Völkerſchlachtendenkmals in 
Leipzig wurde mitgeteilt, daß für das Denk⸗ 
mal bis heute ein Kapital von 4 500 000 
Mark zur Verfügung ſteht, während die Ge⸗ 
ſamtausgaben bis jetzt auf 4 400 000 Mark 
angewachſen find. Vom 17. Oktober 1911 
bis 16. Oktober d. Is. wurde das Innere 
des Denkmals von 235 630 Perſonen beſich⸗ 
tigt, in den letzten zwei Jahren zuſammen 
von 479 134 Perſonen. a 

(Bubenſtreich gegen Auto- 
mobiliſten.) Einige Burſchen verſperrten 
nachts fünf Kilometer oberhalb von Trier die 
Straße durch große Steinblöcke. Das Auto⸗ 
mobil des Kaufmanns Haack rannte im 
Dunkel dagegen und wurde die Böſchung 
hinab, in die Moſel geſchleudert. Haack und 
der Malermeiſter Aich wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, doch wurden ſie, ehe ſie ertranken, durch 
Bahnbeamte gerettet. 

(Selbſtmord eines Liebes⸗ 
paares in Wien.) In einem Hotel des 
dritten Bezirks wurde am Montag ein Lie⸗ 
bespaar, das ſich um ¼5 Uhr morgens ein: 
quartiert hatte, in ſeinem Zimmer mit durch⸗ 
ſchoſſenen Schläfen aufgefunden. Die Selbſt⸗ 
mörder ſind der Leutnant im 18., in Wien 
ſtationierten Infanterie-Regiment Edler von 
Merzliak und die Kabarettſängerin Eugenie 
Senf aus Hagen in Weſtfalen, die in Berlin 
unter dem Künſtlernamen Jenny Moero auf⸗ 
getreten war. Die Vorgeſchichte des Doppel⸗ 
ſelbſtmordes iſt eine romantiſche. 
täriſche Kommiſſion ſtellte feſt, daß jeder der 
beiden Selbſtmörder ſich durch einen Revol⸗ 
verſchuß in die Schläfe entleibt hatte. 

(Todesfall.) In Paris iſt am Diens⸗ 
tag die Baronin Guftao Rothſchild ge 
ſtorben. i 

(Die Eheſcheidung der Saha— 
ret.) Vor dem Eheſcheidungsgericht in Lon⸗ 
don ſetzte am Sonnabend Frau Clarice 
Roſenſtamm, die unter dem Theaternamen 
Saharet berühmte Tänzerin, die Eheſcheidung 
gegen ihren Mann, den Theateragenten 
Iſaak Roſenſtamm (genannt Ike Roſe), 
durch, der ſie nach den Angaben der Kläge⸗ 
rin mehr und mehr vernachläſſigte und 
ſchließlich nicht mehr zu ihr zurückkehren 
wollte. Die Ehe war im Jahre 1896 in 
Brooklyn geſchloſſen worden. 

(Selbſtmord⸗ Epidemie.) Unter 
den Schülern der höheren Schulen von Hel⸗ 
ſingfors trugen ſich in der letzten Zeit auf⸗ 
fallend viele Selbſtmorde zu, ſeit Mitte Juni 
etwa 20. Die Behörden glauben, daß ein 
Selbſtmörderklub ſich über das ganze Land 
erſtreckt, weil auch aus anderen Städten 
Finnlands beunruhigend viele Selbſtmorde 
gemeldet werden. 

Der ſchwarze Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsboxer Johnſen) hat ſich die 
Sympathien der Amerikaner verſcherzt. Als 
er am Sonnabend in Chikago mit feinem 
Automobil durch die Straßen fuhr und ihn 
verſchiedene Leute erkannten, wurde ſein 
Auto angehalten, eine große Volksmenge be 
ſchimpfte und beſpuckte ihn und griff ihn 
tätlich an in der Abſicht, ihn zu lynchen. 
Man machte ihm Vorwürfe, daß er die 
19 jährige Lucilla Cameron, Verkäuferin in 
einem Caffee, verführt habe. Er rettete ſich 


Völkerſchlachtdenkmal 


Die milie 
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N eine Bank, deren Tore ſofort geſchloſſen 
wurden, und von wo er ſich ſpäter unerkannt 
90 Sicherheit bringen konnte. Die Polizei 
M. ihn vorläufig auf freiem Fuß belaſſen. 
bei hrere Frauen vereine von Chikago haben 
ei der Polizei eine Petition eingereicht, die 
le Ausweiſung des Weltmeiſterſchaftsboxers 


aus Chikago und die Schließung ſeines Kaffee⸗ 
auſes verlangt. 


Sturmverwüſtungen auf den 
Philippinen) Eine weitere Depeſche 
meldet, daß durch den Taifun 400 Perſonen 
getötet, Hunderte von Häuſern niedergeriſſen, 

e Ernte zerſtört und zahlreiche Schiffe zum 
cheitern gebracht wurden. Die Kabelber⸗ 
bindung iſt unterbrochen. Die Regierung 
entſandte den Kreuzer „Cincinnati“, Zoll- 


kutter und Handelsſchiffe mit Lebensmitteln, 


elten und Sanitätsperſonal. 
— —.— 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
' Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war 
u den letzten Tagen wieder ſehr ſtark, da mit allen 
Kräften geſchafft wird, die unterwegs befindlichen Trans⸗ 
porte in Sicherheit zu bringen. Vom 8. bis 15. Oklober 
paſſierten bei Schillno die Grenze 92 Traften mit 301041 
lück Hölzern, während in der erſten Oktoberwoche nur 
142 155 Hölzer in 68 Traften eingeflößt wurden. Mit 
den 92 Traften der letzten Berichtswoche ſtellt ſich das 
bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 1377 Traften 
mit 1621 359 kiefernen, 65 548 tanneuen, 236 769 eichenen, 
289 933 Laubrundhölzern, zuſammen 2163609 Stüc 
olzern. Die 92 Traften der letzten Berichtswoche ent⸗ 
hielten von Laubrundhölzern 21 272 Elſen und 684 
Eſchen, von tannenen Hölzern 1228 Rundtanuen, von 
eichenen Hölzern 4924 Stück, darunter 3501 Rundeichen, 
468 Kanthölzer, 2424 Plangons, 127 Kreuzhölzer, 8611 
ndklobenſchwellen, 15 143 einfache und doppelte 
Schwellen, 150 Felgen und 19 500 Speichen. In kiefernen 
Ölzern beſtand die Zufuhr in 32 199 Rundkiefern, 
67159 Balken, Mauerlatten und Timbern, 59 212 
Sleepern, 61463 einfachen und doppelten Schwellen, 
7900 Riegelhölzern, zuſammen 227 933 Stild. 


Lafer, beide Herten. 9. Arbeiter Wilhelm Schneider⸗Tarmſen 
und Emma Vollſtedt⸗Wandsbeck, 10. Steinſetzer Gregor 
Wenſterskt und Gertrude Szappa, beide Neuſtadt. 11. Ober⸗ 
kellner Guſtav Taudlen und Helene Makowski, beide Königs⸗ 
berg 1. Pr. 12. Arbeiter Wilhelm Höckendorff⸗Peeſt und 
Johanna Voß⸗Thyn. 13. Schloſſer Bernhard Krzyzanowski 
und Stanislawa Pniewski⸗Gollub. 14. Arbeiter Auguſt 
Schulz und Alma Beckmann, beide Rügenwalde. 15. Weber 
Karl Schwarz und Gertrud Fritſche, beide Cottbus. 16. Ars 
beiter Boleslaus Figalskl⸗Linowitz und Joſeſa Pudlewski⸗ 
Niemezik. 17. Maler Kaſimir Zygmuntowicz⸗Culmſee und 
und Lucie Grzankowski⸗Gr. Pulkowo. 18. Dreher Bruno 
Scharnweber⸗Neu Delsburg und Berta Stania-Gr. Bülten, 
19. Arbeiter Johann Weiher⸗Marienwerder und Agnes Nowack⸗ 
Rudnerweide. 20. Eifenbahnrangierer Guſtav Mehlig⸗Schönſee 
und Martha Wendland⸗Schloß Golau. 21. Bierfahrer Georg 
Schulz⸗Berlin⸗Tegel und Helene Schulze⸗Berlin. 22. Fabrik⸗ 
arbeiter Otto Redwanz und Helene Wiszinski, beide Malachin. 
23. Arbeiter Auguſt Stubbe und Auguſte Kafſer, beide 
Paulsdorf. 24. Bahnarbeiter Guſtav Stubbe und Berta 
Koſchnick, beide Bernau 25. Ziegeleiarbeiter Karl Schulz 
und Emma Czaske, beide Gramtſchen. 26. Hilfsſchaffner 
Karl Thoms⸗Rudak und Berta Nickel⸗Schönſee. 27. Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer Karl Schulze⸗Schneidemühl und Minna Jerx⸗ 
Kelpin. 28. Handlungsgehilfe Auguſt Loos und Emma 
Hering ⸗Limbach. 29. Arbeiter Skanislaus Banaszkiewicz 
und Stantslawa Karasklewicz⸗Culmſee. 30. Bauarbeiter 
Boleslaw Marchlik und Franziska Linowski⸗Stolno. 31. Loko⸗ 
motivheizer Wilhelm Berger⸗Sandersdorf und Auna Schu⸗ 
mann⸗Spören. 1 

Eheſchließungen: 1. Gerich saktuar Bruno Burneleit mit 
Elfe Sczepan. 2. Schuhmachermeiſter Joſeph Wagner mit 
Witwe Franziska Wofciechowski, geb. Borkowski. 3. Lehrer 
Otto Both⸗Biſchofswalde mit Frieda Koſemund. 4. Tiſchler⸗ 
geſelle Anton Wozniak mit Valentine Roszak. 5. Steinſetzer⸗ 
geſelle Max Kaminski mit Berta Jablonski. 6. herrſchaftl. 
Kutſcher Joſeph Trawinski mit Joſefa Czerwinska. 7. Ars 
delter Simon Klemanski-Podgorz mit Franziska Laskowstki. 

Sterbefälle: 1. Irmgard Magaszinskt, 1¼ Mon. 2. Are 
beiter Anton Kaminski, 76 J. 3. Mechaniker Arthur Bas 
lemski, 19 J. 4. Helga Strauß, 8 Mon. 5. Manfred Lücke, 
25 T. 6. Eliſabeth Jochem, 4 T. 7. Arbeiterfrau Wilhelmine 
Gutſchewski, geb. Alſcher, 61 J. 
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Für 


Erhältlich 


Lader- und Reklame-Belenchtung 


bei den Technischen Büros der Siemens-Schnekertwerke 


Neue, große 


Para⸗Aüſſe, 


1 Pfund 60 Pfennig, 


empſiehlt 


Oskar Schlee Nachfl. 
- _ Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


oweit der Vorrat reicht, EU 
N den Liter zu 1.60 Mk., 2 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 


r 


u verkaufen 


(& 3 ) 

Megen Fortzuges zu verkaufen: 

Kücheneinrichtung, Schränke, 
Klavier, Gaskronleuchter, 


Lampen uſw. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Eine Fulissiu, 


git eingefahren, 4 jährig, 5 Fuß 2 Zoll, 
jr 500 Mk. zu verkaufen. Anfr. u. E. G. 
a' die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort verkäuflich: 


Reitpferd. 
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Belanntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate Oks 
Enber— Dezember 1912 wird in der 
n am Montag den 

Oktober 1912, von morgens 81, 


Uhr ab, im Lyzeum und Oberlizeum 9 


am Dienstag den 22. Oktober 1912, 
von morgens 8¼ Uhr ab und in der 


Mädchen⸗Mitleiſchule am Mittwoch 


den 23. Oktober 191 
8½¼ Uhr ab erhoben. 
Thorn den 16. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


2, von morgens 


Wir beabſichtigen in unſerem ſtädti⸗⸗ 


ſchen Kaſſendienſt ſogleich 


einen Anwärter 


mit einer dreijährigen Ausbildungs⸗ 
zeit einzuſtellen und fordern junge 
Leute, welche mindeſtens 17 Jahre alt 
und im Beſitze des Berechtigungs⸗ 
ſcheins für den einjährigen Militär⸗ 
dienſt oder des Abgangszeugniſſes der 
hieſigen Knabenmittelſchule oder einer 
gleichwertigen Mittelſchule ſind, auf, 
ſich ſchriftlich unter Beifügung eines 
Lebenslaufs bei uns zu melden. 

Die näheren Bedingungen der Ein. 
ſtellung können in unſerer Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe bei Herrn Rendant Wurll 
in Empfang genommen werden. 

Thorn den 18. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es hat ſich neuerdings mehrfach 
bei Abſchätzung von Brandſchäden 
herausgeſtellt, daß Gebäude, welche 
bei unſerer ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietät verſichert find, durch Aus⸗ 
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne daß dieſe bei 
der Sozietät angemeldet und für die 
Verſicherung eine neue Taxe aufge⸗ 
nommen iſt. Infolge deſſen können 
die ausgebauten Gebäudeteile auch 
nicht als gegen Feuerſchäden ver⸗ 
ſichert angeſehen und in die Schadens⸗ 
tage mitaufgenommen werden. 

Wir fordern daher alle Eigentümer 
von Gebäuden, welche bei der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſozietät verſichert und ſeit 
Aufnahme der Verſicherungskaxe durch 
Ausbau oder Einbau neuer Anlagen 

‚und Einrichtungen in ihrem Bau⸗ 
werte erhöht ſind, auf, in ihrem 
eigenen Intereſſe die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei uns zu be⸗ 
antragen, da ſie andernfalls Gefahr 
laufen, bei einem Brandſchaden nur 
eine teilweiſe oder unter Umſtänden 
auch gar keine Entſchädigung zu ers 
halten. 

Thorn den 13. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Verlage von Schlegel & 
von der Heyden in Hagen i. V. iſt 
eine „Tabelle zur Invaliden⸗ und 
Hinterbliebenen⸗Verſicherung? erſchie⸗ 
nen, die bei den großen Schwierig⸗ 
keiten, die die Invaliden⸗ und Hinter⸗ 
bliebenen⸗Verſicherung für die Ber» 
ſicherten bietet, ein 
Anſchauungsmittel iſt. 


Sie will die Verſicherten über ihre 
über die 
Wege unterrichten, die ſie einzuſchlagen 8 
und frei⸗ 
willigen Leiſtungen der Verficherungs- | ® 


Pflichten und Rechte wie 
haben, um der geſetzlichen 


anſtalten teilhaftig zu werden. 
Die Tabelle eignet ſich daher vor⸗ 
a zum Aushang in Fabriken, 
Bahnhöfen, öffentlichen Warteräumen, 
Krankenhäuſern, Kaſernen u. ſ. w. 


Der Preis der Tabelle auf Karton 
gedruckt im Format 50/66 cm beträgt 


50 Pfg., bei einem Bezuge von 
mindeſtens 100 Exemplaren 35 Pfg. 


Die Tabelle liegt im Bureau des 


Verſicherungsamts zur Anſicht aus, 

daſelbſt werden 

entgegengenommen. 
Thorn den 11. Oktober 1912. 


Das Verſicherungsamt. 
m en 


Jof ene . 


nach bulgariſcher Art hergeſtellt, wegen 
feiner diäteliſchen und geſundheſts⸗ 
fördernden Eigenſchaften, ſowie ſeiner 
verdauungsſtärkenden Wirkung ärzi⸗ 
lich empfohlen, ftets friſch bei allen 
unſern Verkaufsſtellen zu haben. 

Wir verwenden zur Bereitung 
unſer Poghurt⸗Dickmilch nicht minder⸗ 
wertige Trockenpräparate, ſondern 
ſtets friſch bezogene, flüſſige Doghurt⸗ 
Reinkulluren. Das bakteriologiſche 
Inſtitut der weitpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer, an der wir unfere Hoghurt⸗ 
Dickmllch zur Unterſuchung einge⸗ 
ſchickt hatten, ſchreibl uns: „In beiden 
Flaſchen war Yoghurtmilch vorhanden 
und zwar konnte mikroskopiſch neben 
dem Bazillus bulgaricus Milchſäure⸗ 
bakterlen nachgewieſen werden“. 

Die Hoghurt-Diemild wird in Yır, 
7 und ⸗Flaſchen abgegeben und 
toftet aus al milch hergeſtellt 40, 
20 und 10 Pfg., aus Magermilch 
die Hälfte. 


Zentral⸗Mollerei. 


spezaltit: Drehro len. 
L. Zobel, Yarenteren 


—— 


III I — en ee a — — — — 
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Geschäfts- Eröffnung! 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mi ierd 
daß ich mit dem heutigen Tage ein 5 8 ))) 


feines Herren⸗Maßgeſchäft 


Neuſtädtiſcher Markt 1, Ecke Jakobſtraße, 


penal: Unformen, ſämtl. Militäreſſekten, engl. Inmentoftüme, 


5 Durch meine 12 jährige Tätigkeit als Zuſchneider in erſten Häuſern Berlins bin ich in der Lage, für tadellofen 
Sitz jede Garantie zu übernehmen. 

Es ſoll mein Beftreben fein, ſtets erprobte, beſte Qualitäten, ſowie feinſte Verarbeitung unter billigfter Preis⸗ 
notierung zu liefern. 

Ich bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und zeichue 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit undeſchr äntter Gaftpfiäht 
Dir verzinſen 


Spareinlagen 
4 Prozent. 


eröffnet 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


hochachtungs voll 


Ludwig Sprengel, 


zuletzt Zufchneider bei der Firma B. Doliva, hier. 


Tn Den, 
Ini Achte lll, 


nur bewährte Fabrikate 


offeriert billigst in reichhaltiger 
Auswahl 


Paul Tarrey, 


Thorn, 


Uniformen und Effekten 
jeder Art. 


Besondere, erstklassige uscfineider und Arbeiter. 


e hroniſche 
Haut⸗Harnleiden, ohne Einſpritzung, o. 
Queckſilber bewährte me Praxis. 
Direktor A. 6 erlin, 

e 


Eichendorſſtraße 1, am Stettiner Bahn. 
ſof. Auskunft unauffällig. ö 


Nelikateß⸗Magdeh.⸗Sauerkohl, 


diesjähriger, garantiert gutkochende 
Erbſen, Linſen, Bohnen, 


‚Hervorragend elegante Husführung. 


S. Doliva, 


1 


er 


hervorragendes 18 8282 


auch Beſtellungen ? 


Artusfiof, Zafel Margarine „Muldenperle* |} Tel. 138. Altstädt. Harkt 21. 
täglich friſch, Farin à Pfund 23 Bi. | 2 SE 5 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3 — 2 8 8 g RE 
fte che 
en Damen-Frisier-Salon A n 
> F S E @ F Mm ä 8 8 b & 3 N EE 1 Ondulation, Manikure und Schönheitspflege. 11 te * 
Bitte ä Feuſter zu beachten. empfiehlt 


Fahrräder, 


Motorfahrzeuge, Nähma- 
, schinen,Schreibmaschinen 
kauft man am bejten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
an jeedm Fabrikat ausgeführt werden. 


Teilzahlung monatlich oder pöchentlich. Barzahlung hoher Rabatt, 
Große zen Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
Beſchädigte Fahrräder 

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 

— Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten e. 
ſtaunend billig und preiswert. 

Große Automobil⸗Garage und Chauffeur⸗Fahrſchule. 

Thorn, Heuftädt. Marit 24, 


kW. Katalias, 2 


geſchichte und bitte um gefl. 3 


1 uon 8 


Elektrische Taschenlampen. = 


— nn 447.— 


2 un ne 06° 


r 2 5 ü DER zu 
<<< see TE TE nd I 
! 2 2 
— 


8 bestanden 601 


Behaglichkeit 


der Wohnung 


wer erstrebte sie nicht? Und doch verkennen 
so viele, dass sie vor allem dauernd warm den 
ganzen Winter hindurch sein muss, ohne zuviel 
Kohlen zu kosten, Das erreicht man am besten 
mit Winters 


Dauerbrandöfen 
Patent-Germanen 


das beste, jahrzehntelang erpropte und bewährte 
Ofensystem. Mehr als 990000 Stück sind 
im Gebrauch. Jede gute Hausbrandkohle, 
auch Koks kann gefeuert werden. Wertvolle 
Aufklärung über Ersparnis an Kohleverbrauch 
und Originalverkaufsliste Ausgabe 1912 durch 


C. B. Dietrich & Sohn 


Fernruf 2, — 


Prospekt. 


a 


E 3128 Gewinne 
im Wert v. M. 


Breitestr. 35. 


Haupigewinn 
= im Wert v. M. 


Soennecken federn 
für Schnelles schreiben 


Eilfedern Nr 105, 105% 106, 106 
8 Soenmecken. 


‚Schnellschreib-F. Nr401,492,403 


1 Gros M 3— 
Auswahl 28 Pf 


1 Gros M3. 
ru 


Bl Auswahl25 Pf 5 | Soen necken 


Kugelfedern Nr 762 


1 Cros M 2.52 
Auswahl 28 Pf“ 


Geld⸗Lollerie 


zugunſten der deutschen gudpalar hedinon, 
Ziehung am 29. und 30. Oktober 1912. 
7770 Gewinne mit zuſammen 200 000 Mark. 


Hauptgewinn 60 000 Mark. 
3 Mark ſind zu haben bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lolterie⸗Einnehner, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


SE ls Soennecken 


Loſe à 


Marta arsch nicł, 
Brückenstr. 18, pt. 


Nach dreijährigem Studium auf dem Ausbildungs =» Seminar des Klindwortb" 
Scharwenka'ſchen Konſervatoriums in Berlin habe ich mich in Thorn als 


Klavierlehrerin 


niedergelaſſen. Ich unterrichte m 5 Harmonielehre, e und Muſik⸗ 
uſpru 


Anna Güssow, dunn! 625 1 


5 3, e Strasse 42 


2 Pr. J. Wolff s finde ai M 


gegr. 1903, für die Ein).«Freiw.-,Fähnrichsr,Seekadett.., 
5 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat. Halbjährl, Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
Prüflinge, 
Bi nämlich 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für Ol, 79für 
u, 8a für ll, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
gymnasiums, Realprogymnasiums, od einer Realschule, 79 Ein- 
Jährige, 189 für d Il, 50 für O III, 10 für UIII SfürIVu. 1Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und 
4 besondere Damenkurse Abiturientenprüfung. 
1912 bestanden 93 Prüfi., darunter 18 Abiturienten 


(unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner, 
12 Untersekundaner und 22 Einjährige. 


Telephon Nr, 11687. 


Ziehung 7. un 8. November! 


[Totti ae Berlin-Wien 


2089 


(200 000 Lose) it Lose 10 Mark. N 

8 Lose I Mark (d Lt 25 Pf. extra. in allen durch 

; Plakate kennilichen Verkaufsstellen sowie ; 

Lose - Vertriebsgesellschaft, 
2 28 24, Dee 8 


ee 40 


Deutsche Teppiche, Seahenzufer 


in allen modernen Geweben und Ausführungen empfiehlt 


bar Mallon, Thom, 


1312. Napoleons Zug 705 Rußland. 
Die Flucht durch Rußlands Eis⸗ und Schneefelder. 
Moskau, Smolensk, Bereſina, Wilna, Komme. 


Ergreifende Schilderung eigener Erlebniſſe von H. Leifels, Sergeant im 
8. weſlfäliſchen Infanterie⸗Regiment, geſtorben 1854 als — EI 
reis 


Zu beziehen durch Heinr. Leifels, Borken i. W. 


A. Mazurkiewiez 


Brückenstr. 18, pt. 


a, Hohn * 


65 möbl., es Simmern, in 10 
Hauſe mit Gas und Bad, event 
Burſchengel. z. om. Wilhelmſtr. 11, 2, k: 


1—2 gut möblierte inner 


mit Balkon, ſep. Eing., 

Coppernikusſtr. 22, Ee 1 ne 

Mb. Zimmer mit Penſion von fof- 
zu vermieten. Seglerſtr. 28, 3. 


Freundlich möbliertes Zimmer 
per 1. 11. 12 zu vermieten. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., links. 


Ein geräumiges, gut möbl. Balkon⸗ 
zimmer mit Bad zu vermieten 1 
Mellienſtraße 59, 3, 1. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 8. 


r ALLES Aal A A 
DIE pröbl. Difizierswohn. u. möbl. A 
von jof, zu verm. Junkerſtr. 6 


Talrtgal ae 


6 Zimmer und Qubesdr, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. L., 

Mellienſtraße 129. 


EineWohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Kleine Wohnung zu verm. Araberſtr. 9. 


wei Stuben und Küche 
zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


Verſetzungshalber 
4 Zimmer⸗Wohnung, Küche, Entree un 
Zebebör von ſofort zu vermieten. 


Jakobſtraße 13. 


Eine 5⸗5immerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
Siakl, Königſtr. 20, am neuen Bahnhof, 


Herrſchaftliche 


Fahne 


Tuch- und Teppichhandlung, 1. Et., ren., von 4, 5 u. 6 Zim. nit 
Altstädtischer Markt 23. 9 1 5 Bal ko n, 52 . ge⸗ 


* 


— Bisher 


74 Abiturienten 


Porto 


A. Molling, Hannover und 
Berlin, Lennöstraße 4. 5 


Vorlagen und 


10. 12 zu vermieten. 
1 Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Kleine Wohnung ee 14 
2 qutmöblierte Zimmer, 


Bad und elektr. Licht, ſofort zu vermieten 
Araberſtr. 8, 2. 

Gil Lager- und Eiskellereien von 
of. oder ſpäter zu vermieten. 

Aldi. Markt au 3 Tr., bei Scheda. 


